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75. Jahrgang 
Das Wort der Woche 


Arbeitsbeſchaſſungsprogramm | 


Die Deutihen jenfeits der Grenzen ſollen 


Karnevals politik 


Kleine Geiſter neigen Bar dazu, aus 
ihrem Minderwertigkeitsgefühl heraus die 
Taten und Gedanken großer Männer herab⸗ 
zuwürdigen oder ihnen gar direkt entgegen⸗ 
GREEN Immer finden ſich ſolche Quer⸗ 
reibet, die in dem uneingeſtandenen Bes 

wußtſein, nie an die großen Männer au 
nur entfernt heranreichen zu können, au 
ihre eigene unvollkommene Art Weltpolitik 
betreiben zu wollen, ohne zu ahnen. daß ſie 
der Sache, der ſie dienen wollen, unermeß⸗ 
lichen Schaden zufügen. 


ihre durchaus unerwünſchten Stimmen er⸗ 
ſchallen zu laſſen. 
Gelegenheit, 
„Il. Kurjer Codzienny“ und des 
demokratiſchen „Kurjer Poznanſki 


ch auch 


all Pilfudſkis, delen erſter und letzter Ge- 
Nate Polen war und der für ſein Vaterland 
alles erreicht hat, was Menſchenhand und 
Menſchengeiſt erreichen kann. müßte für dieſe 
Sorte Publiziſten Gewähr dafür ſein, daß 
jede Maßnahme 
heißeſten Wunſche, ſeinem Vaterland weiter 
zu dienen, beſeelt war. 


Jede Aeußerung, die dieſem von Pilſudſki 
geniene eg entgegenarbeitet, ift, da der 

3 ſtets noch mit 
das Richtige getroffen hat, als Beweis da⸗ 
für zu werten, daß man in den betreffenden 
Kreiſen weit davon entfernt iſt, auch nur 
ahnungsweiſe zu ertennen, wohin die pol⸗ 
niſche Politit in ihrer go erichtigkeit ſteuert. 
Es iſt nicht unſere Sache, 1 0 Politikaſtern 
eine Vorleſung über die hohe Politik zu 
halten. Dagegen iſt es unſere Pflicht, einen 
neuen Schlag anzuprangern und zu parieren, 
den der „Kurjer: Poznanſki“ dem Geſamt⸗ 
deutſchtum zu Be beliebt und mit dem 
er gegen den Geiſt der deutſch⸗polniſchen 
Berftändigungspolitif vorſtößt. Es handelt 
fs diesmal um ein Elaborat, das von einem 

rart abgrundtiefen und blinden Haß Feen 
alles Deutiche trieft, daß einem beim Leſen 
ein Schauder überkommt. Der „Kurjer“ hat 
fó, auch ſchon in der Aera der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verſtändigung, ſo manches Stü 
geleitet; das aber, was er etzt feinen Leſern 
Boh ſpricht allem bisher Gebotenen 
Hohn. ; 


ebruar veröffentlicht 


dieſes Blatt an leitender Stelle einen Auf⸗ 
ſeükowſki, der 


ſatz von Staniſla w J 
ſchon im Titel: „Powinowactwa““ das 
m Ausdruck bringen will, was er in der 
olge näher erläutert, Pienkowſki wagt 
nicht mehr und nicht weniger, als den 
Deutſchen und den Juden auf eine Stufe zu 
ſtellen, wenn auch keine biutmäfjige, jo doch 
geiftige, ideelle und in den Handlungen be⸗ 
gründete Verwandtſchaft nachzuweiſen, er 
t es, die Behauptung aufzuſtellen, daß 
Deutſche und Juden viel Gemeinſames ver⸗ 


In Nr. 53 vom 2. 


me wactwo — iſt eine Bezeichnung, 

die is Im Deuticen nicht kennen Es bedeutet 

entfernte, d. h. ange heiratete. nicht durch Blut 

82 Verwandtſchaft, z. B. Schwager, 
wägerin. 3 


ſeheriſchem Blick 


von 223 Millionen Zloty 


der Minifterrat beſchließt den Inveſtitionsplan für 1956 


In der Sitzung des Miniſterrats am 7. Fe⸗ 
bruar wurde eine Reihe von Geſetzesvorſchlägen 
und Verordnungen beraten. Ein Geſetzesvor⸗ 
ſchlag über die uheſtandsverſorgung der Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten wurde angenommen. Die⸗ 
k Geſetzesvorſchlag iſt zugleich Ausgangspunkt 
ür eine Reihe weiterer Geſetzvorſchläge, die 
mit der territorialen Selbſtverwaltung zuſam⸗ 
menhängen. Ziel dieſer neuen Geſetze ſoll die 
Vereinheitlichung der Ruheſtandsver cherungen 
fein, die bisher durch die Selbſtverwaltungs⸗ 


verbände beſonders vorgenommen wurden. Dar⸗ 


auf wurden. zwei weitere Geſetzesvorſchläge über 
das Wechſelrecht und den Scheckverkehr ange- 
nommen. Die beiden letzten dieſer Geſetzesvor⸗ 
[óige ſtehen im Zuſammenhang mit den Be⸗ 
trebungen, einen einheitlichen internationalen 
Wechſel⸗ und Scheckverkehr einzurichten. 

Das Geſetz vom 18. 12. 1920 über Poſt, Radios 
telegraphie, Telegraphie und Telephon für den 
Fall eines Krieges wurde abgeändert. 

Zum Schluß nahm der Miniſterrat den neuen 
an. In dieſem Inveſtitions⸗ 
5 ébred enthalten, die 

er Frühjahrsſaiſon begonnen 


Inveſtitionsplan 
lan ſind alle 

ſchon zu Beginn 
werden ſollen. 


Die Geſamtſumme der ſtaatlichen Juveſtie⸗ 
shaltspl 


kungen, die im Haushaltsplan nicht ent⸗ 
* n find, wird vorausfi eine Höhe 
De a . . , 
Der Imveitierungsplan enthält nicht 
x t tie ig 1 ie j 8 
s pai en pe Unternehmen, 


en ſind. 
Außerdem wurde ein Beror nungsentwurf des 
Miniſterrates Über die ; a ES 
Aufſtellung eines 
das Jahr 193 


7 ! 
ſowie ein 5 des Miniſter⸗ 
rats über Aufſtellung der Namensliſte für alle 
Grundſtüde, die im Jahre 1936 zwan sweiſe 
aufgelauft werden. angenommen. Der arzel⸗ 
lierungsplan für das epr 1936 umfaßt aus 
Staatsbeſitz eine Bodenfläche von 20 000 eftar, 
aus Privatbeſitz eine ſolche von 80 000 ettar. 


neuer Bräfident der Bant Politi 


Warſchau, 7. Februar. Der Staatspräſident 
hat heute die Ernennungsurkunde des Anter⸗ 
flaatsfef.etärs im F. nanzminiſterium Adam 
Koc zum Präſidenten der Bank Polſti unters 
chrieben. Am 1 Uhr mittag hat der neuernannte 

räſident in die Hände des Staatspräſidenten 
den Eid abgelegt. 


Die „Gazeta Polſfa“ bringt außer der Nach 
richt von der Ernennung des ee har A 
tars Koc zum Präfioenten der Bank Polſki 
einen kurzen Lebenslauf des neuen Staatsbank⸗ 
präſidenten. 

In Suwalki im Jahre 1891 geboren, beſuchte 
er K artas und die Handelsſchule. Als 
Student der Univerfität Krakau war er Mit- 
glied ſtudentiſcher Vereinigungen, die den Uns 
obbängigteitstampf. vorbereiteten. Während 
des Krieges war er Kommandant des Bezirks 
Warſchau der polniſchen Militärorganiſationen. 
1915 gelang es ihm, aus Rußland zu entfliehen 


auß 


ellierungsplans für | 
k N 


und zur erſten Brigade zu ſtoßen. Nachdem 
Pujud ki interniert worden war, geld. gte auch 
Koc ins Gefängnis. 1918 übernahm er auf Be⸗ 
fehl ea gs das Oberkommando über die 
po. niſche Militärorganiſation in rſchau. 
Er war nach der Rückkehr Pilſudſtis in die res 
guläre Armee eingetreten und war im Generals 
ſtab tä ig. An der Spitze einer von ihm ſelbſt 
gebildeten Freiwilligen⸗ iviſion marſchierte er 
1920— gegen die Bolſchewiken. 

Nach dem Kriege ſtand er auf verantwort⸗ 
lichem Poſten im Generalſtab und im Kriegs⸗ 
ministerium. Im Jahre 1928 wurde er in den 
Sejm gewählt. Er war lange Zeit Vi De 
dent des parlamentariſchen Klubs des BBWR. 
Bel den Sejmwahlen 1935 wurde er vom 
ur Sumati zum Abgeordneten ges 
w 5 
Vom Jahre 1929 war Adam Koc Chefredak⸗ 
teur des „Glos Prawdy“ und ſpäter der „Gas 
zeta Polska“. Im Dezember 1930 wurde er zum 
Unterſtaa. sſekrrtär im Finanzminiſterium be⸗ 
rufen und leitete ſeitdem die Valutapolitik 
Pens. Gleichzeitig ijt er Regierungskommiſſar 
der Bank Politi. 

Der neue Prüfident der Bank Polſti ift von 
Pilſudſti als einer der zehn erſten zum Ritter 
des Ordens ee itari ernannt worden. 
Au Koc m 


TD 


ys Bene i 2 Rs 
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enminifter Bed een 

beim Staatspräfidenten 
Warſchan. ember. Der Staatspräfident 
iprehung. 


der Tranſitverkehr eingeitellt 


Warſchau, 7. Februar. Die Verfügung des 


Verkehrsminiſters Ulrych, durch die im Tranſit⸗ 


verkehr durch Pommerellen eine Reihe von Be⸗ 
grenzungen 3 werden, iſt zum vorge⸗ 
ſehenen Termin in rKaft getreten. Pünktlich 
um 12 Uhr nachts wurde der Verkehr dieſer 
sr r 5 

m Zuſemmenhang mit der renzung des 
Tranſitberkehrs follen durch ee e nur 
noch internationale Züge verkehren. Fahr⸗ 
gäſte aus Deutſchland müſſen eine Fahrkarte 
der polniſchen Eiſenbahn kaufen. 


Göring lommt zur Jagd 
nach Polen? 


Wie polniſche Blätter berichten, wird der 
preußiſche Wiiniſterpräſident General Göring an 
der 0 d in Polen teilnehmen. An die⸗ 
ſer Jagd ſollen viele bekannte polnüiche Poli⸗ 
tiker ſowie die ausländiſchen Diplomaten und 
Vertreter, die bei der polniſchen Regierung be⸗ 
glaubigt find, teilnehmen. 

Dagegen geben das polniide Außenminiſte⸗ 
rium und die deulſche Botſchaft in Warſchau 
kelar.nt, daß fie bisher feine 


achricht von de 
Veſuch Görings in Polen befigen, N 


eee nenen enn 


bindet, daß z. B. beide Betrüger ſind. Der 
Artikelſchreiber muß feine Leſer für ſehr 
beſchränkt und rückſtändig halten, wenn er 
glaubt, ihnen derartige an Infamie gren⸗ 
zende Dinge ungeſtraft enant zu dürfen. 
„Napoleon hat einma latoni ejagt,“ 
fo leitet Pienkowſki feinen Arti el ein, 
Man weiß nicht, wo der Deutſche auf⸗ 
ört und wo der Jude beginnt.“ Wir 
neuzeitlichen Polen aber kennen den 
einen und den anderen ſo gut, daß wir 
uns veranlaßt ſehen, zwiſchen ihnen einen 
genügend breiten Grenzſtreifen zu er- 
richten. der fie trennt, aber ee 
Auf dieſe Art weiſen 
wir nach, daß zwiſchen den Deutſchen 
und Juden in Wirklichteit keine Ver⸗ 
wandtſchaft beſteht, daß aber eine ſehr 
nahe und intereſſante ſeeliſche Verwandt⸗ 
ſchaft vorhanden iſt.“ 


auch verbindet. 


| 


ag es ihm zu Ohren 


liches jüdiſche Gedanken 

e 1 110 Kan 
e er, wie im n 

nicht geſchrieben, daß der Deut che ebenſo 

wie der Jude den „totalen Imperialismus 

erſtrebt. Wenn er in dieſem Zuſammenhana 


bſatz ir leſen iſt, 
t 


mit anderen Hohen Orden 


2 8. Dez 
n Außenminiſter Beck zu einer län⸗ 
geren ; 


nicht Hinderniſſe, ſondern die Brücken zwi⸗ 
ſchen den Völkern ihrer Herbergjlaaten und 
dem deulſchen Volkstum fein. 


Reichsminiſter Dr. Frick. 
E ß ANAL 


das Lied „Deutſchland über alles“ anführt, 
ſo beweiſt er aufs neue, daß er vom Deutſch⸗ 
tum und deutſchem Weſen nichts weiß. Be⸗ 
zeichnend und das geiſtige Niveau des Ar⸗ 
tikelſchreibers kraß herausſtreichend iſt der 
nächſte Abſatz, in dem es wörtlich heißt: 


„Dieſe gleichmäßige Einſtellung (ges 
meint iſt der Imperialismus) der beiden 
Größenwahnſinnigen läßt ſie für unſere 
Ziviliſatio u einer großen Gefahr 
werden. Der deutſche,, auf Giftgaſen ges 
tragene, gierig⸗kriegeriſche Geiſt iſt weder 

eringer noch harmloſer als die auf dem 

ommunismus gebratenen jüdiſchen Re⸗ 
volutionen: beiden folgt das tödliche 
Skelett der Vernichtung alles deſſen, was 
nicht deutſch iſt oder was nicht jüdiſch 
Es iſt verſtändlich, daß eine ſolche 


nur in anderer Erſcheinung, treffen wir 
in jedem jüdifhen Ghetto an. Nur 
untereinander erkennen ſich die beiden 
auf andere Art, denn ſie ſprechen ein 
und dieſelbe Sprache: die jüdiſche Sprache 
iſt ein deutſcher Jargon.“ 


Wer das, was in dem obigen Abſchnitt 
wiedergegeben iſt, nicht glauben will, weil 
es eben unglaublich klingt, der braucht nur 
die genannte Nummer des „Kurjer Poznan⸗ 
ji“ nachzuſchlagen. Er wird fih überzeugen, 
daß Herr Pienkowſti tatſächlich fo und nicht 
anders geſchrieben hat. Mit einem mit⸗ 
leidigen Achſelzucken wollen wir darüber 
hinwegſehen, was dieſer Herr über die 
Giftgaſe ſagt. Auch die Behauptung von der 
Abneigung gegen fremde Sprachen wollen 
wir beiſeite kaſſen, beweiſt fie doch nur, da 
Herr Pienkowſti noch nie in Deutſchla 

war und daß er wahrſcheinlich der Anſicht 
ift, in Deutſchland mife es ebenſo fein, wie 
noch vor einigen Jahren in Polen, wo es 
als Verbrechen galt, auf der Straße deut 

zu ſprechen. Sie beweiſt ferner, daß er no 

nie davon gehört hat, daß Deutſchland eines 
der größten Touriſtenländer ift, in dem man 
auf Schritt und Tritt unzählige Fremd⸗ 
ſprachen hören kann. Dagegen iſt es wert, 
ſich näher mit der „jüdiſchen Sprache“, dem 
„deutſchen Jargon“ zu beſchäftigen. Zunächſt 
einmal eine kleine Lektion: Jedes Kind in 
der Schule wird Herrn Pienkowſki fager 
können, daß das, was die Juden in Polen 


ſprechen. gar keine Sprache ijt. Es gibt nur 


einen füdiſchen Jargon und eine bebräiſche 
Sprache. Der Jargon, der in Polen ge 
ſprochen wird, ift ein Gemiſch aus Hebräiſch, 
Ruſſiſch. Polniſch und Deutſch. Daraus er: 
gibt Mich, daß es eine bewußt böswillige 
Unterftellung tft, wenn der Attikelſchreiber 
behauptet, das Jüdiſche fei ein deutſcher 
Jargon. Außerdem wird dieſer Jargon in 
Deutihland nur in einigen wenigen Stadt⸗ 
vierteln geſprochen, in die nach dem Kriege 
uden aus dem Oſten, 
gewandert find. 


Die Abſicht, Haß um jeden 
iſt auch Er Veligedante des 
ſatzes: 

„Neben vielen Anterſcheidungen des 
von beiden angewandten Vorgehens 
ſtoßen wit bei ihnen auch auf eine ge⸗ 
wiſſe, von beiden bevorzugte gleichmäßige 
Linie: der Fälſchung der wiſſenſchaftlichen 


Preis zu fäen, 
folgenden Abs 


aljo aus Polen ein a, 


Wahrheit. Die Hiſtoriker des Mittelmeer- 
Altertums find übereinſtimmend der An⸗ 
ſicht, daß man die Fälſchung der Texte 
als eine der Wiſſenſchaften anerkennen 
kann, die die Juden erfunden und ſtark 
entwickelt haben. Die Deutſchen ahmen 
ihnen jetzt nach, denn bekanntlich fälſchen 
ſie mit vereinten Kräften die Geſchichte, 
die Ethnographie, die Anthropologie, die 
Archäologie uſw., um ihre imperiali- 
ſtiſchen Ziele zu erreichen. Dieſer Man⸗ 
gel an 1 vor der Wahrheit ent⸗ 
ſpringt bei beiden Größenwahnſinnigen 
ein und derſelben Quelle: ihrer Gehirn⸗ 
haftigkeit (dem ſogenannten Intellektua⸗ 
lismus). Die Juden ſind von Natur, 
aus ihrer Raſſe und Lebensnotwendig⸗ 
keit (als Paraſiten — paſorzyty) heraus 
vollendete Betrüger. Die Deutſchen 
haben ihren Verſtand in einen reinen 
und einen praktiſchen geteilt, um auf 
dieſe philoſophiſche Weiſe ihren Charak⸗ 
ter zu rechtfertigen. Beide Nationen 
neiden in der Stille ihrer Herzen an⸗ 
deren die Geſtaltungsfähigkeit und Un: 
mittel barkeit.“ 


Herr Pienkowſki meint ſicher mi den 
„anderen“ ſich ſelber. Und damit hat er 
ausnahmsweiſe einmal recht. Denn man 
könnte ihn in der Tat um ſeine Fähigkeit, 
zu geſtalten, alſo Erſtmaliges zu ſchaffen 
oder zu fagen, beneiden. Die von ihm ge- 
äußerten Gedanken find erſtmalig, find ein. 
zigartig, und ſie werden wohl in dieſer | 
phantaſiereichen Ausſchweifigkeit nie wieder 
geäußert werden. Traurig wäre es um 
unſer Menſchentum beſtellt, wenn es anders 
ſein ſollte, wenn ſich Menſchen fänden, die 
es den Deutſchen gleichtun und Herrn Pien⸗ 
kowſki nachahmen würden. 


Ebenſo einzigartig iſt der Gedanke. den 
Herr Pienkowſki in bezug auf die Muſik 
Außert. Er jagt hierüber folgendes: 

„Im allgemeinen fühlen ſich die 
Deutſchen und Juden zur Muſil nicht 
ſo ſehr durch die in ihr enthaltene 
Kunſt, das heißt durch deren ſeeliſchen 
Inhalt gezogen, als vors allem durch 
ihre mathematiſche Form, übrigens 
mit einem gewiſſen Kitzel bei den Juden 
und mit dem Gehör und dem anſchmieg⸗ 
ſamen Sentiment bei den Deutſchen, das 
gleichermaßen erfolgreich von der Muſik 
wie von einem Schoppen Münchner Bier 
gewiegt wird.“ 5 
Zum beſſeren Verſtändnis dieſes letzten 

Satzes vergegenwärtige man fih, daß er drei 
Tage nach dem Konzert Furtwänglers in 
Poſen geſchrieben wurde. Dann verſteht 
man auch die ganze Infamie, die darin ver⸗ 
borgen ift. Das Volt der Sänger und Dichter 
nennt man die Deutſchen ſeit Jahrhunderten. 
Wir Deutſche ſind ſtolz auf dieſe Bezeich⸗ 
nung, beſagt er doch, daß wir der zahlreichen 
Muſikfürſten würdig find, die aus uns her- 
vorgegangen ſind. 

Der Aufſatz des Herrn Pienkowſki wird 
bei allen Deutſchen die rai Ablehnung 
und Verurteilung erfahren. Mit aller Ent: | 
ſichedenheit proteſtieren wir dagegen, daß 
alles das herabgewürdigt und in den Schmutz 
gezerrt wird, was uns heilig iſt, was uns 
Lebensinhalt und Lebensnotwendigkeit be⸗ 
deutet. E. P. 


Freiſpruch im Hochverrats⸗ 
prozeß gegen 12 5udetendeutiche 


Leitmeritz, 7. Februar. Der Schutzgeſetzpro⸗ 
geß gegen 12 Sudetendeutſche, die wegen Teil⸗ 
nahme an den Landdienſtbeſtrebungen des 
Bundes der Sudetendeutſchen Landjugend 
und wegen Teilnahme am Landdienſt in 
Deutſchland des Verbrechens der Vorberei⸗ 
tung von Anſchlägen auf die tſchechoflowaki⸗ 
ſche Republik angeklagt waren, endete nach 
viertägigen größtenteils geheim geführten 
Verhandlungen vor dem Kreisgericht mit dem 
Freiſpruch aller Angeklagten. 


Nach der Urteilsverkündung wurden die 
Beſchuldigten, die ſich ſeit längerer Zeit in 
Haft befanden, ſofort auf freien Fuß geſetzt. 
Der Freiſpruch beruft ſich auf Akten des tſche⸗ 
choflowakiſchen Innen-, des Auken: und des 
Juſtizminiſteriums, in denen die Landdienſt⸗ 
ibun: des Bundes der Sudetendeutſchen 
Landjugend als einwandfrei bezeichnet wer⸗ 
den. Hinſichtlich des Reichsdeutſchen Land⸗ 
dienſtes lagen Auskünfte des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſteriums vor, wonach in den 
Unternehmungen dieſes nddienſtes eine 
gegen andere Staaten gerichtete Politik nicht 
hetrieben werde. Das Gericht habe zwar als 
erwieſen angenommen, daß der Landdienſt 
in Deutſchland, an dem ein Teil der Beſchul⸗ 
digten teilgenommen habe, unter Aufſicht der 
NEDUR tehe, es fei jedoch nicht erwieſen. 
daß er eine gegen die Tſchechoſlowakei gerich- 
tete Politik betreibe. Das Gericht habe ferner 
erkannt, daß die in der Anklageſchrift erho⸗ 
bene Beſchuldigung, die Angeklagten hätten 
mit ſtaatsfeindlichen ausländiſchen Faktoren 
in Verbindung geſtanden, in keiner Weiſe er⸗ 
wieſen worden fe. ; 2 


ſprochen, 
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Blutige Kämpfe an der Nordfront 


Tankabwehrgeſchütze ſchweizer Herkunft in Addis Abeba 


Addis Abeba, 7. Februar. Die andauern⸗ 
den großen Regenfälle, die nur für Stunden 
ausſetzen, machen, wie die von den verſchie⸗ 
denen Frontabſchnitten einlaufenden abeſſi⸗ 
niſchen Meldungen beſagen, große militäriſche 
Aktionen ſowohl an der Nord- als an der 
Südfront nahezu unmöglich. X 

Von der Nordfront wird berichtet, daß ſich 
die Gefechte im Gebiet von Hauſien in Zu⸗ 
ſammenſtößen von einzelnen Abteilungen auf⸗ 
gelöſt haben. 

Dieſe äußerſt blutigen Kämpfe Mann 

gegen Mann haben bisher weder jür die 

taliener noch für die Abeſſinier befon- 
dere Vorteile ergeben, 

Die Italiener ſetzen in den regenfreien Stun⸗ 
den ihre Flugzeuggeſchwader ein, die, wie es 
heißt, außerordentlich große Mengen von 
Bomben abwerfen, wobei fie allerdings nur 
. kleine Erfolge erzielt haben 
ſollen. 

Von der Südfront melden die Abeſſinier 
eine 

große W in der Provinz 

ali. 


rung des Dedſasmatſch Bayene in dem öſt⸗ 
lichen an die Armee Ras Deſtas anſchließen⸗ | 


den Frontabſchnitt einige Störungsvorſtöße 


gegen die rückwärtigen Verbindungen der 
Italiener von Dolo nach Meghelli anternom⸗ ! 
men haben. Der Bericht des Dedjasmatich 
Bayene verzeichnet die Eroberung von 10 
Gebirgsgeſchützen und 65 Maſchinengeweh⸗ 
ren, die für den Nachſchub nach Meghelli be⸗ 
ſtimmt geweſen ſeien. Auch aus dieſem Ge⸗ 
biet wird eine außerordentlich rege Tätigkeit 
der italieniſchen Bomben'lieger gemeldet. Die 
Ortſchaft Magalo foti bereits zweimal mit 
Bomben belegt worden ſein. 
In Addis Abeba find 37 Tantabwehrge | 
ſchütze, Kaliber 3,7 Zentimeter, einge- 
troffen. 


Guſtloff in der Davoſer Kirche aufgebahrt 


Drohbrieje an die Wwe des Ermordeten 


Davos, 7. Februar. Der Sarg, der die ſterb⸗ | 
liche Hülle des ermordeten Landesgruppen⸗ 
leiters Wilhelm Guſtloff birgt, iſt inzwi⸗ 
17 70 in die Davoſer Kirche gebracht worden. 

g und Nacht halten die politiſchen Leiter 
der Landesgruppe und Angehörige der HI die 
Totenwache. 

Ununterbrocen kreffen Trauergäfte in 

Davos ein. 

Der deutſche Geſandte in der Schweiz, Frei⸗ 
herr von Weizſäcker, der Amtsleiter der Mus- 
landorganiſation der NSDAP, Dr. Koderle. 
ſowie viele Vertreter der ſchweizer Ortsgrup⸗ 
pen ſind ſchon anweſend, während Gauleiter 
Bohle ſpäter erwartet wird. Die Trauerfeier 
findet am Sonnabend um 20.30 Uhr ſtatt. 


Während der ſterbliche Leib des in treuer 


Pflichterfüllung auf vorgeſchobenem Poſten 
gefallenen Landesgruppenleiters in der 


Um deutſchlands Teilnahme an der Flo enkonferenz 


Die angebliche Aheinlandge ahr 


Der franzöſiſche Außen⸗ 


Paris, 7. Februar. 
hat heute erneut den briti⸗ 


miniſter Flandin 
ſchen Botſchafter Sir George Clerk empfangen. 
Es iſt über den Inhalt der Beſprechungen amt⸗ 


Jehn Todesopfer der bluligen 


Dort follen abeſſiniſche Truppen unter Füh⸗ | 


Tell“ gefeiert. Durch diefe ſchamloſen Bedro⸗ 


Man köunte dann jagen, 
i 


daß der Völker 
bund zwar dem ital 


Strafmaßnahmen auf 10 . 
i er o 
ge, es- doch 


Kacke er 1 durch die 


- gen von Be- 
zu unkerſtützen. 

Dieſe Tankabwehrgeſchütze ſind nicht, wie i 

einige engliſche Blätter wiſſen wollen, deut⸗ a n Nan Se ne Ripe 
ſcher Herkunft, ſondern ſtammen aus der feſtzuſtellen, ob Italien eine ſolche Delton- 
ſchweizer Waffenfabrit in Solothurn. tingentierung als militäriſche Sühnemaß⸗ 


bet würde. Auch . 
Engliſche Zuſicherungen ga ee = S in diesem Sinne in Rom 
an Italien in der Oelfrage? | 


rechen mit dem Hinweis, daß 
8 5 $ eine Sühnemaßnahme dieſer Art nicht 
London, 8. Februar. Der diplomatiſche Kor⸗ A 

reſpondent des „Daily Telegraph“ 8 als jeindjelige Handlung betrachtet 
der italieniſche Botſchafter in ndon, 
Grandi. fei gebeten worden, dem faſchiſtiſchen 
Großrat beruhigende Verſicherungen zu über⸗ 
mitteln. Dieſe Verſicherungen bezögen ſich be⸗ 
ſonders auf eine Oelſperre. Gewiſſe Völker⸗ 
bundſtaaten hätten erwogen, ob es nicht mög- 
lich wäre, die Oelausfuhren nach Italien auf 
den normalen Friedensverbrauch zu be⸗ 
grenzen. 8 


werden ſollte. Dieſer Geſichtspunkt fei anſchei⸗ 
nend vom britiſchen Kabinett am . 
beſprochen worden, das beſchloſſen habe, die 
Empfehlungen des Genfer Sachverſtändigen 
abzuwarten. Dann merde fih möglicherweiſe 
zeigen, daß „im gegenwärtigen Abſchnitt der 
Weltorganiſation für den Frieden“ keine 
Form der Oelbeſchränkung wirkſam gemacht 
werden könne. : f A 


Unruhen überall 

iiih N >. u SA 
baneri an. Wbsetonnätfiar be artet p 2c 
Paris befohlen worden ſein. 


Unruhen in Syrien ER 
ſpaniſches 


London, 8. Febru, WI Beirut ge⸗ 5 auf e 
rede RR den e, Kere ſer Stlutiger Sturm auf ein 
bei den blutigen Unruhen in Syrien auf zehn — Rathaus 3 


erhönt. In Homs kamen drei Perſonen ums 
Leben, und mehrere Poliziſten wurden verletzt. 


Auch in Damaskus fanden am Freitagabend Mer Tote, abt. Bertegte: 


große Kundgebungen ſtatt. Die Demonjtranten | Madrid, 6. Februar. In der andaluſiſchen 
wurden jedoch von der Polizei zerſtreut, und alt Rus fam es gelegentlich einer 
der angebliche Nädelsführer, ein Dr. us beſuchten ſyndikaliſtiſchen Verſammlung 


b 
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen ER rer end 
5 sr Das Rathaus von Rus wurde von 
linksraditalen Elementen unter he 
Piſtolenfeuer erſtürmt. Von Linares find 


tſcha ko, wurde verhaftet, 


Jeruſalem, 8. Februar. Angeſichts der Fort⸗ 
dauer der blutigen Unruhen in Syrien, bei 
denen, wie gemeldet, im Laufe des Freitag 
zehn Perſonen in Hama und Homs ihr Leben 
einbüßten, wurden die Friedensbeſprechungen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Oberkommiſſar de 
Martel und den mohammedaniſchen Kirchen 


und Perſonal des Roten Kreuzes nach is 
a en, um den bei der hie rei Ver⸗ 
Opfer liegen noch keine Nachrichten vox. 
Madrid, 8. Februar. In der Nacht zum 
Sonnabend kam es in verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
ten Spaniens zu blutigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen politiſchen Gegnern, bei denen 
insgeſamt vier Menſchen ums Leben kamen; 
acht wurden ſchwer verletztt. 
„In Vigo kam es zu einem Straßenkampf 
5 links⸗ aa cs 8 L 
i denen ein jp er Faſchiſt tet und 
fünf Perſonen, 2 ein . 
lebensgefährlich verletzt wurden. 
In Coral de la Frontera verſuchten fire 
kende Arbeiter, mehrere Polizeibeamte zu 
entwaffnen. Hierbei entſpann fih ein Feuers 
gefecht, bei dem es drei Tote und drei Symen 
verletzte gab. S ee ee 
Schließlich wurde in der Provinz Sale 
manca bei einer ver der Rech 
ten ein Mitglied der katholiſchen Volksaktion 
von Linksradikalen niedergeſchoſſen. 


ingen an Safer 


Kirche der Trauerfeier und der Ueberführung 
in die deutſche Heimat harrt, 
laufen bei der Witwe des ermordeten und 
bei Parteigenoſſen, die Guſtloff nahe- 
ftanden, . Drohbriefe aus der 
l Schweiz ein. 
In einem dieſer Machwerke wird der jüdiſche 
Mörder fogar als „jugoflawiſcher Wilhelm 


hungen verſtärkt ſich der Verdacht, daß 
Frankfurter Helfershelfer und Geſinnungsge⸗ 
noſſen in der Schweiz hat und daß die Frage 
der e der Tat noch ſehr der Auf⸗ 
klärung bedarf. Uebrigens iſt auch Guſtloff 
ſelbſt zu Lebzeiten ſchon durch anonyme brief⸗ 
liche und telefoniſche Drohungen behelligt 
worden, aber er glaubte, über derartige Dinge 
hinwegſehen und ſich in ſeiner Pflichterfül⸗ 


lung nicht beeinträchtigen laſſen zu müſſen. London, 8. Februar. Ueber blutige Unt 
auf Sanfihar, der früheren. Deutih + Oft 
vorgelagerten britiſchen Inſel, werden 


heiten gemeldet. Hunderte von Arabern 
e e 1 en: „ e⸗ 
rungsverordnung, die ſich ; it 
por Kopra Fan die ur Hate 
rſte ndt wird, richtete. Ataber 
age unächſt einen britiſchen Aufſeher m 
beln nied 


pe e 


e ifar und 
kommiſſar un 


der „Morning Poſt“ über die Rheinlandfrage 
ebenſo unterſtrichen wie die Ausſprache über 
das Kolonial- bzw. ee rea Ueber die 
Einſtellung der franzöſiſchen Regierung zu der 


f 
lich nichts belanntgegeben worden. Doch ver- Frage iſt heute kaum ein Urteil möglich. Des- einen Bezirkskommiſſar an, dieſe wurden 
lautet, daß der Bel weniger im pr 7 4 es gut, ſich zunächſt an die alte fran⸗ em * t. Ein e e zeioffizier 
hang ſteht mit irgendeiner ernſtlichen Anteil⸗ zöſiſche Auffaſſung zu halten, die darin beſteht, — rt bie ni aufe der Unruhen ners 
nahme der engliſchen Regierung an den Çr- daß eine koloniale . beſten⸗ Schad zaber Die e und richteten 
ebniſſen der politiſchen Beſprechungen in falls die deutſch⸗engliſchen Bezie ungen fören ya hart an. Die 9 — die hundert 
Paris als vielmehr mit den terigfeiten, könnte. Andererſeits behaupten zahlreiche gute Hit tue a ung, as aresſalam erhalten 
die a 2 8 Kenner der franzöſiſchen Politik. ; l eee tahen. 8 
zwiſchen Frankreich und England ergeben haben. dab. möglicherwel in gi Iakabinett un e R f Mühl b if in C il 
Velaantlich betreibt die britiihe Regierung | DSD mögligermeiie ein Vin zune, Roe arbeit m le 
8 | aus den Maiwahlen hervorgehen Tännte, 


eine Einladung Deutſchla der 
Flottenkonſerenz, während ſich Frankreich 
aus rein juriſkicchen Gründen widerſetzt 
und der Anſicht iſt, damit einen Akt zu begehen, 
der zu einer Anerkennung der „vertragswidri⸗ 
gen deutſchen Aufrüſtung“ gleichkäme. 

Flandin hat außerdem den afghaniſchen 
Außenminiſter empfangen, 

Durchreiſe in Patis befindet. ha 
über den 5 Sichreheitspakt g 

der für e eee e⸗ 
n eine gewiſſe Bedeutung annehmen 
ürfte. 

In der Pariſer Preſſe zeigt ſich übrigens ganz 
deutlich nach den wenig greifbaren Reſultaten 
der zahlreichen politiſchen Beſprechungen in 
Paris die Tendenz, daß 

die „Rheinlandgeſahr“ neu aufgetiſcht 
wird, um England damit zu ſchrecken und feft 
an der Ententepolitik zu halten. Wenn heute 
abend eine Reihe von Blättern die Auseinan⸗ 
derſetzung in Brüſſel über die Heraufſetzung der 
Dienſtzeit und auch den Beſuch von Lord Lon⸗ 
donderry in den U ge ſtellt fo 


ſchieht 
das offenbar, um ſowohl auf die belgiſche be 
auf die engliſche Politik einen dauernden Ein⸗ | 


Í ilig auszuüben. Natürlich werden die Artitel 


Santiago de Chile, 7. y 
auf den chileniſchen Eiſenbahnen hält an. Der 
i 9 in tiago 
iſtiſche Streikleit E te 
amn iiche.. Strei mpa 22 . 


England und Deutschland leine Schwierig⸗ 
i keiten machen würde, 5 


wenn die engliſche Regierung wirklich die Ab⸗ 
ſicht hat die n der kolonialen Neuvertei⸗ 
lung aufzuwerfen. 3 


Das engliſche Aufeiftungs- 3 
programm 5 


London, 8. Februar. Das neue engliſche Allf⸗ 
rüſtungsprogramm dürfte, wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des Daily Telegraph“ heute 
beſtätigt, eine Geſamtſumme von nicht weniger 
als 300 Millionen, Pfund Sterling erfordern. 
Die Regierung habe eine weitere Beſchleuni⸗ 
gung der Aufrüſtung beſchloſſen. jo daß der 
größte Teil des Programms bis 1939 durch⸗ 
geführt ſein werde. Der erſte Teil des Vier- 
iahresptogramms werde mit Schatzwechſeln 
finanziert werden. Letzten Endes, das heiße 
nach etwa anderthalb Jahren, werde jedoch die 
Auflegung einer Rüſtungsanleihe erforderlich 
ſein. Die Unterhausausſprache über das Auf- De 
e werde vorausſichtlich zu Be: die 
ainn der zweiten Mürzwoche ſtattfinden. des 


a ra re EES DE 


das zweimal überflogen wurde. 
Ergänzend wird berichtet, daß die ſowjetruſſi⸗ 
ſchen ieder am Peipus ges gerade * 
Augenblick tenen, als die gemiſchte eſtlän 
disch ſowjetruffiſche Gpenzkommiſſion auf dem 
Eiſe eine Beratung abhielt. Sowohl die ſow⸗ 
jetrufſiſchen als auch die eſtländiſchen Mitglie⸗ 
der der Kommiſſion eröffneten das Feuer 
uge, in der Meinung, es mit denen 
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ſtaates zu tun zu häben. 


N Y 


ilfe zu bringen. Ueber die Anzahl der 


Sonntag. 9. Februar 1036 


Poſene 


Die Bewegung ſetzt ſich durch 


Von der Deutſchen Vereinigung erhalten wir 
Folgende Zuſchrift: 0 

Alles iſt im Fluß, lebendigſtes Leben ringt um 
Sinn und Geſtalt, um ſich über alle Theorien. 
Vergangenheiten, Münſchen und Leiden zu neuen. 
der Zeit demäßen Inhalten und Formen zu ent- 
wickeln. Mas wir heute erleben. iit der Aufbruch 
eines Volfes So wie das deutſche Volk inner- 
balb der Reichsgrenzen ſeinem Leben einen neuen 
Inhalt geveben hat. jo wollen auch wir als 
lebendige Glieder des deutſchen Volkes dem Rufe 
der neuen Zeit folgen Wir ſind keine Partei 
oder Intereſſengruype im Sinne jener Gebilde, 
die die Begleiterſcheinungen des demokratiſchen 
Zeitalters waren. Unſer Bekenntnis zur neuen 
Zeit erſchöpft ſich nicht in Reden. denn Reden 
find nie ein Erſatz für Leiſtungen. Wenn wir 
uns eingereiht haben in die Einheitsfront aller 


| 


deutſchen Nolksgenoſſen zur Linderung. unſerer 


großen Nöte, ſo haben wir es getan aus der 
(Erfenntnis heraus. daß es hier mit Beispiel und 
Tat zu beweiſen gilt. daß wir den Sinn der 
neuen Lebens⸗ und Volksgemeinſchaft begriffen 


Die Frauenſchaft der Deutſchen Vereini⸗ 


a Ortsgruppe een à 
der Warthe hatte am 22. Januar eine Ber: 
ſammlung in Kreta einberufen Als Gaſt durften 
die verſammelten Frauen Volksgenoſſin Wen 
dorff aus Jechau begrüßen. Frau Wendorff 
hielt einen feſſelnden und zu Herzen gehenden 
Vortrag über die Pflichten der Frau im Geiſte 
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung und über 
die Arbeit der Frauenſchaft innerhalb der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Die Frau iſt ganz beſonders 
dazu berufen, in ihrem Bereich durch poſitive 
Werbung und vorbildliches Beiſpiel wahren 
Sozialismus und wahte Voltsgemeinſchaft Wirk: 
lichkeit werden zu laſſen. Sie trägt außerdem 
im beſonderen Maße Verantwortung für ihre 
Familie und die rang ihrer Kinder im 
polkiſchſoztaliſsti che inne und ſie muß ferner 
dort, wo die Kinder keinen deutſchen ul⸗ 
unterricht haben können, die Pflichten der Schule 
übernehmen. Zahlreiche Zitate aus Adolf Hitlers 
„Mein Kampf“ begleiteten die packenden Aus⸗ 


r Tageblatt 


| 


jührungen der Vortragenden, und ein Abſchnitt 
aus dem NS⸗Frauenbuch bildete den Abſchluß. 
Gemeinſam geſungene Lieder beſchloſſen die Ver⸗ 
anſtaltung. 2 
Am 26. Januar fand eine Mitglieder: 
verſammlung der 
Ortsgruppe Schildberg 
ſtatt. Nach einigen Liedern ergriff Volksgenoſſe 
an u berg das Wort. Er gab einen 
Ueberblick über das vergangene Jahr, das ein 
2 f ahr des 
Aufbaues geweſen ijt, das unſere Volksgruppe 
zu einer diſziplinierten, feſtgefügten Volksge⸗ 
meinſchaft abe pae keok ER 
noſſe v. Romberg berichtete alsdann über die 
Delegiertenverſammlung in Bromberg. Mit Zu- 
ſtimmung und Beifall wurde die Aenderung der 
Satzungen der Deutſchen Vereinigung begrüßt, 
die ihr die Möglichkeit geben jollen, die Arbeit 
auf das ganze Deutſchtum in Polen auszudehnen. 
Weiter wurden die Aufgaben der Deutſchen Ver⸗ 
einigung für die Zukunft dargelegt. 
Auch die 


2 des Kampfes, aber auch ein 


Ortsgruppe Pinne 
jenen Ortsgruppen, die in letzter Zeit 


ört zu 
gehört zu 105 


ihr einjähriges Beſtehen feiern konnte. 


Erſtes Beiblatt — Ne. 33 


De) 
Ar 


morrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen zr 5,—, 
6 Jäpſche at 3.— 


hier iſt das Vorwärtsſchreiten unſerer Bewegung 
recht deutlich zu ſehen. Schon heute gehören 
411 Volksgenoſſen dieſer Ortsgruppe an. Am 
1. 2. veranſtaltete die Ortsgruppe ihr Jahres- 
feſt. Unter den Klängen eines Marſches mar⸗ 
ſchierte die Jugendgruppe in den Saal. Nach 
einem vorgetragenen Sprechchor nahm der Vor⸗ 
ſitzende, Volksgenoſſe Bardt, das Wort. Er 
begann mit einer Ehrung des Staatspräſidenten 
Moscicki anläßlich ſeines Namenstages und er⸗ 
ſtattete einen Bericht über die Tätigkeit der 
Ortsgruppe im vergangenen Jahr. Volksgenoſſe 
Bardt wies auf die Aufgaben hin, die uns das 
kommende Jahr ſtellt. Kamerad Adolf Min ge 


— 


das Format einer z 
auonfällin eine Goliharität die tatſächlich nicht 


tunasranier und die Schwere der Druckerſchmörze 
angegeben fir die Geſinnung und Haltung 
einer Notes fo miißte die „FJungdeutſche Partei 
tatſöchlich ſchon boi allen Nofksgenoſſan in hohem 
nishon itehen. Gerade die letzte Zeit bat hes 
wieſen, daß eine Ernüchterung in den Reihen 
der Kuvedeulſchen . 99 gik: > 

in riefen Könfen die Ileherzenmung aez 
In i it. daß man mit Worten nicht eine 
Welt erobert. ? 

In letzter Zeit haben wieder verſchiedene Ver⸗ 
ſammlungen der Deutſchen Nereiniaung ſtattge⸗ 
funden, die ein beredtes Zeichen dafür ſind daß 
unſere Bewegung ſich immer weiter durchſetzt 
und immer mehr Herzen für die Sache unſerer 
Voltsgemeinſchaft gewinnt. 

Am Dienstag. dem 21. Januar feierte die 

Ortsgruppe Mauche ; 8 
ihr einiährioes Beſtehen. 430 Volksgenoſſen 
waren aus der näheren und weiteren Umgebung 

uſammengekommen. Der Einmarſch der Rames 
zu en Altkloſter und Mauche eröffneten die 
Veranſtaltung. Volfsgenoſſe Schilling zeigte 
uns den weiteren Weg und die Ziele der Deut- 
ſchen Vereinigung. Seine Rede ſchloß mit einem 
Appell. Treue zur Heimat. zum Volkstum zu 
bewahren. Im Anſchluß hieran gab Volksge⸗ 
noſſe Böger einen kurzen Ueberblick der Jahres⸗ 
arbeit und konnte mit Freude zablenmäßio be⸗ 
weiſen, wieviele unſerer Volksgenoſſen den Weg 
zu uns gefunden haben Die Jugendgruppe ver- 
ſchönte den Abend durch Vortrag von Gedichten 
und zweier Laſenſpiele. Noch lange blieb man 
beiſammen bei den fröhlichen Weiſen der Kreis⸗ 
8 Frau ift zur Mitarbeit 

Auch die deutſche Frau iſt zur Mitarbeit an 
den 45 gaben unſerer Volksgruvpe aufgerufen. 
Schon viele Ortsgruppen haben ſich eine Frauen⸗ 
ſchaft angegliedert. Es Ds dies keine Kaffees 

ihnen wird ft 


kränzchen. In vielmehr 
epflegt, in dem, das deutſche Mädchen erzogen 
Er siy s einmal als deutſche Mutter eine fo 


Omena eea —Ä—I—0 nen, 


große Verantwortung zu tragen hat. 


Durchbruch anno achtzehn 
Ein Fronterlebnis 
ben Erhard Witte? | 
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(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


it nuhig. Es fällt kein Schuß. Sie gehen immer 
85 — Fr f. Gain. unter der Unterführung. 


em einzelner Mann, 
rie chi daran, daß feine zo K En 1274 75 
e er die drei geſehen. 


ber er hat nicht Fi. Ele Iſt der Franzmann denn etwa 
ne 


allem Verſtand der Etappe. Und re en rk 


n ſpäter 1 05 das ee ſchoſſen! liegen überall 

Die Franzoſen haben nicht n! Da liegen übe 
die Posten 7 5 pähen das Gelände ab, da ſehen viele, 
iel f rü 


n jeßt eine Stunde Ruhe vor den Feld. 
grauen, fie wiſſen: gleich geht es wieder los, fie haben nicht 


ar e die Feindſchaft der Front. Die Soldaten zweier 
9 


Nationen liegen ſich gegenüber, bekämpfen ſich mit Erbit⸗ 


gr 
eo 
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terung und Bee aller Kräfte, fie ſchießen, ſtürmen. 

ſtechen und werfen die Handgranaten, aber dicht neben dem 

pan ſteht die Achtung vor dem, was „die drüben“ tun und 
ii s 


Die drei ſind hinter dem Bahndamm, ſie ſind gerettet. 
Da ſchieben jih die in der Bodenrinne vorſichtig zurück bis 
a a re I Ges Sa Alkere 
aufen plötzli nn los, im Cara inten, 
dann duft Be einer und dann die letzten beiden. Sie 
ſind kaum zwanzi ü 
— noch einer, ſiehſt du, daß der Schangel doch da iſt und 
aufpaßt! Nun ſetzt das Infanteriefeuer ein, aber da liegen 
die fünf Mann im Graſe und ſind nicht mehr zu ſehen. 
Das Schießen hört auf, ſie laufen ſchon wieder, ſpringen 
wie gehetzte Hirſche, es iſt beklemmend zuzuſehen, Men⸗ 
chen, die gejagt werden. Schüſſe knallen, immer mehr 
Schüſſe, ein Maſchinengewehr legt ſchnarrend los — ſchon 
wieder ſind die fünf verſchwunden. Schmidt I ſieht ſie nicht 
mear, Es dauert lange, bis fie AT et an 

ranzoſen find n wieder ruhig, aber iegen 

überall a Be Sind die Kameraden etwa getrof- 
fen? Der Junge wird unruhig. Er wagt jetzt auch nicht 
mehr, den K ſo ſehr zu 1 si Be 

Da fieht er fie weit hinten auftauchen. Sie war 
links dune Hades es war ihm ſofort aufgefallen, MI 
ern mußten fie ın ea aee oder ſonſt irgendwie in 
ckung zurückgekrochen ſein. 

; Sie War Durchgang des Gijenbajndamms. 
Die Franzoſen haben es gar nicht erkannt; fie warten woh 
darauf, daß die fünf runden din part Br mer auf- 
tauchen, wo fie fie zum letztenmal geſehen ET. 

Por wird 85 EL ee braven Walter klar, daß jetzt 


19 75 it changel 
der Augenblick für ihn ſelbſt gekommen ift. Der Schanae 
hal zuletzt wie wild geknallt, alles dorthin, nach er 


Be die fünf A Eo a 5 haa 
her, der weiß ja gar nicht, daß Mer eine A 
Und da ijt er auch ſchon hoch und rennt, und hält ſich 


Schritt fort, da fällt ein Schuß, gleich dars 


| 
! 
ſprach in markigen Worten über die Jugend⸗ 
arbeit und forderte zum feſten Zuſammenhalten 
in den Reihen der Jungend auf. Volksgenoſſe 
Gero von Gersdorff ſprach über die Ge⸗ 
danken unſerer Bewegung und zeigte uns wie⸗ 
derum, warum ſich alle Volksgenoſſen in der 
D. V. treffen müſſen, denen es um den Beſtand 
unſerer deutſchen Volksgruppe ernſt ſei. Anſchlie⸗ 
| ßend fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, 
A alt und jung noch lange Zeit zuſammey 
elt. 
Gleichfalls ihr Jahresfeſt konnte die 
Ortsgruppe Petrawe 
am 2. d. Mts. feiern, wozu mehr als 200 Volks⸗ 
genoſſen erſchienen waren. Nach dem Einmarſch 
der Jugend mit ihrem Wimpel gedachte der 
Vorſitzende, Volksgenoſſe Schmidt, des ver⸗ 
ſtorbenen Volksgenoſſen Hendke, begrüßte die 
Mitglieder und erſtattete den Jahresbericht. Die 
Ortsgruppe, die vor einem Jahr gegründet 
wurde, hat heute 170 Mitglieder. Anſchließend 
ſprach der Kreisleiter Voltsgenoſſe Bardt über 
die Ziele im kommenden Jahr und ging beſon⸗ 
ders auf die Notlage unſeres Volkstums ein. 
Hierauf wandte ſich Kamerad Adolf Minge in 
einer Anſprache an die Jugend und forderte zu 
tatkräftiger Mitarbeit auf. Volksgenoſſe Schil⸗ 
ling gedachte des Herrn Staatspräſidenten 
Moscicki, der am Tage vorher ſeinen Namens⸗ 
tag gefeiert hat. Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung brachte die Jugend einige Lieder zum 
Vortrag und führte flott geſpielte Schwänke auf, 
die reichen Beifall fanden. Bei frohem Tanz. 
begleitet von einer eigenen Kapelle blieben die 
| Mitglieder noch lange beiſammen. 
| Auch die 
Ex Ortsgruppe Schwerſenz 
feierte am 26. Januar ihr einjähriges Beſtehen. 
it einem Marſchliede marſchierte die Gefolg⸗ 
ſchaft mit dem Wimpel in den Saal. Volks⸗ 
genoſſe Dalkemeyer begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen und gab einen Bericht über die bisherige 
een Ortsgruppe. Er forderte weiter 
| zu noch größerer Einſatzbereitſchaft für unjere 
Sache auf. ar er e Aubert ſprach in 
klaren und feſten Worten über die Grundlagen 
des Nationalſozialismus und feine praktiſche 
Verwirklichung für uns. Nach ihm ergriff Ge⸗ 
ſolgſchaftsführer Kamerad Droß das 
Er gab einen Bericht über die Arbeit der Ge- 
folgſchaft. Volksgenoſſe Gero von Gersdorff 
| umriß die Arbeit in der ganzen D. V. und 
konnte ſtolz feititellen, daß wir auf dem rechten 
j Wege ſind. In ſchärfſten Worten rechnete er 
mit den Führern unſerer Gegner ab und wies 
uns die Ziele und den Weg für das neue Jahr. 
Stürmiſcher Beifall bewies, daß alle Volksge⸗ 
noſſen entſchloſſen find, dieſen Weg, der beſtimmt 
nicht leicht ſein wird, zu gehen. Der Feuerſpruch 
beſchloß die Fejer. Spiel und Lied hielt die 


Jugend noch einige Stunden in froher Stimmung 
zuſammen. 


mehr nach rechts, er läuft geduckt, die Uniform ift feld- 
Er das Gras iſt grün, der Wind ſchlägt es in wogenden 
ellen, er iſt kaum zu erblicken, er hat das Gewehr in der 


rechten Hand, und er läuft aus Leibeskräften; er horcht 


nach hinten und ſperrt die Ohren auf, ob es pfeift und 
peitſcht, und ob fie nicht knallen .. Er hört nichts, und je 
lange er nichts hört, rennt er, was die Beine hergeben, er 
ijt atemlos, die Stiefel ſind ſchwer. Stahlhelm, Gasmaske. 
Patronentaſchen, Koppel, Schanzgerät, Seitengemwehr, Tor- 
niſter, aber er läuft, und wenn die Lunge auch nicht mehr 
will, der Langſtreckenläufer, er ſpringt und ſchwingt die 
Beine, und der Schweiß rennt ihm über die Stirn, egal, 
nichts wie weg, ab dafür, höchſte Eiſenbahn, mein lieber 


U — 

Er ſieht die Unterführung immer näher und nun geht 
es nicht mehr, er wirft ſich hin und muß verſchnaufen. 
Zweihundert Meter ſind es gut, die er hinter ſich hat, zwei⸗ 
hundert Meter auf einen Ritt. Und die Schangels haben 
die Naſe im Dreck und liegen hinter ihrer Deckung, wer ris⸗ 
kiert ſchon gern ſeinen Kopf! Die Poſten aber ſtarren wohl 
ae noch dahin, wo vorhin die fünf im Graſe verſchwun⸗ 

n 


find. A 
Schmidt I erblickt in der Eiſenbahn⸗Unterführung einen 
Mann. Es iſt wohl der Offizier von vorhin. Er ſieht mit 
dem Feldſtecher zu ihm her, und als er merkt, daß der 
Junge zu ihm hinſieht, hebt er den r Arm und bewegt 
ihn ein paarmal ſchnell auf und ab: ſſchritt!! heißt das. 
„Na, dann ift alles in Ordnung. Walter Schmidt hat 
ſchon cs er verlaſſe ſeinen Poſten. Aber der will jo 
ſogar, daß er zurückkommt. er 
Er wetzt wieder hoch und legt von neuem los, die 


Beine Aa und au einmal haben fie ihn doch geſehen. 


es pei ihm am linken Ohr vorbei, es knallt und rattert. 
und er ſtreckt ſich wie ein Haſe und fühlt gar nicht mehr, 
was er alles am Leibe hat, er kann auf einmal laufen wie 
noch nie in ſeinem Leben und da fliegt er ſchon hinein in 
die Unterführung, ſteht ſchon an der „in Sicherheit. 


Die katholiiche polniſche 
Minderheit im Reich 


Anter dieſer Ueberschrift bringt das „Jahr⸗ 
buch des Reichsverbandes für die kathölfſchen 
Mi uslanddeutſchen 1935“ auf den Seiten 185 bis 
212 einen intereſſanten Artikel, der zunächſt das 
Menderheitenrecht als innerſtaatliches Recht nach 
Maßgobe der deutſchen Reichsverfaſſung beſpricht 
und der dann die grundſätzliche Stellung der 
katholiſchen kirchlichen Behörden zur polniſchen 
Minderheit dorlegt. An dritter Stelle veröffent⸗ 
licht er eine Statiſtik der Seelſorge am polni- 
ſchen Volkstum im Deutſchen Reich, aus der 
hier das Wichtigſte mitgeteilt wird. 


1. Das Erzbistum Breslau, politiſch 
das Gebiet der rovinzen Niederſchleſien und 
Oberſchleſien, ſowie die in der Provinz Bran⸗ 
denburg gelegenen Kreiſe Kalau, Nolthus Stadt, 
Kottbus Land, Luckau, Lübben und Spremberg. 
enthält unter einer Geſamtbevölkerung von rund 
5 Millionen Perſonen 2,5 Millionen Katholi⸗ 
for Hiervon find 153 500 deutſche Reichsange⸗ 
hörige mit gleichzeitig deutſcher und polniſcher 
Mutterſprache. Für die Polniſch ſprechenden 
Katholiken wird in der Erzdiözeſe Breslau in 
222 Seelſorgebezirken an jedem Sonn⸗ und 
Feiertag Meſſe (Hochamt, Stillmeſſe oder Sing⸗ 
mejje) nebſt Andachten gehalten, in mehreren 
Seelſorgebezirken ijt der Gottesdienſt teils nur 
Sonntags, teils während der gan en Woche aus- 
ſchließlich polniſch. In etwa 40 Bezirken findet 
für die Polen jeden zweiten Sonntag, in etwa 
fünf Bezirken ſeden dritten Sonntag, in etwa 
20 Bezirken einmal monatlich Gottesdienſt ſtatt. 
In 2 Seelſorgebezirken wird für fie gelegent⸗ 
lich Gottesdienſt abgehalten. Es beſtehen insge⸗ 
ſamt rund 230 polniſche Kirchenvereine und 
Kongregationen mit etwa 25 000 polniſchen Ka⸗ 
tholiken. Von den Seelſorgegeiſtlichen, ſowohl 
Welt⸗ als Ordensprieſtern, üben die meiſten pol⸗ 
niſche Seelſorge aus und ſind der polniſchen 
Sprache ausreichend mächtig. Der Beicht⸗ und 
eben fe die pon wird in 66 Seelſorgebe⸗ 
zirken für die polniſchen Kinder in polniſcher 
Sprache erteilt, ebenſo meiſt der allgemeine Re⸗ 
ligtonsunterricht. Hierin enthalten ſind 28 Orte 
mit 1200 Kindern in dem früheren Abſtim⸗ 
mungsgebiet. In der Provinz Oberſchleſien 


waren im Jahre 1930 1402 Kinder, die am 


polniſchen Religionsunterricht teilnahmen, vor⸗ 
handen. Außerdem ſind ermittelt: Ein polniſcher 
Sprachkurſus für Erwachſene, ein polniſches Kna⸗ 
benkonvikt, zwei höhere Knabenſchulen in Beu⸗ 
then und Oppeln, 22 öffentliche Minderheiten: 
ſchulen mit zuſammen rund 250 Kindern und 
10 private Minderheitsſchulen mit zuſammen 
rund 130 Schülern, ferner 8 katholiſche polniſche 
Volksbüchereien mit rund 500 polniſchen Büchern 
und ein polniſcher Kinderhort mit 20 Kindern. 


2. Die Freie Prälatur Schneide⸗ 
müi, politiſch die Provinz Grenzmark Poſen⸗ 
Beſtpreußen, ſowie die Kreiſe Lauenburg und 
Bütow in der Proving Pommern, enthält unter 
einer . von 450 000 Perſonen 
136 674 Katholiken. Von dieſen ſprechen 8319 
nur polniſch, während 4965 die polniſche und 
deutſche Mutterſprache haben. Für die Polniſch 
ſprechenden Katholiken wird in 2 Seelſorgebe⸗ 
zirken ausſchließlich, in 5 jeden Sonn⸗ und Feier⸗ 
tag polniſche Meſſe (Hochamt bzw. 9 
nebſt Andachten . In einem Seeljor 
Kel von 975 wne en die Katholiken ein 

eigene Kirche. Iſorgebezirken ift ber 


SGottesdienſt month dreimal, in 4 zur Hälfte, 


in 2 monatlich einmal polniſch, in 4 wird das 
Evangelium allſonntäglich auch 1 Wachen. 
In einem Seelſorgebezirk must alle 6 Wochen, 
in einem jährlich fünfmal, in einem jährlich 
dreimal polniſcher Gottesdienst ſtatt. 3 Seel⸗ 
ſorgebezirke — 5 gelegentliche polniſche Andach⸗ 
ten und Predigten. Es beſtehen insgeſamt 
25 polniſche kirchliche Vereine. In 38 Seelſorge⸗ 
bezirken üben die Pfarrgeiſtlichen die Seelſorge 
in eig nd Sprache aus, deren ſie 0 
mächtig ſind nô Seelforgebezirten. wird pol⸗ 


! 
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f 
j 


| 


ee ß ⁊ᷣͤ v m re 


niſcher Beicht: und Kommunionsunterricht jowie 
Religionsunterricht erteilt. Es beſtehen 18 Min- | 
derheitsſchulen mit zuſammen 1166 Schülern: von 
einer Schule fehlt die Schülerzahl. Ferner be⸗ 
ſtehen 21 polniſche Büchereien mit zuſammen 
2480 Bänden. In 6 Kindergärten find zuſammen 
125 polniſche Kinder untergebracht, wobei die 
Kinderzahl bei einem Kindergarten fehlt. 
3. In der Diözeſe Ermland leben 
unter einer Geſamtbevölkerung von 2333 301 
Reichsangehörigen 364053 Katholiken, hiervon 
18 629 mit polniſcher und 24812 mit gleicpeitig 
deutſcher und polniſcher Mutterſprache. Für die 
Polniſch ſprechenden re werden in 
19 Seelſorgebezirken an jedem 3 und 
Feiertag polniſche Meſſe nebſt Andacht ge alten. 
In 8 Seelſorgebezirken hiervon iſt der Gottes⸗ 
Nenſt zur Hälfte, in zwei Seelſorgebezirken aus⸗ 
ſchließlich volniſch. In 5 Bezirken findet für die 
Polen dreimal monatlich, in 5 Seelſorgebezirken 
zweimal monatlich und in 18 Seelſorgebezirken 
einmal monatlich polniſcher Gottesdienſt ſtatt. 
In 3 Seelſorgebezirken wird für die Polen 
gelegentlich Gottesdienſt abgehalten. Es beſtehen 
insgeſamt 9 polniſche Kirchenvereine. Von den 
Seelſ e üben die meiſten (in rund 
50 forgebezirten) polniſche Seelſorge aus 
und ſind der vofniſchen Sprache ausreichend 
mächtig. Der Beicht⸗ und Kommunionsunterricht, 
auch Religionsunterricht wird in rund 17 Seel⸗ 
ſorgebezirken für die polniſchen Kinder in pol⸗ 
niſcher Sprache erteilt. Außerdem 2 
25 polniſche private Minderheitsſchulen mit au- 
ſammen rund 400 Kindern, ferner 3 Volks 
reien mit insgeſamt 60 polnif ſchen Büchern und 
3 polniſche Kinderhorte mit zuſammen 24 Kin⸗ 
au 
In der Diözeſe Berlin, das ift poli- 
tisch die Stadt Berlin, die Provinz Branden⸗ 
burg und Pommern, mit Ausnahme der Kreiſe 
Kalau. Rottbus, Großen, Finſterwalde, Friede 
berg, Guben, Landsberg, Lübben. Neuzell e. Sol⸗ 
din. Gorau, Spremberg, Zielenzig, Jüllichau, 
Bütow. Lauenburg. wohnten ne einer 
ſamtbevölkerung von rund 7 200 000 Perſonen 
533 000 Katholiken, hiervon Be 000 deutſche 
Reichsangehörige mit polniſcher Mutterſprache, 
und 19 000 deutſche Reichsangehörige mit gleich⸗ 
zeitig deutſcher und volniſcher Mutterſprache. Es 
wird für die Polniſch ſprechenden Katholiken in 
7 Seelſorgebezirken ay jedem Gonn- und Feier⸗ 
tag Gottesdienſt (d. Hochamt bzw. Stillmeſſe 
oder Singmeſſe) Desk Andachten gehalten; in 
drei Bezirken zweimal monatlich und einem Be⸗ 
zirk einmal monatlich. In 30 Seelſorgebezirten, 
in melen eine Anzahl polniſcher Volkstums⸗ 
angehöriger leben, iſt polniſcher Gottesdienſt 
ini ies. n 23 Seelſorgebezirken wir 
die Polen EYE i n Gottesdienſt abge⸗ 
Alen In Berlin iſt an Seelſorgeſtellen 
Gelegenheit zur Ahlen — Beichte in pol⸗ 
niſcher A is Es beſtehen 1 7 kirch⸗ 
liche Vereine, mit zuſammen rund 250 polniſch 
ſprechenden Katholiken. Von den Seelſorgegeiſr⸗ 
lichen, Welt⸗ und Ordensprieſtern, üben die 
meiſten in über 30 Seelforgebesieken . 
Seelſorge aus und ſind der polniſchen Sprache 
ausreichend mächtig. Der Beicht⸗ und Kommu- 
nionsunterricht, auch Religionsunterricht, wird 
in e Bezirken für die polniſchen Kinder in pols 
| mühe r Sprache erteilt. Es beſtehen: 2 Privat⸗ 
ſchulen mit 35 Schülern, außer dieſen Schülern 
beſuchen 75 polniſche Kinder polniſchen Unter- 
richt; ferner beſtehen 4 Volksb mna mit ins- 
ge amt 294 polniſchen Bü und ein polniſcher 
Kindergarten mit zuſammen 20 Kindern. 


5. In der 5 83000 Meißen, das iſt 
Freiſtaat Sachſen, Sachſen⸗Altenburg und die 
beiden Reuß, leben unter einer Gelamtbenälkes 
au von rund 3 Millionen, wovon etwa 
900 der katholiſchen Kirche angehören, 1238 
heutige 2 rige mit polnischer Mutter: 
ſprache und 26 deutſche Reichsan ehh e mit 
deutſcher und ke utters 


leichzeitt 
f Für die Seelſorge kommen etwa 1500 


prache. 


| 
i 
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Perſonen, die nur polniſch. und etwa 2000 Per⸗ 
innen, die polniſch und deutſch veritehen, in Be- 
tracht. Es handelt ſich hierbei ſowohl um Gläu⸗ 
bige mit als auch ohne deutſche Staatsangehörige 
keit. Für die polniſchen Katholiken findet Gottes⸗ 
dienſt einige Male jährlich ſtatt. Hauptamtliche 
Heiſtliche ſind hierfür nicht beſtellt. Soweit die 
Pfarrgeiſtl! chen der polniſchen Sprache mächtig 
find, was in etwa 3 Fällen zutrifft, hören fie 
olniſche Beichte. Außerdem find 2 nicht in der 
Pfarkſeekſorge beſchäftigte Geiſtliche im Neben- 
amt in der Polenſeelſorge tätig. Es beſteden 
2 polniſche kirchliche Vereine mit rund 160 Mit⸗ 
gliedern, eine polniſche Volksbücherei mit rund 
300 Bänden. Für die Kinder finden teilweiſe 
polniſche Sprachkurſe ſtatt. 

6. In der Erzdiözeſe A 
das find die Regierungsbezirke rnsberg. Mins 
den, Magdeburg, Merſeburg, ferner Anhalt, 
Lippe⸗Detmold, Pyrmont, leben unter einer Ge⸗ 
ſamtbevölkerung von 7 199 000 Perſonen, wovon 
1450 000 der katholiſchen Kirche angehören. rund 
7500 deutſche Reichsangehörige mit polnij `r 
Mutterſprache und 28 000 deutſche Reichsange⸗ 
hörige mit gleichzeitig deutſcher und polniſcher 
Mutterſprache. Von der polniſchen Seelſorge 
werden etwa 20 000 Perſonen polniſchen Balts- 
tums ergriffen. Die übrigen leben zerſtreut ohne 
daß die polniſchen Seelſorger fte hätten erſaſſen 
können. Im weſtlichen Teil der Erzdiözeſe, wo 
weitaus die meiſten Polen leben. wird in 12 Seel⸗ 
ſorgebezirken jeden Sonn: und Feiertag. in drei 
Bezirken, jeden zweiten Sonntag, in einem Be⸗ 
zirk jeden dritten Sonntag, in 19 Bezirken all⸗ 
monatlich und in 14 Bezirken mehrmals im 
Jahre polniſcher Gottesdienſt (Meie, Predigt 
oder Andacht) abgehalten. 19 Geiſtliche beherr⸗ 
ſchen die polniſche Sprache. Außerdem ſind zwei 
Wanderſeelſorger ausſchließlich in der Polenſeel⸗ 
125 tätig. Es beſtehen etwa 25 polniſche 

Kirchenvereine. An 10 Stellen gibt es polniſche 
Privatſchulen oder polniſche Sprachkurſe mit — 
auf Wunſch — polniſchem Religionsunterricht. 
Die Privatſchulen werden von etwa insgeſamt 
370 Kindern beſucht. Es ſind 10 polniſche Biblio⸗ 
theken vorhanden mit etwa 1600 bis 1700 
Büchern. Im öſtlichen Teil der Erzdiözeſe findet 
an 7 Orten mehrmals im Jahre polniſcher 
Gottesdſenſt ſtatt. 10 Geiſtliche können polniſch. 
7 weitere Geiſtliche verſtehen m viel, daß 
volniſche Beichte hören können. Es ſind weiter 
5 polniſche Kirchenvereine vorhanden an einer 
Stelle wird polniſcher Religionsunterricht erteilt. 

In der Diözeie 
der Regierungsbezirk Münſter BoR die zum 
Regierungsbezirk e gehörigen Kreiſe 
Duisburg Dinslaken. Rees, Cleve, 
Mörs, die Stadt Wilhelmshaven, ferner Olden- 
burg. leben unter einer Geſamtberölkerung von 


geben entweder die Pfarrgeiſtlichen ſeloſt die 
Seelſorge in polniſcher Sprache aus oder es ſind 
dazu beſondere Geiſtliche beſtellt. In 60 rein 
polniſchen kirchlichen Vereinen ſind 6718 polniſche 
Mitglieder zuſammengefaßt. wobei jedoch die 
Mitgliederzahlen von 7 Vereinen fehlen. In 
3 Seelſorgebezirken wird der Religionsunterricht 
in polniſcher Sprache erteilt. Meiſt aher ſyrechen 
die Kinder befer Deutſch als Polniſch. Es be- 
ſtehen 6 Minderheitsſchulen mit ca 430 Schülern. 
ferner drei polniſche Sprachkurſe für Kinder. 

8. In der Erzdiözeſe Köln leben 


deutſcher und polniſcher eee 


5 
3 


85, in der Diözeſe Osnabrück 353 und 
1400. In der Erzdiözeſe Freiburg im 
Breisgau leben in der Pfarrei Mannheim⸗ 
Sandhofen etwa 300 Polen. Außer in Köln und 
reiburg, wo verſchiedene polniſche e AHA 
attfinden, nehmen dieſe zerſtreut lebenden Polen 
nur an den deutſchen Gottesdieniten teil, 


Erfolge des Polenbundes 
in Deuſſchland 


BDO. Wenn man die polnische Preſſe der 
letzten Wochen lieft, ganz gleich welcher Rid- 
tung, ſo muß man den Eindruck gewinnen. 
als ob Deutſchland ſich in der Hauptſache mit 
der Unterdrückung der Polen beſchäftige Es 
gibt kein Blatt, das ſich nicht mit dieſer Frage 
beſchäftigt hätte, und die am Expose des 
Außenminiſters Beck geübte Kritik ſtützte ſich 
im weſentlichen auf dieſe Punkte. Bei der Be⸗ 
trachtung über den zweiten Jahrestag des 
deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspaktes 0 
verſchiedene Blätter neben zugeſtandenen 
Fortſchritten in den deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen auf die ſich angeblich „immer mehr 
5 Lage“ der Polen im Reich 

in 

Erſt wenn man dieſe Tatſachen kennt, ge⸗ 
winnt eine kurze Meldung der Kattowitzer 
„Polſka Zachodnia“, des Organs des Woje⸗ 
woden Grazyäſki, "Bedeutung. In Dieler 
Meldung wird mit ſichtlicher Befriedigung 
davon berichtet, daß der Polenbund in 
Deutſchland ſeine Poſition nicht nur gehalten. 
ſondern gefestigt habe. Unter ſeinem Schutz 
und ſeiner Förderung wäre eine Erſtarkung 
aller polniſchen Organiſationen ohne Rückſicht 
auf ihre Tätigkeit feſtzuſtellen. Ueber die 
Tätigkeit der einzelnen Organiſationen be⸗ 
richtet dann die „Polſka Zachodnia“ ausführ- 
lich und ehr mit der Hoffnung, daß auch 
im neuen Jahre die Arbeit des Verbandes 
ſich weiterhin erfolgreich Le werde. 
Dieſe Kattowitzer polniſche Stimme, die den 
Ereigniffen in Deutſchland näher ift als die 
übrige polniſche Preſſe, widerlegt mit einem 
hiag die gegen das Reih gerichtete Propa- 


niter, das ift | ganda. 
Blutkreislauſſtörungen. Viele Profeſſoren 
Bee; laſſen das natürliche e e e 


‚wafler auch bei Blutkreislaufſtörungen als ein 
"hö ft wertvolles Mittel nehmen, und zwar 
morgens, mittags und abends je ein drittel 
las. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Mit Nücſicht den Mord Withelm 
t | Gurt 2 Beranfialtungen HS bis 


anf weiteres aus, 
O.⸗G. Kobylin: 9. Februar, 3 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Taubner. 


O. G. 1 9. 99 %4 Uhr: Rinder- 
ſtunde. Kaſper us die 3 enzer 

Kinder. 46 Uhr: Mädelſtunde und Kam.: 

Abend der rot chen, 

O.⸗G. Bojanowo: 9, Februar, XS Uhr: Mitgl. 

Verſammlung bei Kleinert. 


O.⸗G. Jutroſchin: 9 Februar, 3 Uhr: Mitgl.⸗ 
eee bei Stenzel. 
O.⸗G. Wreſchen: Februar, 3 Uhr: Frauen- 
n ee in Wilhelmsau. 
O. G. Santomiſchel: 12. Februar: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Andrzejewſki i 
O.⸗G. Wreſchen: 12. Februar, 7 Uhr: Mitgl« 


Berfammlung in Wilhelmsau. 
O.⸗G. 1 $ Kim Februar, 7 Uhr: Ram. Abend 


n Bor 
O.⸗G. Som tegel: 15. 7 7 ea Nothilfe 


Kund gebung in mipger 
O.⸗G. Molke n: 15. ruar, 6 Uhr: Kam.⸗Ab. 


bei Stanifomjfi 


dann ſchimpft er 


leich immer eime 


Die Augen blitzen, ihr könnt mich mal, nix is mit dem Hel- 
dentod, und er f auft, und iſt zufrieden. 
„Wie heißen Sie?“ 


Er ſieht auf. Komiſch. Der Leutnant Gayda hat nichts 


anderes zu tun, als dauernd nach meinem Namen zu fra⸗ 
gen. Das 1 7275 auf dem Schmeng dä Damm. Und zackig 
baut er ſich auf: 
„Füſilier Schmidt I, 3/37.“ 
„Stimmt, ich erkenne a. Wir find ja in der gleichen 
ra was? — Rekrut 
Schmidt I iſt beleidigt. Ze ein Rekrut, er, der die März⸗ 
Offenſive 3 hat! Er, der geſtern ganz allein 
ie geſtürmt hat! 
„Nein, Herr Leutnant. Verwundet vor Péronne am 
21. März.“ 
„Oho. Soſo. Na, dann gehen Sie mal weiter, die Kom⸗ 
N pe links.“ 
geht durch die Unterführung, und da ſieht er = 
en und das Maul bleibt ihm offen ftehen: 
liegt das ganze Bataillon hinter dem Bahndamm, und % 
ſtochern mit Meſſern in Fleiſchbüchſen herum oder eſſen 
dickbelegte Brote oder rauchen lange Zigarren, ſie reden 
und ſchwatzen und ſind fidel. Sie haben halb Coincy ausge⸗ 
räumt, die Läden, die verlaſſenen Häuſer, die Proviant⸗ 
lager; heute lebt es ſich gut bei den Siebenunddreißigern. 
Er iſt noch ganz 2 — Atem von ſeinem Lauf ums 
Leben, er iſt verwirrt, die Brillengläſer ſind beſchlagen vom 
Schweiß, er klemmt ſich das Gewehr zwiſchen die Beine 
und muß erſt mal die Brille putzen, und dann ſteht er und 
macht runde Augen. Aber fie kümmern fih gar nicht um 
ihn, fie ſchwatzen und ſchmatzen, rauchen oder ſchlafen, die 
Sonne ſcheint ihnen auf den Pelz, und es geht ihnen gut. 
Ganz benommen torkelt er die Reihen entlang, da 
wird er auch ſchon angerufen, Stimmen, Gelächter, Unter 
offizier Rakowſki ſpringt aus einer Gruppe auf, kommt 
auf ihn zu, ſchlägt ihm freudeſtrahlend und ſehr erleichtert. 
weil er ihn wiederſieht, weil er wieder da iſt, auf die Schul⸗ 


ter: „Na, da bijt du ja! Willkommen in der Etappe! Jetzt 
ſind wir ja alle wieder beiſammen.“ 

Und wirklich, da ſitzen fie, die ganze Gruppe Rakowfki: 
Kaczmarek, Albert Ber 
ſchneidige Junge aus ſen, und die anderen alle, ſie 
lachen uͤber das ganze e G 25 und Wittek ſchiebt ihm eine 
Fleiſchbüchſe hin, Albert gießt Kaffee in einen Trinkbecher 
und ſagt gönnerhaft: „Trink, mein Sohn, trink. In einer 
Viertelſtunde greifen wir an.“ 

Er macht ein dummes Geſicht, und die andern ſehen 
ihn jat ben Bedi was er wohl zu der Nachricht fagen wird. 

cher an die sppe: heben wollen, jetzt hält 

‚ fieht fih im Kreiſe um, erkennt, daß Albert 
Berg ihn nicht anli 4 (Albert iſt übrigens viel zu ernſt, um 
in ſolchen Fällen zu lügen!) und ſagt: „Da hätte ich „Horn 
ochſe noch eine Viertelſtunde länger pennen können!“ Setzt 
an, trinkt den Becher auf einen Zug aus und reicht ihn 
wortlos hinüber: Noch einmal! heißt das. 

Aber die anderen fragen, und er muß erzählen, und ſo 

r eben, daß er geichlafen hat, fie lachen ihn zuerſt 

er er macht eine „viel A ernſte Miene, ſie un 
ihn an, ſie bewundern ihn Bierruhe möchte ich au 
haben!“ ſagt neidiſch Fran Blume, der näher getreten 10 
und zugehört hat. Unſerem Walter will gerade klar wer⸗ 
den, was er doch für ein Bombenkerl iſt, da hört er auf 
einmal hinter 1965 wütende Stinne, 8 5 zn die 
vor Empörung nappt und in ga n Tönen 
daherkiekſt — er dreht fih um und erblickt Arthur Mohrau. 
der ſeit heute morgen nicht mehr bein: Bataillonsſtab, ſon⸗ 
dern wieder bei der Kompanie ift. Er ſieht rot aus, puter⸗ 
rot vor Hitze, Ueberanſtrengung und Wut, ſeine runden 
Brillengläſer ſind ganz beſchlagen, ſo dab feine Augen wie 
hinter Milchglasſch iben liegen, er keucht, iſt beſtaubt, 
dreckig, er muß in eine rg ſerpfütze gefallen ſein, er be⸗ 
kommt faſt keine Luft mehr — 

Und er ſchreit! Menſch, kann der ſchreien! Er muß 
zwar zwiſchendurch immer wieder nach ſchnappen, aber 


Fritz Grüner, Wittek, Benda, der 


unter. Er pn Unteroffizier Behninger, e 
penführer, an, er ſchimpft auf den Sergeanten, 2 Pie 
Kameraden, umd aus feinen Worten entnimmt Schmidt I. 
daß er eben von vorn eingetroffen iſt, daß Mohrau noch 
länger vor dem Eiſenbahndamm gelegen hat als er ſelbſt. 
und daß die Schangels ihn beim Zurücklaufen noch mehr 
vorgenommen haben. 

Schmidt I muß lachen; er fteht auf, er hat den Stahl. 
helm wie einen Brotkorb am Sturmriemen dem lin⸗ 
ken Arm hängen: „Nu ſei man friedlich, Dicker. Ich bin auch 
eben M zurück 08 Un de geo. 

rau erkennt ihn trotz n. „Das 
warſt du, der da eben zurüdgelaufen iſt?“ 

Die Zu führer kommen von der Beſprechung 
Batnllonsführer zurück; fie ſtellen ſich vor hen Bu Bügen ge 
und rufen: „Alles mal herhören! Der Angr Sekino: 
Wir warten ab, bis die Artillerie eingreift. 

Das ift ja großartig, denkt Walter 5 Da haben 

wir ja ein paar Stunden Zeit bis ten Hel: 
dentod. Schmit u wird langlam auch w ShD: we vorhin 
Arthur Mohrau. Bei ihm dauert es immer etwas länger 
als bei anderen. Die Kameraden 5 in Fleiſch⸗ 
büchſen, Schokolade, Weißbroten, er aber? Er hat vorne 
gelegen, er hat nichts. Sie geben ihm ja alle ab, bieten ihm 
an, er braucht gar nicht erſt zu bitten. Aber unſer Füſilier 
iſt ſtolz. Er will nichts geſchenkt. 

Er wäre ſchon längſt, gleich nach der Rückkehr, nach 
Coincy hineingegangen, um einmal $ rivatverpflegung zy 
faſſen, aber es ſollte ja angegriffen werden. 

Jetzt iſt der Angriff verſchaben. Jetzt aber ni; wie los! 
denkt er. Denn es iſt im mh 1918, und der deutſche Land- 
ſer lebte von Dör Marke Wieſenheu, von Kunſt⸗ 
honig und Eichelka en nd ſollte mit ſolcher Verpflegung 

tagem angreifen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Ne. 33 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 8. Februar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.22, Sonnen⸗ 
untergang 16.53; Mondaufgang 19.30, Mond: 
untergang 7.37. — Montag: Sonnenaufgang 
7.20, Sonnenuntergang 16.55; Mondauf. 20.38, 
Monduntergang 7.51. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Februar: + 1,13 
gegen 1,08 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 9. Februar: 
Nach talier Nacht Temperaluren am Tage etwas 
über null Grad anſteigend; wieder Vewölkungs⸗ 
zunahme, aber leine nennenswerten Nieder⸗ 
ſchläge; ſchwache bis mäßige, nach Nordweſt 
drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: Zum 25 Male: „Roſe⸗Marie“ mit 
Jadwiga Mufielewila. 

Sonntag. 3 Ubr: Roſe⸗Marie“; 8 Uhr: „André 
Chénier“ (Premiere) 


Kinos: 
Beginn der Norführungen um 5. 7 9 Uhr 
ei im Metropolis 5.15 7.15 9 15 Uhr 
im Apollo an Sonn u, Feiertagen ihon um 3 Uhr 
Apollo: „Dodek an der Front“ (Poln.); von 
Sonntag: „Der vergeſſene Menſch“ 


Gwiazda: „Wacus“ (Poln.) 
Metropolis: „Tie ganze Stadt ſpricht davon“ 


Sfinks: „Unſer Sonnenſchein“ 

Slonce: Eniſode“ (Deutſch!) 

si a⸗Wilda: „Ein Walzer für dich“ (Deutſch) 
ilſona: „Kleine Mutti“ (Deutſch) 


> — — 


deutſche Bühne poſen 

Wir weiſen auf die Vorſtellung hin, die 
am 12. Februar d. Is. im Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens ſtattfindet. Der Deutſchen 
Bühne Poſen iſt es gelungen, die bekannte 
und ſehr beliebte Bühne Bromberg für 
ein Gaſtſpiel in dieſer Zeit zu verpflichten. 
Es gelangt das Schauspiel „Uta von 
Naumburg“ zur Aufführung, das mit 
großem Erfolg über faſt alle deutſchen Büh⸗ 
nen gegangen iſt und das auch bei den Auf⸗ 
ührungen der Deutſchen Bühne Bromberg 
eine nachhaltige Wirkung nicht verfehlte. 

gen Raummangels muß diesmal die Vor⸗ 
l ej 8 be⸗ 
euer, e des Zoo n Gartens 
bettfinden. Ns Ar ag 


5 į 0 j 
Frachlbriefe neuen Typs 
Im „Monitor Polſki“ vom 28. Januar hat 
das Verkehrsminiſterium die Ankündigung | 
gemacht, daß mit dem 1. Februar 1936 probe: 
weile innerhalb der Eiſenbahndirektion Lems 
berg, Poſen und Wilna Frachbriefe 
eines neuen Typs, d. h. karboni⸗ 
fiert eingeführt werden fellen, Dieſe Fracht⸗ | 


briefe werden aus fünf Teilen beſtehen, die 
mit Hilfe des Durchſchreibeverfahrens ausge⸗ 
lit werden. Die Ducchſchlagſchicht liegt je: 

weils auf der Rückſeite der erſten vier Blät⸗ | 
ter. Der Preis eines ſolchen Frach briefkom⸗ 
pletts beträgt 10 Groſchen. Solche Fracht. 
briefe können ſowohl mit dem Bleiſtift. mit 
der Maſchine oder mit Druck ausgefüllt wer⸗ 
den. Bemerkenswert bei der Einführung die⸗ 
fer neuen Frachtbriefe ift jedoch die Tatſache. 
daß dieſe Frachtbriefe in eigener Regie 
des Eifenbahnminifteriums ge ; 
dörudt werden follen mit Rück⸗ 
fidt darauf, daß die erforderlichen Größeein⸗ 
heiten der einzelnen Rubriken und die Not: 
wendigkeit der Wahl des beſten Papiers und 
der beiten Karbonſchicht vorliege. In den 
anderen Direktionen foll dieſer neue Typ des 
Frachtbrieſes erſt am 1. Juli d. Js. einge» 
führt werden. Mit dem Eigendruck der neuen 
Frachtbriefe würde freilich der Privat” 
wirltſchaft ein Arbeitsfeld ent: 
zogen meren, In einer Zeit, da man be- 
* ſtark von der Einſcränkung des Eta⸗ 
tismus ſpricht, mutet es ſeltſam an, wenn die 
Eiſenbahn eigener Herſteller von Frachtbrie⸗ 
fen werden will. 


5 AA TEE 


Das sagt alles 


Es gibt ganz einfache Wohnungen, mehr 
oder minder kulturell eingerichtet, bewohnt 
von der arbeitenden Intelligenz. Es gibt auch 
elegant eingerichtete Wohnungen vermögender 
Leute. Grossartige Möbel, Bilder, teure Tep-. 
piche, Aber auf den ersten Blick kann man 
doch den Grad der Kultur, der Sachkenntnis 
und der Vermögensverhältnisse erkennen. Es 
gibt eine moderne Sache, die diese Orientie- 
rung erleichtert: Es ist dies ein Radioapparat. 
Wenn es gar ein bekannter Telsfunken- 
Ambasador ist, so kann man daraus schliessen, 
‚dass sein Besitzer einen guten Geschmack hat, 
gute Musik liebt und etwas von der Radio- 
technik versteht, Denn es gibt doch nichts 

ornehmeres und Besseres als den Empfänger 
Telefunken-Ambasador, det einen reinen, mäch- 
tigen Klang hat Dieser Radiosmpfänger in der 
Wohnung ist direkt... ein Verkünder des 
guten Geschmacks- R. 452. 


— — — — a s 
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Morgen — Eintopfſonntag 
vergiß uicht, deinen Beitrag in die Nothilfe⸗Büchſe zu werfen! 


Heute, Sonnabend, zum 


Ab morgen, Sonntag, 9. d. Mis, 
Wallace Beery — Jackie Cooper 


drei Namen — drei Triu mphe 
in dem mächtigen, erschütternden Lebensdrama: 


Der pergessene Mensch 


letzten Male: „Dodek an oer Front“. 


Vorführungen: 
5 — 7 — 9-Uhr. 


Regisseur Bolestawski 


Dilfswoche für die Arbeitsiofen 


Am Donnerstag hat im Rathauſe eine 
Sitzung des Städt. Vollzugsausſchuſſes der 
Arbeitsloſenhilfe ſtattgefunden, auf der be 
ſchloſſen wurde, in der Zeit vom 16.—22 Fe⸗ 
buar eine Sammlung von Bargeld und Klei- 
dungsſtücken für die Arbeitsloſen durchzufüh⸗ 
ren. Wie verlautet, ſollen der Wojewode M a: 
ruſzewſki, der Giadtpräfident Wiec⸗ 
fowjti und andere hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten an der geplanten Straßenſamm⸗ 
lung aktiv beteiligt fein. Bei dieſer Ankündi⸗ 
gung wird man an das Winterhilfswerk in 
Deulſchland erinnert. Alle Organiſationen 
werden gebeten, in der Hilfswoche keinerlei 
Sammlungen zu veranſtalten. 


Abbau der Aufokoxen 
Demnächſt foll in unſerer S'adt ein Abbau 
der Autotaxen durchgeführt werden. Man 
will die Zahl der Taxen um 70—90 verrin- 
gern. Die zuſtändige Behörde ift nach Ein 


von Togal 3 


Togal-Tabletten sin 


Po'’ener Bachverein 
Der Vachverein macht die Mitglieder, die an 


der Schneidemühl-Fahrı teilnehmen wollen, 
noch einmal darauf aufmerkſam, daß die nächſte 
Probe am Montag, dem 10. Februar, abends 
8 Uhr im Esgl. Vereinshauſe ſtattfindet. 


Die Zinfen von rückfländigen 
Sieuern 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 8 ift der einheit⸗ 
liche Text des Geſetzes vom 18. März 1935 
über die Zinſen von rüdjtändigen Staats- 
ſteuern und anderen öffentlichen Abgaben 
veröffentlicht. Die wichtigſten Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes feien hier noch einmal zuſam⸗ 
mengefaßt: à 


Den Vorſchriften des Geſetzes unterliegen 


die direkten Staa. sſteuern, jowie die Lokal⸗ 
fteuer, die Bauplatzſteuer, die Schlachtſteuer. 
die Elektrizitätsſteuer, die Vermögensſteuer. 
die Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer, die 
außerordentliche Vermögensab gabe, ferner 
die indirekten Saatsſteuern, die veranlagten 
Stempelgebühren, die Zuſchläge zu den ger 
nannten Abgaben zugunſten des Staates, die 
Zuschläge zugunſten anderer Verbände mit 
öffentlichem Recht, die ſelbſtändigen Kommu- 
nalſteuern, die Beiträge und Gebühren zu⸗ 
gunſten der Sozialverſicherungsinſtitutionen 
und die Beiträge der Allgemeinen Gegenſeiti⸗ 
gen Verſicherungsanſtalt, ſchließlich alle Ab⸗ 

hlungen auf Konto der obigen Abgaben. 
Beiträge und Gebühren. 


Nicht rechtzeitig entrichtete öffentliche Ab: 
pns werden und müſſen nebſt Berzugszin: 


en in Höhe von 0,75 Prozent mona lich vem | 


erſten Tage nach Ablauf der een 
entrichtet werden. Eine Geldſtrafe bringt 


feine Befreiung von der Pflicht der Zinſen⸗ q 


zahlung. Von einem Betrag von höchſtens 
10 Zloty einſchließlich der Zuſchläge werden 
keine Zinſen erhoben. 

Von Rückſtänden, die in Raten zerlegt oder 
deren Zahlungsfriſt verſchoben wurde, wer⸗ 
den Zinſen von 0,4 v. 9. (bei Rückſtänden 
zugunſten der Sozialverſicherungsanſtalten 
0,5 v. H.) erheben, und zwar von Rechts wegen 
vom Tage des Entſtehens des Rückſtandes bis 
zu deffen Tilgung Wird ein Vergünſtigungs⸗ 
termin nicht einzehalten oder eine Rate nicht 
rechtzeitig bezahlt, ſo werden auch Ne ver⸗ 


günſtigten Zinsſätze von dieſer und von den 


Grippe bedroht Ihre Gesundheit! 
Togal-Tabletten wendet man bei Grippe na Hach dem Einnehmen 
Tabletten 3-4 Mal täglich, verspürt man eine Erleich- 
terung und Abnahme des Fiebers. Schon beim ersten Schüttelfrost 


zögern Sie nicht, sondern nehmen Sie sofort Togal ein! Die echten 
din der nächsten Apotheke erhältlich. 


hofung genauer Informationen und nach 
Verhandlungen mit dem Verband der Taren- 
beſitzer zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
ein Teil der Taxenbeſitzer große Not leidet. 
Zur Beſſerung der Erwerbslage foll für eine 
längere Zeitdauer der Beſtand an Taxen auf 
etwa 180 verringert werden, was den augen⸗ 
blicklichen Verkehrsbedürfniſſen Poſens mehr 
entſprechen würde. Es beſteht die Abſicht, in 
erſter Linie diejenigen Droſttken von der 
Konzeſſion auszuſchalten, deren Beſitzer ger 
nügend Verdienſt aus anderen Quellen 
haben, wie z. B. Grundſtücken uſw. nder mehr 
als ein mechaniſches Fahrzeug beſitzen. Das 
Gerücht, daß bei dem Abbau in der Haupt- 
ſache ältere Wagen herangezogen werden 
ſollten, entſpricht nicht der Wirklichkeit. Solche 
Wagen befinden fih ja zum großen Teil in 
der Hand weniger bemiltelter Bürger, deren 
Exiſtenz man eben durch den erwähnten Ab⸗ 
bau verbeſſern will. 


nächſten Raten nicht mehr angewendet. Ein 


begonnener Monat gilt als ganzer Monat. 


Der Nuderklub „Neptun“ hält am Dienstag, 
d. 11. d. M., abends 8 Uhr in der Grabenloge 
eine Monatsverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Beſprechung des für den 
te d. M. in Ausſicht genommenen Faſchings⸗ 
eſtes. s 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranjtaltet am Freitag, d. 14. Februar. für 
ſeine Mitglieder und eingeführte Gäſte einen 
Ausflug in die Univerſitäls⸗Stern⸗ 
warte in der ul. Slone zna 36. U, a. gelangt 
ein Sonnenfinſternis⸗Film zur Vorführung, der 
im Jahre 1927 in Lappland von einer polnischen 
Expedition gedreht wurde. Treffpunkt iſt End⸗ 
ſtation der Straßenbahnlinie 6 hinter dem 
Diakoniſſenhaus um 8 Uhr abends. 


Preisſeſtſetzung für Kohle und Petroleum. 
Wie der Ma ſtrat befanntgibt, find im Einver⸗ 
nehmen mit den interellierten Unternehmern 
im Gebiet der Stadt Poſen folgende Preiſe 
feſtgeſetzt worden; Petroleum 40—41 Gr. 
nto Liter; oberſchleſiſche Kohle. Würfel oder 
Nuß pro Zentner frei Haus 2,20 Zl, bei mehr 
als 5 Ztr 2.10 31. 
Einen Menſchenauflauf gab es am Freitag 
in der ul, Pierackiego. Im Haufe Nr. 12 öff⸗ 
nete ſich plötzlich ein Fenſter, und ein Mädchen, 
das in einer Hutmacherei beichäftigt ilt, itieg 
heraus, turnte auf dem Mauerſims bis zum 
Vallon des Nach'arhauſes auf der St. Martin⸗ 
Keope ent'ang. Wie es ſich herausſtellte war 
as 17jäh.ige Mädchen in der Wohnung von 
dem 27jähri,en Edmund D. verfolgt worden, 
der ihn jeit längerer Zeit ſich ihr zu nähern 
ſuchte. Als er die Fruchtloſigkeit feines Be- 
ginnens einiah, wollte er zuſammen mit dem 
17jährigen Mädchen in den Tod gehen. Als fie 
durchs Fenſter entkommen war. ifnete ſich der 
V. zweifel e mit einem Raſiermeſſer die Puls- 
ader. Er wurde auf die Re tungswache ges 
brecht und nach Anlegen eines Verbandes ent⸗ 
aſſen. 
wochenmarktbericht 

Der Freitags⸗Wochenmarkt nahm den ge⸗ 
waere und lieferte Waren zu fol 
enden Preiſen: Tiſchbutter 1.40—1 50 Land⸗ 
utter 1 20. 130, Weißtäſe 25-35, Sahnentäſe 
50. Mitch 20, Sahne das Viertelliter 30—40, die 
Mandel Eier 1 204,30, Küteneier 9000. ~ 
Auf dem Fleischmarkt, der gut beſchickt und 

facht wat. m 50 99 5 für 
Schweinefleif 90. Nindfleiſch 50— 90, Ham⸗ 
Schweinefleiſch 60 Natbileiſch 50—1 20, roher 
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Sonntag, 9. Februar 1936 


und Land 


Gänſe 3,50—7, Tauben das Paar 1,10—1,30, 
Puten 3,50—6,50, Perlhühner 1,80—3, Kanin» 
chen 1—2, Rehe das Pfund 60—90, Fettgänſe 
90-—1,00. — An den Gemüſeſtänden haben “M 
die Waxrenpreiſe kaum geandert; man zahlte 
für Roſenkohl 30—40, Spinat 30—50, Grünkohl 
25, Rotkohl das Pfd. 15—20, Weißkohl 10—15, 
Wirſingkohl 15—20, Blumenkohl 30—80, Wruten 
2 Pfd. 15, Kartoffeln 4, der Ztr, 3 Zt, Schwarz⸗ 
wurzeln 30—40, Zwiebeln 15—20, Mohrrüben 
10—20, Kürbis 15—20, Sauerkraut 15, Erbſen 
25—35 Bohnen 25—40, getr. Pilze das Viertel⸗ 
pfund 50—80, Backobſt 90—1 00, Pflaumenmus 
80, Backpflaumen 90— 1.20, rote Rüben 10, Rohl- 
rabi 30—35, ſaure Gurken 5—15, Zitronen 18—20 
Aepfel 20—60, Apfelfinen 15—40, Bananen 35, 
Feigen 1,00, Sultaninen 1,20—1,30, Rhabarber 
50, Salat d. Köpfchen 15—25, Meerrettich 40, 
Salatkartoffeln 10—15, Sellerie 25 Suppengrün 
5—10. Dill 20 d. Bündchen. Musbeeren 40, 
Walnüſſe 1—1 20, Haſelnüſſe 1,20—1,30, Mohn 
0—50. — Auf dem Fiſchmarkt war die Aus 
wahl in lebender und toter Ware recht groß. 
Hechte koſteten leb. 1,50, tote 1.30, Schleie 1.30 
bis 1,40, Karpfen 1—1,10, Barſche 50—1,00, 
Bleie S0—1,00, Dorſch 70, Weißfiſche 40—80, 
FDD 
Viele Unreinheiten der Geſichtshaut, wie 
rötliche Flecken, Pickeln, Puſteln uſw., die 
von ungenügender Verdauung herrühren. 
verſchwinden nach öfterem Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“ - Bitterwaſſers 
ganz ſicher. Aerztlich beſtens empfohl. n. 


BEC EITHER 


geane Heringe 35, Salzheringe 10—15, Oel das 
Viertelliter 50 Gr., Räucherſiſche waren reichlich 
vorhanden. Im Gegenſatz zum vorigen Martta 
tage war die Nachfrage allgemein rege, ſo daß 
ein zufriedenſtellender Amſatz erzielt werden 


konnte. — Der Blumenmarkt war mäßig be 
ſchickt. 
Aus Poien 
und Pommerellen 
Inowroclaw . 
pm. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurden 
folgende Preiſe verlangt: Butter 11.20, 


Eer 90—1, Weißkäſe 25—30, faure Sahne 1 bis 
120. Gemüſe: 1 Kopf Weißkohl 10—15, Rot- 
kehl 15—20, Wirſingkohl 20—25, rote Rüben 5, 
Zwiebeln 5—7, Mohrrüben 5, Meerrettich 10, 
Bohnen 25—30, Schni'tlaud) Topf 30 Groſchen. 
Obſt: Aepfel 25—40, Apfelſinen 15—20, Zitro⸗ 
nin 5—20, getrocknete Steinpilze 40—60 Gr. 
Geflügel: Gänſe 3—6, Puten 4,505, Enten 
2—3, Hühner 1.80 —2 50, Tauben das Stück 30 
bis 40 Groſchen. Fiſchmarkt: Hechte 1— 1,20. 
Schleie 1.20, Karpfen 1, Barſch 60, Karauſchen 
größere 1,20, kleinere 40, Suppenfiſche 35, Jans 
der 1.20. Ein Bund Heu 50, ein Bund Str 

Hay Kartoffeln der Zentner 1,80 bis 

oty. 


Rifa 

k. Bom Kantaymnafium. Am Sonntag, dem 
9. Februar, findet in der Aula des Kantgym⸗ 
naſiums um 4 Uhr der in der letzten Elternver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Teenachmittag für El⸗ 
tern, Penſionseltern und Freunde beider An⸗ 
ſtalten zur Ausſprache mit dem Lehrkörper 
Au. Es wird u. a. die Berufsfrage erörtert 
werden. 


Schwetzlau ` 

ü. Goldene Hochzeit. Ihr goldenes 40 Pa 
läum feiern am 9. d. Mis, das Ehepaar Paul 
Mieſer und Frau Julianna, geb. Marker. 
Der Jubelbräutigam ſteht im 81. die Braut im 
75 Pebensiahre, Beide find körperlich und 
geiſtig noch ſehr rege und treue Leſer unſeres 
Blattes. Wir wünſchen ihnen einen glück⸗ und 
friedvollen Lebensabend. 


Kobylin 

by. Seinen 80. Geburtstag beging in voriger 
Woche der Uhrmachermeiſter Otto Rupprecht in 
Kobylin. Herr Rupprecht ift noch ſehr rüſtig 
und arbeitet fleißig in feinem Beruf. Schon 
in den frühen Morgenſtunden des . 
fand ſich der Kirchenchor ein, um den Jubilar 
mit ſeinen Weiſen zu erfreuen, denn Herr R. 
gehört dem Kirchenchor ſchon nahezu 50 Jahre 
an und iſt bis zum heütigen Tage einer der 
fleißiqſten und pünktlichſten Sänger. Darauf 
überbrachte der Ortspfarrer mit zwei Gemeinde⸗ 
vertretern die Glüdwiiniche der Gemeinde und 
überreichte ein Geſchenk. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde auf einem gemütlichen Belſammen⸗ 
fein des Kirchenchors der Geburtstag des treuen 
Sängers noch beſonders geſelert. 


by. 70. Geburtstag. Am Freitag. 7. Februar, 
feiert Va. Karl Weigelt Mitglied der Oris 
gruppe Gumini der Deutſchen Vereinigung, fet 
nen 70. Geburtstag. Als trenem: Anhänger 
wünſcht die Ortsgruppe dem Rubilar rüftiq. 
Geſundbeſt und belles Wohlergehen. Dem fieh 
higen Leſer unſerer Zeitung fenden auch 

die herzlichſten Glückwünſche. 8 
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Kirchliche Nachrichten 


* 
> i Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: 
N ri pe a pan m 5 1: Miſſionsgottesdienſt mit 
t. 


Abendmahl. Hoffmann. ittwoch, 8 Ühe: . 
(Singabend). Donnerstag, 3.30 Uhr: Frauendeteln. 8 Uhr? 
Männerchor 


530 Ahr: Jugendſtunde. 
Predigt (Lenz.) Tarnan: 
(Naber.) Mittwoch, 8 


„ 4 Uhr: 
r: Predigt. 
(Lenz.) 


Uhr 


++ - 


Polener Tageblatt & 


Nakwitz 
Gründungsſeier 
der Spar- und Darletnsfafle 


d. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe feierte dieſer 
Tage ihr 40jähriges Beſtehen. erg Jubiläum 
Erin zu geſtalten, war alt und jung bemüht. 

ach beendeter Kaffeetafel begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende des Vorſtandes, Herr Kohlmey, die Er- 
ſchienenen, den Unterverbandsdirektor Linke 
und vom Verbande deutſcher Genoſſenſchaften 
die Herren A. Kraft und Schmidt. Ueber die 
Geſchichte der Genoſſenſchaft ſprach der Rechner 
Grunwald, und aus jeinen Ausführungen ent⸗ 
nehmen wir folgendes: 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe wurde am 
15. Dezember 1895 gegründet. Das erſte Proto⸗ 
koll lautete auf den 15. Januar 1896. Der Vor⸗ 
ſtand ſetzte ſich damals aus den Herren: Propſt 
Gregor. Rudolf Moers, Emil Heintich, Franz 
Swietlewſti und Jungnik zuſammen. eim 
Aufſichtsrat iſt das erſte Protokoll vom 10 Fe⸗ 
bruar 1896 und von folgenden Betten unter⸗ 
ſchrieben: Paftor Witte, Nikodem ojciechowſki, 
Heinrich Kitzelmann, einrich Biermann und 
Roman Nyga. Die Geſchäftsanteile waren erſt 
don 50 Mark an der Dividende beteiligt. Von 
den Gründern ift noch der jetzige Altſitzer Emil 
Heinrich, Rakoniewice Wies am Leben. Dieſer 
war 36 Jahre lang als Vorſtandsmitglied tä:ig 
und iſt bei feinem Ausſcheiden zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt worde n. Durch feinen geſundheit⸗ 
lichen Zuſtand war er leider verhindert, an der 
Feier teilzunehmen. Während der Inflations⸗ 
zeit ruhten die Geſchäfte. Mit 33 Mitgliedern 
wurden die Geſchäfte 1924 wieder aufgenommen. 
Es ſtieg die Zahl der Mitglieder im Jahre 
1929 auf 66. Jetzt find es etwa 160. Nach Jung⸗ 
nil übernahm den Poſten des Rechners Lehrer 
Otto. 1912 Richard Biermann. 


Der Unterverbandsdireftor Linke überbrachte 
die beiten Wün'he der drittgrößten Genoſſen⸗ 
cft in feinem Bezirk. Herr Kraft überbrachte 
die wohlgemeinteſten Glückwünſche 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften! Nun wies 
Herr Paftor Lic. Schulz in einer Anſprache auf 
die enge Juſammenarbeit der Bürger in unſerer 
Stadt hin. Nach dem Prolog „Der Jahre 
vierzig“ hielt Herr Kraft eine markige Feſt⸗ 
anſprache und ehandelte ausführlich die Ent⸗ 
ſtehung der Kaſſe. Reichen Beifall belohnte den 
edner für feine klaren Ausführungen. Nun 
trug der Lautenchor einige ſchöne Lieder vor. 
Daran ſchloß fih das Gedicht „Willkommen“ an. 
Recht flott wurde nun der Dreiakter „Raiff. 
eiſen. hilf!“ aufgeführt. Mit dem Liede Ueb 
immer Treu und Redlichteit“ war die Feier 
beendet. Ein Tanzlränzchen beſchloß die Grün⸗ 
dungsfeier. 


des Ver⸗ 


Birnbaum 


bm. Winterſeſt. Am Sonnabend, 1. Fe 
feierten die Birnbaumer Ortsgruppen der We⸗ 
lage und der Deutſchen Vereinigung gemeinſam 
ihr diesjähriges Winterfeſt bei Zickermann. 
Das Feſt eröffnete der Ortsgruppen vorſitzende 
der Deutſchen Vereinigung. Vg. von Kalckreuth, 
mit einer Begrüßung der Mitglieder und Gäſte. 
Des Staatsvräſidenten gedachte der Vorſitzende 
anläßlich deffen Namenstages mit Achtung und 
Würdigung als Menſch und Staatslenker und 
gelobte Treue und Loyalität dem Staate und 
Geſetz gegenüber. Der Abend war von der 
Jugend beider Ortsgruppen reichhaltig ausge⸗ 
laltet: beſonders zwei kurze, flott geſnielte 
inakter löſten immer wieder reichen Beifall 
bei den Zuhörern aus. Volkslieder, in Bildern 
dargeſtellt und Volkstanz wechſeften ab. Als⸗ 
dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 


Obornik 


rl. Vorführung eines deutſchen Tonfilms, Am 
kommenden Montag 10. Februar, findet um 
8. Ahr abends im Saale des Herrn Kloſe die 
Vorführung des Tonfilms „Leſſe flehen meine 
Lieder“ ſtatt. Mitwirkende ſind u. a. die be⸗ 
kannten Schauinieler Marta Eanerth und Willi 
Forſt das große Wiener Vhilharmoniſche Ör- 
cheſter und her Chor der Miener Sängerknaßen. 
Der Film iſt dem Andenken des großen Kom⸗ 
poniſten Franz Schubert gewidmet. 


hf. Frühere Rerforgung der Imker mit Bienen: 

der. Auf Grund eines Beſchluſſes der vors 
ährigen Imkertagung oll der ſteuerfreie 
Bienenzucker nur einmal im Jahre, und zwar 
in den Herbſtmonaten zur Verteilung gebracht 
werden. Der Imker⸗Vorſtand ift ſedoch bereit, 
ausnahmsweife mit Rüdfiht auf das vorige 
Mißiabr von dieſem Beſchluß abzuſehen, wenn 
bis zum 15. Februar die Mehrzahl der Orts: 
arunven Anträge auf frühere Verteilung des 
Zuckers einreicht. 


hf, Teil na an genoſſenſchaftl Rehr: 
gänren, ee und ländlichen Ge⸗ 


noſſenſchaften ſeien auf die genofien'haftlichen 
Lehrgänge in Poſen hingew * e 
5 e- 


gang für Anfänger findet vom 10, € 
tuar und für Fortgeſchrittene vom 17. bis 
21. Februar ſtatt. Eine ſofortige Anmeldung 
beim Verband deutſcher Genoſſenſchaften ift not- 
wendig: dieſe muß durch die betreffende Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen. da Anmeldungen einzelner 
Perſonen nicht berückſichtigt werden. 


hf. Anmeldepflicht für Dedtiere. Auf Grund 
der betreffenden Ausfühtungsverordnung des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft und Agrar⸗ 
reform vom 16. 3, 1935 find Beſitzer von Ded- 
tieren verpflichtet. dieſelben beim Gemeinde⸗ 
vorſtand anzumelden, und zwar: Bullen und 
Februar bis zum 


Eber nach dem Stand vom 
Iter, Farbe nach Möglichkeit 
ga 2 Wohnort 


ri. Beſtandenes Examen. Vor der Pall Fe. 
kommiſſion der Staatl. Bauſchule in Poſen de⸗ 
ſtand der Sohn des hieſigen Malermeiſters Thiel, 
Zenon Thiel, das Examen als Bautechniker. 


Im Zeichen der fünf Ringe 


Zweimal Norwegen vor deulſchland 


Einen beſſeren 
hätte man den 


nicht wünſchen können. 


roßen Triumph 


Auftakt als den Abfahrtslauf 
Olympiſchen Stiwettbewerben 
Norwegen hat einen 
errungen. Nachdem es jahre⸗ 


ang in den nordiſchen Wettbewerben ton⸗ 
angebend war, hat es ſich nunmehr auch im 
alpinen Skiſport die führende Stellung erobert. 


Bir 
Laila Schor 


„hohen Schule“ des Gebirgsſkilaufs 
Beſten aller Nationen einwandfrei 
Bei den Männern wie bei den 


je zwei Deutſche 


er Ruud und feine kleine Kamerodin 


Nilſen haben ſich in dieſer 
gegen die 
ehauptet. 
Frauen folgen 


Noch ift damit ein olymniſcher Sieg nicht 


entſchieden. 
fahrt Torlauf e 
daillen. Wenn 


Erft die Geſamtwertung Ab» 
rgibt die Gewinner der Me⸗ 
auch Deutſchlands Olympia⸗ 


hoffnung Chriſtl Crang, die durch einen 
Sturz viel Zeit verlor, arg ins Hinterteffen 


geraten ift, dürfen wir doch auf Lifa 


und Käthe G 
jungen Norweger 
und im Torlauf 
Am S 
Slalomhang am 


dieſer beiden Partenkirchener Mädel imſtande 


iſt, für Chriſtl C 


zu ſpringen. Aehnlich ift 


Männern. Auch 


Reſch 
rasegger Hoffen, die der 
in dicht auf den Ferſen folgen 
die größte Erfahrung beſitzen. 


onnabend vormittag wird es ſich auf dem 


auf den nächſten Plätzen. 


Gudiberg entſcheiden, ob eines 


ran a a in die Breſche 
ie Lage bei den 
hier werden die bisher hinter 


Birger Rund liegenden Deutſchen Franz Pfnür 
und Guſti Lantſchner verſuchen, dem nors 
wegiſchen Springerkönig zwiſchen den Flaggen⸗ 
toren den Rang ſtreitig zu machen. Die Ent⸗ 
ſcheidung im Männertorlauf fällt am Sonntag 
vormittag. 


Schwierige Abfahrtsitrede 


Alle Teilnehmer ſind ſich darüber einig, da 
die Strecke zu den reizvollſten und fportli 
intereſſanteſten gehört. die fie je kennen gelernt 
haben. An das „hwae Geſchlecht“ mögen 
einige Abſchnitte dieſer mit Schwierigkeiten ge⸗ 
vfefferten Strecke vielleicht ungewöhnlich hohe 
Anforderungen geſtellt haben. Doch iſt es ſchließ⸗ 
lich Sinn des olympiſchen Kampfes ſelbſt die 
Beſten zur Hergabe ihres höchſten Könnens zu 
zwingen. Für die Männer war der Kurs ge⸗ 
rade angemeſſen. Wer nicht allzu toll darauf 
losfuhr konnte ſturzfrei ans Ziel gelangen. 

Die Strecke befand ſich in einem geradezu 
idealen Zuſtande. Der Neuſchnee der letzten 
Tage hatte ſich geſetzt und war infolgedeſſen ganz 
nach dem Geſchmack der Teilnehmer wunderbar 
führig“ geworden Außerdem hatten Trets 
kolonnen. die vom frühen Morgen an auf den 
wichtigſten Punkten an der Arbeit waren, die 
Strecke glattgeſtampft. 


Fortgang des Eishocken Turniers 


Herrlicher Win 


terſonnenſchein lag am zweiten 


Tage des Wel ſportſeſtes über der Olympiaftadt 


im Werdenfelſer Land. 


Schneefall, der 
hockenſpieler bei 


ſchwere Aufgaben ſtellte, hatte 


aufgefört. Erſt 


der 


Sonne Dächer 
er aufblitzen 


Der unaufhörliche 
am Eröffnungstage die Eis: 

ihren Kämpfen vor ſehr 
in der Nacht 
am Freitag, als die Strahlen 


ließen, wurden die meiſten 


eſucher, die unter einem bleigrauen Himmel 


angekommen find, gewahr, wie 


ſchön dieſes 


Fleckchen deutſcher Erde iſt. 


Hoher Sieg der Kanadier über Lettland 
Das Eishodeyturnier wurde ſchon zu früher 


Morgenſtunde mi 
Gruppe zwiſchen 
ſetzt. 


Letten waren ſta 


ſich auf die Verteidigung. 


t dem zweiten Spiel der erſten 
Kanada und Lettland fort⸗ 


ie Kanadier erfüllten alle in ſie ge⸗ 
ten Erwartungen 
Lettland mit 11:0 (2:0, 5: 


und gewannen 


Lo 
0, 6:0). ie 
rk unterlegen und be'hräntten 
Nur gelegen liche 


Vorſtö'ſe brachten fie vor das kanadiſche Tor. 
So hat en es die Kanadier ſchwer, ihre Ueber⸗ 


legenheit zah enmäßig auszudrücken. 


ten kämpfen über 


Die Let⸗ 
aus tapfer, 


Tſchechoflowatei - Belgien 5:0 


Am Freitag 
Ricßer⸗See das 
Gruppe ausgetra 


ſlowakei und Be 


| 
und Türme der 2 
| 


vormittag wurde auf dem 
zweite Spiel der dritten 
en, in dem ſich die Tſchecho⸗ 
gien gegenüberſtanden. Die 


Eisverhältnifje waren gegenüber dem Borta 


we entlich beſſer 


und das Eis ſehr ſchnell. 


Malecek eröffnete das erſte Drittel mit einem 


Bombenſchuß, den 


der belgiſche Torhüter Brohee 


ausgezeichnet abwehrte. Von Anfang an wer⸗ 


den die Belgier 


ch 
rittels erhöhte 


4:0. In der fünften Minute na 


Schlußabſchnitts 


drängt. Sie verſuchen ihr Hei 
Haier Kurz v 


in die 8 zurück⸗ 

mit Weit⸗ 
or dem Abſchluß des zweiten 
Malecet ebnis auf 
ginn des 
konnte der fünfte Treffer er: 


das Er 
ch 


elt werden. Der Kampf flaute dann ab und 


tte keinen beſonderen Höhepunkt mehr. 


Für 


die Tſgechoſlowakei ijt der 5:0 ⸗Sieg nicht ge- 
rade ein Ruhmesblatt, fie hätte zahlenmäßig 
weit höher gewinnen müſſen. 


Amerika — Schweiz 3:0 
Die Begegnung Amerika — Schweiz fand im 


Eisſtadion ſtatt. Der Sieg der 


merifaner mit 


3:0 war auf Grund der beſſeren Geſamtleiſtung 


verdient. 


Die Mannſchaft von USA verſtand 


es, in taktiſch richtiger Weiſe die Vorſtöße der 
Schweizer durch energiſches Dazwiſchenfahren zu 


unterbinden. 


Fehler, der zum 
pield ittel war 


die Amerikaner leicht überlegen waren. 


Bei den Schwe 
die beiden Verteidiger reſtlos gefallen. 
war auch der Torhüter Künzler bis auf einen 


weizern konnten nur 
Gut 


dritten Tor führte. Das erſte 
ein wilder Kampf, in dem 


Aaememuummnünnnmummmmnſmnmnnmpunmnm nam 


De 


utſcher Sieg 


im Olympia-Sternflug 
Ein Pole an zweiter Stelle 
Die Sieger des Olympia⸗Sternflugs find jetzt 


bekanntgegeben 
Hauptmann Se 
3761 Kilometern 


Seidemann fuhr eine 


geite Platz fi 


worden. Der Sieg fiel an 

idemann⸗Deutſchland mi 

und Note 869.6. Hauptma 
eh ine, r 


el an odarkiewicz⸗ 


rſchau auf RWD mit 3619 Kilometern und 


portgruppe 
Sat inen. Es 
aag 

mannſchaft wurd 


piſchen Winterſpieie 


ohn Berlin. 


Note 778.9. An dritter Stelle landete die Lufi- 
Königsberg mit 


| 
drei Klemm⸗ | 
folgt dann Peterek⸗Warſchau 
ie erften drei der Sieger: | 
en als Ehrengäſte der Olym⸗ f 


eingeladen. Am Sonn- 


abend erfolgt die Preisverteilung. Von dem 
Gemeinſchaftsflag nach Garmiſch wurde Ab- | 
end genommen, da die ſtarken Schneefälle die 


it 
Ausführung dief 
batten. 


es Fluges unmöglich gemacht | 


— — 
— 


An garn ceqen Frankreich 3:0 


Die Tribünen am Rießer⸗See waren am Frei⸗ 
tag recht gut beſucht. als Ungarn und Frank⸗ 
reich ihr Spiel begannen. Strahlender Sonnen: 
ſchein lag über dem verſchneiten Tal. Unter 
den Zuſchauern befanden fih febr viele fran zö⸗ 
ſiſche Schlachtenbummler, die ihre Mannſchaft 
begeiſtert anfeuerten. Zunächſt entwickelte ſich 
ein ſchönes, flottes Spiel, in dem die Ungarn 
leicht überlegen waren und verſchiedene gute 
Angriffe von beiden Seiten vorgetragen wur⸗ 
den. Die Weitſchüſſe verfehlten oft ihr Ziel 
oder wurden die Beute der Torleute. Allmäh⸗ 
lich wurde die Begegnung in einer immer ſchã r⸗ 
feren Tonart durchgeführt, und es hagelte 
San von Herausſtellungen, ſo daß gegen 
Schluß des Spieldrittels die Sturmreihen mei- 
ſtens nur aus zwei Spielern beſtanden. 


polen von Oeſterreich knapp 
geſchlagen 


Auf dem Kunſteisſtadion entwickelte ſich am 
Nachmittag ein ungemein ſpannendes und har⸗ 
tes Spiel zwiſchen Oeſterreich und Polen. das 
die glüdlihere Mannſchaft gewann. Die beiden 
erſten Spieldrittel verliefen bei ausgeglichenen 
Leiſtungen und zum Teil hervorragenden An⸗ 


| 


Zum Sch 
Erfol 
Sch 
| 


griffen beider Mannſchaften 
rittel, als die Entſcheidung 
nahm der Kampf teilweiſe 


torlos. Im dritten 
immer näher rückte, 
recht harte Formen 
an ſo daß verſchiedentlich Spieler beider Mann⸗ 
ſchaften herausgeſtellt wurden. Die Tore fielen 
'n ziemlich raſcher Reihenfolge. In der erſten 
Minute erzielte Demmer für Oeſterreich das 
erite Tor wenig ſpäter zog Kowalſki mit einem 
Prachtſchuß gleich, alſo 1:1. Den abſchließen⸗ 
den Siegestreffer buchte Nowak für Oeſterre 
um Schluß kämpften die Polen mit dem Auf⸗ 
gebot aller ihrer Kräfte um den Ausgleich, der 
wiederholt in greifbarer Nähe lag. Die ver 
ſtärkte öſterreichiſche Abwehr konnte jedoch einen 
rfolg der Polen verhindern. č 


England gegen Smweden 1:0 
Bei ausgezeichnetem Beſuch ſtanden ſich im 
zweiten Spiel im Eiskunſtſtadion England und 
weden gegenüber. Beide Mannſchaften lie⸗ 
ferten ſich einen unerhört ſchweren Kampf. der 
aber nur felten die Grenzen des Erlaußten 
überſchritt. Das erſte Drittel eröffneten die 
naländer ganz überraſchend ſchon in der 40. Se⸗ 
kunde mit einem Tor von Brandley. Bei gleif 
wertigen Leiſtungen gab es in der Folge keine 
weiteren Tore, obwohl die Ba age — 
Gelegenheit hatten, das Ergebnis zu er £ 
dafür konnten aber auch die Schweden wieder: 
er fih bietende Ausgleichschancen nicht ver⸗ 
werten. 


Klarer Sieg der deutſchen 
über Italien 


Am Abend trafen fih Deutſchland und Ito 
lien und lieferten fih einen der intereſſante 
ften, zugleich auch fairften Kämpfe, den die 
Deutſchen, die unaufhörlich angriffen, 3:0 ge⸗ 
wannen. In jedem Spieldrittel wurde ein 
Treffer erzielt. Den tapferen Gegnern war 
es nicht vergönnt, das Ehrentor zu ſchießen. 


hocken Sp ele des dritten Tanes 


Lettland — Polen, . Kana · 

da—Defterreih, 14 30 Uhr Tſchechoflowakei 

Ungarn, Italien — Amerika und Frankreich 

Belgien. Abends um 9 Uhr treten fid) Deutſch⸗ 

land und die Schweiz gegenüber. 
I 


Bobrennen verlegt 


Garmiſch Partenkirchen, 8. Februar Durch die 
Beſchädigungen, die an der Olympia⸗Bobbahn 
beim Training entitanden find, mußte zu einer 
Verlegung der Rennen geſchritten werden. 
Die Zweier ⸗Rennen, die urſprünglich am 
Sonnabend und Sonntag zur Durchführung ge⸗ 
langen ſollten, werden nun am onntag und 
Montag abgehalten Für die Vierer 
Rennen find der Mittwoch und Donners ta 
als neue Wettbewerbstage vorgeſehen. Daß die 
Rennen zu dem nunmehr feſtgelegten Termin 
beſtimmt durchgeführt werden können, iſt um ſo 
eher mit Beſtimmtheit zu erwarten, als der 
Froſt ſeine Wirkung nicht verfehlen wird. 


EEE ͤ ES EET E RE NENA ATN S R, 
Fri 


Wongrowitz 


Wochenmarktbericht. Der Donnersta Wochen⸗ 
markt war wie gewöhnlich reichlich beſchickt and 
gut beſucht. Landbutter koſtete 1.20 1,40, Weiß⸗ 
käſe 25—30, Eier „80—90, Hühner 1,20—2,50, 
Enten 2,50—3.50, Gänſe 3— 4. Taruben das Paar 
70, Puten 2.50—3 50. Auf dem Gemüſemarkt 
koſtete Roſenkohl 25. Grünkohl 10. Weißkohl der 
Kopf 10—20. Rotkohl 15—25, Rhabarber das 
Bund 25. Maioran 10 sapien rün 5—10 Gr., 
Sauerkraut 15, Kartoffeln der Bir. 1,80—2 3., 
Mohrrüben, rote Rüben, Wruken je 10. Zwiebeln 
20, Aepfel 15—40, Apfelſinen 15—30, Zitronen 
15—20 Gr. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 

echte leb. 90, tote 70, Karpfen 90 Schleie 80, 

ißfiſche 25—40, Barſche 50, grüne 7 30. 
geräucherte Sprotten, die in großer Menge vor⸗ 
banden waren, wurden ſehr billig verkauft: die 
Zweipfundkiſte mit 40, die Dreipfundkiſte mit 
60 Gr. und Büclinge, 22 Stück in der Kiſte mit 
70 Gr, ger. Aal das Stück 180—2 3. 

Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Auftrieb von 
Pferden war ſehr groß: es brachten ältere Ars 
beitspferde 100—200, mittlere 200—340 31, An 
erſtklaſſigen Pferden waren nur wenige vor- 

anden, 5 dieſe waren die Preiſe bis zu 600 
Zlotg. Auch für vollfleiſchige Schlachtpferde 
wurde gut gezahlt. Der Auftrieb an Rindvieh 
war mittelmäßig; ältere Milchkühe koſteten 100 
bis 149 befiere und gute 140 — 240 31. Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte auch nur geringer Auf⸗ 
trieb. Ferkel koſteten je nach Größe und Qua- 

tät 16-23 


4 . das Paar, Der Jahrmarkt 
wir bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden belebt. 
Unſall eines Autj er Kutſcher der 


rs, 
Firma „Minn Garſtecki“, Franciſzer Beima fuhr 


Wollſtein 


» Hauslüten. Das Steueramt hat an alle 
Haus beſitzer Hausliſten geſchickt. Dieſe müſſen 


bis zum 10. d. Mts. ausgefüllt an das Amt zu⸗ 


‚üdsegeben werden. In dieſer Lifte ift genau 
die Größe der bebauten und unbebauten Grund⸗ 
lücke ſewie die Mietseinnahmen von dem 
Hauſe anzugeben, 

„Deu ſcher Tonfilm. Am Sonntag, dem 
3. Februar, gelangt im Tonfilmtino im Grand 
Hotel ein deutſcher Tonfilm zur e 
Es iſt dies, nach vielen anderen l = 
men, die jedoch alle in fremder Sprache liefen, 
der a Tonfilm in deutſcher Sprache in un: 
ſerer Stadt. Der Film läuft unter dem Titel 
„Leije flehen meine Lieder“. Er ijt dem An- 


denken des unſterblichen Komponiſten 
Schubert gewidmet. Unter den Mitwirkenden 
et ſich 1 10 W N Bi Borit, 2 
tek: iener rmon € u 
Ber Chor der Wiener Sänger aber. Der Be 
juh des Films iſt zu empfehlen, zumal es der 
erſte Film in deutſcher Sprache ift. Es ift 
hoffen, daß die Direktion in Zukunft 2 
Filme in deutſcher Sprache bringt. 


* Bullenitationen, Der Starojt des Kreiſes 
Wollſtein gibt bekannt, daß die Großpolniſche 
Landwiriſchaftstammer in Poſen bei nachſte 
den Landwirten Bullenſtationen eingerichtet hat: 
Jan Niemczyk in Lodyn Nowy, Stan. Gole 
Jaromierz. Franeiſzel Song in Siedlie. An⸗ 
drzej Drozdzynſki in Radomierz. Andrzej Wa- 
wrzyniak in Mojciehowo, Stan. Hafduk in 
Mochy und Marcin Sliwa in Oſlonin. m 
Intereſſe einer guten Rindviehzucht werden 
Bullen bei obigen Landwirten zur 
empfohlen. 


è 5 5 eines Falſchipielers. Trop 


Wut 
fein Geld nich 


KINO METR 


Beſondere Nachmittagsvorſtellu 
Sonntag, 9. d. 


Mts., um 3.30 unter 
der Parole: 


Wir wollen lachen und luſtig fein! 


Eine Reihe überaus heiterer, witziger, urkomi⸗ 
ſcher Komödien, die herzliches Lachen und 
Freude hervorrufen. 


Karten von 25 Groſchen an. 


| 


beſtimmten Erdenraumes. 


A - Deufichland 


Deulſchland ift.ein Stück Boden und ein Stück Menſch⸗ 
heit. e Wort als ſolches ſagt es. Wir mögen von 
einem Raum ohne Volk“ ſprechen. Die Polargebiete lie⸗ 
gen außerhalb der beſiedelten Oekumene. Trockenwüſten 
wie tropiſcher Urwald ſetzen menſchlichem Verkehr 155 
Siedlung hemmende Schwierigkeiten entgegen. Zwar die 
Gebiete, die in unjerem erdumſpannenden Zeitalter s 
tiſcher Beherrſchung nicht von irgendwelchem Anſpruch er- 
faßt find, find wenige. „Voll ohne Raum“ ift Sinnes- 
täuſchung einer Kampftheſe. Wir mögen von einem Bolte 
mit zu eng tenztem Lebensraume, von einem e 
genügenden 1 ſprechen: Naum als ſolcher ift Le dèr 

rundlage eines Volkes. Volkwerdung iſt aufs engſte m 

ußfaſſung im Raume verknüpft. Volk ift an den . 
gekettet; Volk ijt die ſchollengebundene Gemeinſchaft gte 
artiger Menſchen. Br 3 

1 land ift fein „naturgegebener Lebensraum“, 
alle Jae bet . . den Ans 

x AT er 
fein. Völker find keine Lei cigeney wa a 
* ibt es ebenſowenig wie ein beſtimmtes Raumvokk. 
Gibt 3 e =e Beiſpiele viele, wa ein und Nele 
Raum Völkern verſchiedenſter Kultur Lebensraum wi 
Heimatboden war? Teleologiſcher Fehlſchluß it, daß ir 01 
Polk ſeinen ihm eigenen Raum habe, aue dem es n 
hetausmamjen könne, ohne Schaden zu lei 5 TETH 

i land ift der Boden deutſcher Volkheit. Geſchicht⸗ 
er eher: daß das Wort als ſolches es ſagt. 
Von der Urlebendigkeit deutſcher Voltheit überzeugt, können 
wir nicht anerkennen, daß territorialſtaatliches Denken aus 
Unbekümmertheit, Nachläſſigkeit und Anüberlegtheit den 
Begriff „deutſch“ ſtaatsrechtlich im politiſchen Sinne an⸗ 
wendet. Die mißbräuchliche Gleichſetzung von 3 
land“ und „Deutſchen r 1055 ie 

mes muß hiergegen ſchärfſte Ve ü 
N Peuſſch Volkheit, deutiches Volk find nicht bez 
ſtimmt durch die Grenzen des Reiches von 1871 noch von 


1919. Deutſchland beſteht eigenſtändig gegenüber dem 


Re ** Petr 

' 2 eutſchland iſt beſtimmtes Stück Volksboden. Schon die 
Bezeichnung „Land“ deutet auf globale Einmaligkeit. Volt 
als eigenſtändige Gemeinſchaft iſt einmalige komplere Er⸗ 
cheinung. Zwei deutſche Völker gibt es nicht Der Reihs- 


2 pe mag von den deutſchen Volksbrüdern in der Schweiz 


en; die Bevölkerung Oeſterreichs oder des Reiches 


aber ein es „Brudervolk“ nennen, heißt ſpalten, was 
im Weſen del finet eins iſt. „Land“ Felber räum⸗ 


Einheit. Deutſchland ift einmalig und in ſich einzig. 
en 15 bien e wären leicht zu 
umteißen, wenn nicht die Räumlichkeit eines Volkes gleich 
der Wesenheit des Volkes ſelbſt ſchwierig zu beſtimmen 
wäre. 


1 155 land iſt deutſcher Volksſiedelboden. Die ſtärkſte 
Rum et Aer, Ble iſt im bobenftonpiggn 
Siedlertum gegeben. „Wo deutſches Volk ſiedelt. if an 5 
ſcher Volksboden.“ Beutſchland ift die nne > 
deutſchen Volkes. Es umgreift das mitteleuropäiſche Land, 


; ; eiburg im Uecht⸗ 
eit menen dere un wegen und Salurn 


Norden Wohnrecht haben 
und in kompaktem Verbande ſiedeln. Wir ſprechen von 


i Hus: ara ; ti 
ers Stein‘ 
von Richard Hohlbaum. 
+ (Verlag: Albert Langen, Müller, | 
„In den letzten Tagen feines Prager Exils reg 
ein en das lange ungelejen, wichtigeren 19 6 
weichend, auf dem Schreibtiſche lag. Im ene 1 
beendet, und von der erſten Relalsſtation hat . A e 
an den Verſaſſer gerichtet, auf dem Weg über i blend 5 
Buchhändler, höchſte Eile in der Beſtellung emp Le En 
zweiten-Male. hat er. dann das Buch geleſen und S e 
von ſeinem Geiſte gefunden und einen Fe Airas 
Fleiſche zu erkennen gemeint. Ob er dies iſt. w Zeit Ernst 
weiſen. Denn der Verfaſſer des Buches „Geiſt der A in delien 
Moritz Arndt, hat das Angebot Steins, als Sekre 155 ar 
Dienſte zu treten, angenommen und eben durch Ye 
reiter Botjhaft. geſandt, daß er noch heute Kg fete 
Stein erwartete ihn halb in Neugier, halb in le 
Er hat nie viel von Dichtern und Künſtlern geha A. 
dem Menſchen in ihnen. Er hat manches Werk n eng ya! 
Schiller, deſſen Menſchliches ein heroiſcher Tod au baektarken 
klärt hat, aber empfindet geheimen Abſcheu vor det En if ihm 
zeitfernen Ruhe Goethes, der nächtliche Beſuch 90 5 8 0 
in ſpukhaftem Erinnern, und deſſen freiwilliger ae r 5 
meinſam mit e RRT 85 ba debe Keie 
gen als Fahnenflucht in dieſer „die bald in Haben 
ü Hohes zu ſterben weiß, bitter nötig 
ben, Das TI epas 17 5 noch an Literaten in Berlin und 
Inigsbetg kennengelernt hatte, das war entweder feanzöfläien 
Eſprit nachgekrochen, oder. wenn es ſchon deutſch dichtete, 


München.) 


oli⸗ j 


Ausdruck der Volksgemeinſamkeit. Soweit auf 


Sprachinſeln im Naum 


geheim in verdeckendem Geſpräch, nein, wortlos, 
f ae Blid. Und Arndt läßt dieje Prüfung über ſich 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


deutſche Volkheit, berührt Abſtammung, Sprache, Braus 
tum, Kultur und Schickſalgemeinſchaft — erdgebundene, 
geiſtige und ſeeliſche Weſensbeſonderheiten, nicht eindeuti⸗ 
ger Abgrenzung zugängig. Selbſt die einfache Deuttung: 
Volk als Sprachvolk, Deutſchland als deutſcher Sprachboden, 


begegnete Schwierigkeiten. Die Bewertung der Abſtam⸗ 
Hung entſchied für die Mundart; Volk als ſoziologiſches 
Ser de jedoch findet ſeine Eigenſtändigkeit in der Hoch⸗ 
ſprache. ` 


Deutſchland, ſoweit die deutſche Zunge klingt, ift durch 
Bodenſtändigkeit ka Hochdeutſchen als Shrift- und Kul- 
turſprache gegeben. Die Hochſprache ift der geiſti ee 


Aenne 


Ein junges Volk jteht auf zum Sturm bereit! 
Reißt die Fahnen höher, 

Kameraden 

Wir fühlen nahen unſere Zeit 

Die Zeit der jungen Kameraden. 

Vor uns marſchieren mit ſturmzerſetzten 
Fahnen 

Die toten Helden der jungen Nation, 

Und über uns die Heldenahnen — 
Deutſcher, 


Kamerad, wir kommen ſchon! 


Wir find nicht Bürger, Bauer, Arbeitsmann, 
Haut die Schranken doch zuſammen, s 
Kameraden! 

Uns weht nur eine Fahne voran, 

Die Fahne der jungen Kameraden! 

Vor uns marſchieren mit ſturmzerſetzten 
Fahnen At 

Die toten Helden der jungen Nation, 

Und über uns die Heldenahnen — 
Deutſcher, 


Kamerad, wir kommen ſchon! 


Und welcher Feind auch kommt mit 

Macht und Lit, 
Seid nur ewig treu, ihr Kameraden! 
Der Herrgott, der im Himmel ijt, . 
Liebt die Treue und die jungen Kameraden. 
Vor uns marſchieren mit ſturmzerſetzten 


Fahnen 

Die toten Helden der jungen Nation, 
Und über uns die Heldenahnen — 
Deutſcher, ae 
Kamerad. wir kommen ſchon! 


Volksſiedelboden Menſchen gruppenhaft das Hochdeutſche 


Mutterſprache nennen, reicht deutſches Volksgebiet. Auch 


Menſchen, deren Hausſprache fremdvolklich ift, die aber das 
' Boden P als ihre Grift- und Kulturſprache rs 
ach⸗ 


und artverwandter Raſſe angehören, find nicht bloß 
deutſche, ſie gehören zum Volksdeutſchtum. Ihr Siedel⸗ 
ebiet innerhalb der geſchloſſenen Einheit ijt ein Stück 
eutſchlands. Fremdvolkliche Hochſprache mag ſich im Be⸗ 
reich fremdvolklicher Staatshoheit neben das Hochdeutſche 
ſtellen; ſolange das Hochdeutſche die angeſtammte Hoch⸗ 
ſprache lebendigen Volkstums iſt, haben wir Necht, und es 
ijt volkliche Pflicht, diele. weiterhin als ein Stück Deutſch⸗ 
lands zu betrachten. Grenzfälle beſtehen. Die Tatſache, 
daß wir fie als ſolche erkennen, ift Beſtätigung. Deutſcher 
Volksſprachboden beſitzt in dem Bereich des Hochdeutſchen 
ſinnfällige Wertung, Ausdruck und Abgrenzung. 


land iſt Volkskulturboden. Das deutſche Sie⸗ 
del 1 . Mitte Europas tit nicht Wildland, nicht 


Bild ſich fetoſtüberlaſſenen Naturlandes, ſondern Kultur- 


landſchaft. Die kulturelle Tiefe einer tauſendjährigen Ge⸗ 


ſchichte ſpricht ſich in ihr aus. Lebensdurſt der Siedler 


war gewöhnlich der Menih zu feinem Wert in einem ſo ſchwe 


ren Mißverſtändnis geftanden, daß es Stein noch ſchwereres Uns’ 


behagen geſchaffen hatte als die windigen Aeſtheten. Wahr⸗ 
haftig, Stein ift beſorgt, der 8 i 
ihm das Werk zeritören, das er ſchätzte. Freilich, daß dieſer 


Mann ſeiner Einladung ſofort Folge leiſtete, daß er durch 
tauſend Gefahren den Weg zu 


für ihn. Aber, konnte das nicht nur Abenteuerlust fein, ſelbſtiſche 


Gier nach Erleben, wie fie manchen der Schreibherrn erfüllt 


hatte, die Stein anwiderten? Je näher der Abend kommt. deſto 
unruhiger wird Stein. Er hält im Schreiben. inne, lauſcht nach 
jedem Wagen, iſt enttäuſcht, wenn er vorüber fährt, und knüpft 
ſchwer wieder den Faden ſeiner Gedankenreihe. 


Aber dann ſteht Arndt vor ihm. Stein prüft 50 “er 


ergehen, bereitwillig fih darbietend, nichts verhüllend. Das 
nat für ihn 3 mildert manches, womit . 
jreiherr nicht zufrieden ijt. Er hat ſich den Mann gri À 972 
dacht, Arndt hat kaum Mittelgröße, den Blick mächtige Mis 
Haare blond, Arndt ift dunkel, woher nahm der Ker 
brünetten Haare?! t a 

5 ehe, Exzellenz ſind enttäuſcht von mir?“ 

5 voc kein Wort gejagt, er hat hó ene, ae 
Miene zu beherrihen! Ein anderer würde freundlich abn 


Stei icht. ; 
nr ar tönnen Sie Gedanken leſen?“ 


H „Gei $ 
„Das tann ich ein wenig, Czsellenz. Da Sie meinen 10 i 


die Ges 
der Zeit“ kennen, werden Sie zugeſtehen, daß ich auch 
5 und anderer Männer ahnte, als Jie Ga 
noch Gedanken waren. Exzellenz erwarteten einen riejigen g 


n 
maniſchen Jüngling in mir, blond. blauäugig 


De wet iſt in ſteter Verlagerung. 


a0: ee E FT 


Mann, den er erwartete, konnte 


ihm gefunden hat, das ſprach 


mit Ihnen ſchlagen, ich hab' anderes zu ſchaffen!“ 


eg 


9. Hornung 1936 


nutzte das Land; Bodenſtändigkeit geſtaltete den Wohn⸗ 
raum. Volkheit äußert ſich in beſtimmter Landſchafts⸗ 
prägung. Deutſches Volksland iſt nicht bloß ein hörbarer, 
ſondern auch ſichtbarer Tatbefund. Die Art der „Organi⸗ 
ſierung“ des Landes ift dabei weſentlicher als einzelnes 
Kulturgut. Deutſcher Kulturboden greift über deutſchen 
Volksſiedelboden hinaus. Ueberall, wo volksdeutſche Men⸗ 
ſchen gruppenhaft ſiedeln oder Siedlung beſtimmen, bildet 
deutſcher Kulturboden ſich aus. Er läßt ſich nicht trennen 
von der Vorſtellung „Deutſchland“. ; 


Deutſchland beſitzt in der Auffaſſung einer geographi⸗ 
ſchen Landgeſtalt, unabhängig vom politiſchen Schickſal, die 
Idee einer Einheit. Der Geograph erkennt ſie in der In⸗ 
einanderbezogenheit der drei Großlandſchaften: Tiefland, 
Mittelgebirge und Hochgebirge. Dieſe drei Grundelemente 
im Aufbau des deutſchen Landes heben in ihrer Lagerung 
und wechſelſeitigen Funktion ein Länderviereck in der 
Mitte Europas heraus, das nicht einheitliche Landſchaft, 
aber Landeinheit bildet. Nicht teleologiſche Spekulation 
führte zu der Erkenntnis; länderkundliche Wiſſenſchaft 
ehrte fie ſchauen. Heute ift fie deutſches Volksgut. „Vom 
Fels zum Meer“ iſt Dichterwort Gottfried Kellers. 


Deutſchland iſt die Dte nach der Ganzheit unjeres 
Landes und Volkes, nach ſeinen Grenzen. Volk iſt keine 
ſtatiſche Gegebenheit. Was heute deutſch iſt, mag morgen 
nicht mehr deutſch ſein. Was geſtern eine Menge, mag 
morgen eine Schar ſein. Das Leben volklicher Kräfte äußert 
ſich in räumlicher Bewegung. Volksland ijt in feiner Um: 
grenzung zeitlich. Deutschland iſt Land der Mitte. Es iſt 
nicht durch naturgemarkte Grenzen geſchützt. Deutſches 
Volk verkörpert 
Problematik. Das „um jeden Preis Grenzen ziehen“ ward 
Geographen, Statiſtikern und Kartographen vielfach Ber- 
hängnis. Statiſtiker und Kaxtographen werden ſich ver: 
lagen mijjen, in exakten Zahlen und bildhaften Mailer 


Volkkeit, deutſche Volkheit, Deutſchland umreißen zu wollen 
Hiſtoriker, Soziologe und Geograph mögen Umgrenzung 
anſtreben; primäre Aufgabe jedoch iſt, die Volkheit, deut: 


ſchen Volks⸗ und Kulturboden in feiner Mefenhaftigkeii 
u erfaſſen. Wahre Grenzlandforſchung lehrt keine ſchar⸗ 
{en Grenzen; ſie weiſt die verſchiedenartige Berührung und 

erzahnung mit fremdem Volksland auf. Ueberſchneidun⸗ 
en liegen im ureigenen Weſen von Volk und Grenze. Daß 
ſich die Inhalte verſchiedener Tatumſtände räumlich nicht 
decken, das veranlaſſe uns zu ſteter begrifflicher Scheidung. 


Die Aufgliederung des Begriffes hebt jedoch die Totalität, 
die Einheit des Landes und Volkes deutſcher Menſchen 


nicht auf. Die Ganzheit der Erſcheinungen beſteht; fie i 


> zutiefſt im volklichen Empfinden der Deutſchen verwurzel j 


Deutſchland, das Wort Hat einen warmen, lebens voller 


Klang. Deutſchland iſt Heimat: Land deutſcher Menſchen, 


Land deutſcher Sprache, Land deutſcher Sitten. Deutſch⸗ 


I land ift Erbe der Väter: Land deutſcher Dörfer in ihrer 
£ Sur, Land deutſcher Bauernhöfe, Land deutſcher Städte, 


and deutſcher Dome und Burgen, Land angelegter Wege 
und regulierter Ströme, Land deutſcher Induſtriearbeit. 


Deutſchland iſt Naturerlebnis: Meeresküſte und Tiefland, 
mittelgebirgige Höhen und Tallandſchaften, Berg: und 
SGletſcherwelt der Alpen: fruchttragende Scholle wechſelt mit 


Wald, Wieſe und Heide⸗Stimmungen, Klänge des Landes, 
die in der Deutſchen Seele ſchwingen. Deutſchland iſi 
Gegenſtand freudigen Stolzes an volklichem Sein und Be⸗ 
ſitz. Deutſchland iſt Land kummervoller Sorge, wenn 


fremdes Volkstum die Eigenſtaatlichkeit und damit den 


volklichen Lebensraum bedroht. Der Wunſch nach einer 
machtrollen Einheit aller Volksgenoſſen hat den Ruf nach 
Deutſchland als Vaterland im Herzen aller kämpfenden 
Deutſchen geweckt. Jedoch im tiefſten Sein. Deutſchland 
als Voltsland ift Mutterland Deutſchland ift das Mut⸗ 
terland deutſcher Volkheit, Mutterland des Deutſchen, 


Mutterland ſeines Volkes. 


Emil Meynen in „Deutſche Arbeit,“ Januar 1935. 


„Sie find fa ein ganz gefährlicher Burſche,“ lachte Stein. 
Das Lachen findet einen reſpektvollen, aber freien Widerhall, 
die kleinen Augen werden groß im friſchen Glanz, der das 
wettergebräunte Geſicht ſo ſchön erhellt, daß auch über das 
braune Haar ein lichter Schimmer fällt. RN 

„So wie Eure Exzellenz mich anſahen, muſterte mich auch 


mein gefährlichſter Gegner in Jena, Er war ein blonder Nieje 
wie nur irgendeiner. Nach der Menſur hat er mich anders an⸗ 


geſehen.“ ; 
Nun lacht Stein aus voller Bruſt: À 
„Da will ich das nur gleich jetzt tun! Ich kann mich nich! 


Noch eine Weile tönt das vereinte Männerlachen im ſchõ . 
„Herrgott, tut das wohl! Hier lacht kein Menſch! Sie 
lächeln alle nur ſo von ſeitwärts! Ich bin froh, daß ich Sie 
hier habe, lieber Arndt!“ Be 5 
Jetzt erſt ſtreckte er ihm die Hand entgegen. 4 
„Und ich bin froh, Exzellenz, daß ich da bin. Es ift nicht 
mehr ſchön bei uns!“ A 8 
Wieder regt ſich leiſes Mißtrauen in Stein. 1 
„So, da ſind Sie wohl nut gekommen, um die Heimat 


nen Doppelklang. 


J loszuwerden, was?“ 


„Ich muß geſtehen, Exzellenz, hätte ich nur eine leichte 
: 12 A geſehen, daheim nützlich zu fein, ich wäre nicht ge⸗ 


kommen. Exzellenz denken doch genau ſo, nicht wahr?“ 

Stein batte ſich die Frage noch nicht geſtellt, weil er keim 
Wahl hatte. Nun aber erkennt er, wie widernatürlich es doch 
war, daß er wildfremdem Land ſeine Kräfte ſchenken mußte, 

ie dem Vaterland gehörte. 
ia „Sie haben recht, aber man ſoll dieſen Gedanken gar eig 
wach werden laſſen. Es gibt keine andere Möglichteit! Es tA 
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Jugend am Werk 


Führerfagung deuficter Volksjugend in Ost-Oberichlefien 


Auch in Oberſchleſien ift ſeit vier Jahren deutſche Jugend 
an der Arbeit. Auch dort erſtrebt die junge Generation gleich 
uns die Schaffung einer ideellen und organiſatoriſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft an. Von der jungen Front aus, die nicht mehr 
aufgejpalien ſein darf in Parteien, Gruppen, Jugendbünde und 
ſonſtige Intereſſenhaufen, die keine Anterſchiede der Konfeſſio⸗ 
nen und Stände kennt, wird langſam, aber folgerichtig von 
unten auf der Neubau unſerer Volksgruppe in Oberſchleſien 
geſchaffen. Noch mögen die Bezeichnungen des Rahmens, in dem 
unſere Kameraden aus Oberſchleſien augenblicklich arbeiten, 
verſchieden von den unſrigen fein. Das find Aeußerlichkeiten, 
die mit der Zeit abgeſtreift werden. Weſentlich iſt, daß unſere 
Kameraden aus Oberſchleſien mit uns ideell im einer Front 
eee eee, das gleiche Ziel auf gleichen Wegen in 

rl . 5 3 
ale e gen und deutſchen Kampfesweiſe wie wir hier 

Unſere Kameraden in Oberſchleſien ſind ſehr aktiv. Das 
tam beionbers vor Weihnachten bei der Mitarbeit der deutſchen 
s sjugend am Hilfswerk in der Weihnachtsaktion zum Aus» 
Dre Fieberhaft wurde wochenlang in allen Gruppen zum 

roßteil in Gemeinſchaftsarbeit gebaſtelt, genäht, geſtrickt und 
gehäkelt, um aus Holz, Leinwand, Barchent und Wolle, das 
aus Sammelgeldern angeſchafft wurde, Spielzeug und warme 
Sadet herzuſtellen. Auch viele alten Sachen wurden in neue 
e umgearbeitet. Beſonders nachahmenswert waren 
ie Baſtelarbeiten einzelner Jugendgruppen, die ſchönes und 
wertvolles Spielzeug herſtellten und damit viel Freude be⸗ 
reiteten. In 12 Ausſtellungen hat die deutſche Volksjugend 
Oberſchleſiens ihre Leiſtungen den deutſchen Volksgenoſſen ge⸗ 
zeigt und überall große Anerkennung gefunden. Durch die Heim⸗ 
arbeit unſerer Kameraden find ja ſchließlich auch Sachen im 
Geſamtwerte von faſt 10 000 Zloty entſtanden, die dann über 
das Deutſche Hilfswerk an die notleidenden Volksgenoſſen zur 
Verteilung kamen. Hunderte deutſcher Kinder bekamen unter 
dem Weihnachtsbaum leuchtende Augen, als ſie von der deut⸗ 
eee wurden, von der Volksjugend, 

it fajt nichts beſitzt 

ee ee Ä ſitzt, da fie nahezu ausnahmslos ers 

Nachdem nun die Volksjugend damit einen wichtigen Abs 
ſchnitt ihrer Mitarbeit am Deutſchen Hilfswerk 15 Deutschen 
Nothilfe Oberſchleſien) hinter ſich hatte, konnte ſie Zeit finden, 
um in einer Führertagung über ihr praktiſches und ideelles 
Schaffen Rückſchau zu halten und der Führerſchaft neue Auf⸗ 
N 90 die die Lage der Volksgruppe diktiert. 

s Jugendamt rief daher alle führenden Mit 
aus allen Gegenden Oberſchleſiens für b an, und 26. . 
zu einer Führertagung nach Kattowitz zuſammen. Ueber 100 
Kameraden und Kameradinnen der engeren Führung waren 
dem Rufe ihrer Führung gefolgt, um Bericht zu erſtatten und 


um neue Richtlinien und weitere wertvolle Anregungen für 


das Arbeiten der nächſten Zeit zu empfangen. Als Gaſt nahm 
an dieſer Führertagung Gebietsführer Ludwig Wolff aus 
Lodz teil. Sein Erſcheinen löſte bei den oberſchleſiſchen Kame⸗ 
raden helle Begeiſterung aus. Kam dadurch doch zum Ausdruck, 
daß das Deutſchtum in Mittelpolen und Oberſchleſien, wenn 
auch in verſchiedenen Organiſationen, ſo doch geiſtig einheitlich 
ausgerichtet, zuſammen marſchiert. s 

Der Saal des Deutſchen Kulturbundes, in deſſen Räumen 
die Tagung ſtattfand, war ſtilvoll ausgeſtattet. An den Wän⸗ 
den leuchteten auf ſchwarzem Grunde die weißen Siegrunen, 
die Zeichen der Bewegung. Kernige Sprüche mahnten die Ka⸗ 
meraden zur Treue gegenüber dem Volk und der Bewegung 
und zum Sozialismus der Tat. Auf der einen Saalſeite ſtand 
die Fahne der Bewegung, flankiert von zahlreichen Wimpeln. 
2 Kameraden hielten Fahnenwache. 

Kamerad Fritz Zeller eröffnete als Leiter des Jugend⸗ 
amtes die Arbeitstagung. Als erſter ſprach dann Kamerad 
Heinz Piontek. In einem Rückblick und Ausblick berichtete 
Kamerad Piontek über alle größeren Arbeiten der letzten Zeit 
und wies in großen Linien die weiteren Aufgaben. Nach dieſen 
Ausführungen kamen dann die Berichte der einzelnen Mit⸗ 
arbeiter. Aus ihnen klang immer wreder der Glaube an unſer 


Volk, der Wille zum Kampf und Leiſtung und die Freude an 


der poſitiven Arbeit und eigenen Leiſtung durch. 

Am Abend blieben die Kameraden bei einem Heimabend 
mit dem Thema Oberſchleſien, unſere Heimat“ zuſammen. Auch 
G:bietsführer L. Wolff nahm daran teil. Die Deutung der 
Vielfalt der oberſchleſiſchen Volksſeele und der Probleme der 
oberſchleſiſchen Heimat machte den Abend, den die Kameraden 
Hund Kameradinnen lebenswahr ausgeſtalteten, zu einem un⸗ 


im Grunde ein toller Umweg, aber er muß gegangen werden. 


Und in welchem Sinne find Sie nun hierher gekommen? Welche 


Aufgaben glauben Sie hier erfüllen zu können?“ 

„Ich verfolge ſeit dem Beginn Leben und Wirken Eurer 
Exzellenz voll tieſſter Anteilnahme und ſtärkſtem Vertrauen. 
Ich will nichts, als Eurer Exzellenz, und nur Eurer Exzellenz 
dienen.“ 8 

Stein ſpringt auf: 

„Mir? Nur mir? So eng denken Sie? Mir wollen Sie 
dienen? Nicht dem Größeren, dem Vaterland?“ 

„Wenn Sie, Exzellenz, der größe Mann der Welt wären, 
aber einem anderen Ziele dienten, Sie wären für mich nicht 
da. Aber indem ich Ihnen diene, diene ich dem Vaterland. Es 
gibt in die ſem Augenblick keine andere Möglichkeit dafür.“ 
WWir dürfen nur das Ziel kennen, was ich bin, bin ich 
nur durch dieſes, ſonſt wäre ich ein Nichts. Ich wollte Sie nur 
prüfen mit meiner Frage.“ 

Ein Lächeln blitzt über Arndts Geſicht. 7 

„Im Vertrauen, Exzellenz, desſelben habe ich mich unter⸗ 
ſangen. Ich war ſo kühn, Sie auch auf die Probe zu ſtellen. 
Hätlen Sie meinen Worten nicht widerſprochen, es wäre eine 

kleine Enktäuſchung für mich geweſen.“ 

„Sie, Sie verdammter Schlaukopf!“ 

Wieder klingt ſchön und volltönig das Männerlachen. 

„Es gibt viel zu tun für den Anfang. Wann können Sie 
mit der Arbeit beginnen?“ 

„Sofort, wenn Exzellenz befehlen.“ > 

„Sofort? Nach Ihrer langen Reiſe? Wollen Sie ſich nicht 
ein wenig erfriſchen und ruhen?“ 

„In einem der legten Gefechte in Spanien find Wellesleys 
Truppen nach einem zwölfſtündigen Marſch durch baumloſe 


Ebene unverzüglich ins Gefecht getreten. Ich habe in meinem 


Rheinbundtruppen. 


vergeßlichen Ereignis. Er wurde mit dem alten, oberſchleſiſchen 
Choral „Welt, mußt vergeh'n“ beſchloſſen. Anſchließend ſprach 
dann noch Kamerad Ludwig 
Mittelpolen, über ſeine Struktur und über die Erneuerung, 
die auch dieſe deutſche Volksgruppe von der Jugend aus er⸗ 
faßt. Der weitere Abend war zum Volkstanzen freigegeben. 

Am nächſten Tage folgten nach einer von altdeutſcher Haus⸗ 
muſik feierlich umrahmten Morgenfeier zwei Referate über die 
deutihe Leiſtung im Oſten von Kamerad Sepp Siwitza, und 
über die Ausgeſtaltung und Formgebung unſerer Feſte und 
Feiern von der Führerin der oberſchleſiſchen Mädelſchaft, Käthe 
Hertel. Sepp Siwitza brachte den Kameraden das grund⸗ 
legende deutſche Wirken und Schaffen im ganzen Oſten nahe. 
Die Leiſtungen und Werte die unvergängliche Zeugen deut⸗ 
ſchen Geiſtes und deutſcher Energie im Oſten ſind, werden 
immer für die aufwärtsitrebende deutſche Jugend Mahnmale 
ſein und ſie mit unbändigem Stolz erfüllen. Käthe Hertel wies 
auf den neuen Stil und die neue Haltung bei deutſchen Feſten 
und Feiern hin und brandmarkte die leider noch häufig anzu⸗ 
treffende geſchmackloſe Verkitſchung. Gerade wir Jungen müſſen 
gegen alles Vereinsſentimentale und Süßliche bei den Feiern 
ankämpfen. Unſere Aufgabe iſt es, den neuen Stil, der in nüch⸗ 
terner Klarheit unſer Leben ausdrückt, zu pflegen. 

In einer kurzen, weihevollen Feierſtunde gedachte dann in 
eindrucksvoller Weiſe Kamerad Siwitza der volksdeutſchen Ges 
denktage im Monat Januar. 

Am Nachmittag probte Kamerad Kaula einige neue Lieder 
und Sprechchöre ein. Dann folgten grundſätzlich Ausführungen 
über die Lage der deutſchen Volksgruppen in den einzelnen 
Siedlungsgebieten Polens von Kamerad Heinz Piontek. Die 
Aufgaben der jungen Front und ihre bisherige Leiſtung 
würden klar herausgeſtellt. Schwere und verantwortungsvolle 
Aufgaben ſind gerade der heute lebenden jungen Front geſtellt. 
Sie muß auf allen Gebieten neue Arbeit beginnen und kann 
kaum etwas, was bisher galt und was bisher maßgebend und 
richtungweiſend war, übernehmen. Dann ſchloſſen ſich weſent⸗ 
liche Darlegungen über Führen und Führer von Kamerad Zel⸗ 
ler an Seine ernſten Worte gipfelten in dem Hinweis auf die 
hohe Verantwortung, die wir Jungen heute ſchon übernehmen 
müſſen. 

t In einer wirkungsvollen Abſchlußfeier am Abend ver- 
pflichtete dann Kamerad Heinz Piontek die verſammelten Füh⸗ 
rer zum Dienſt an Heimat und Volk. Das Gelöbnis klang aus 
mit dem Liede „Vorwärts, vorwärts“. Dieſe Feierſtunde ließ 
jedem einzelnen der Kameraden und Kameradinnen die un⸗ 
lösliche Verbundenheit dieſer jungen Kampf⸗ und Schickſalsge⸗ 
meinſchaft zum Bewußtſein kommen, die verpflichtet, dem Volke 
und der Bewegung die Treue zu halten. 


Diiziplin oder Zudtf? 


(aus: Adolf Seifert „Vom deutſchen Weſen“. 
Verl. A. Kraft, Karlsbad) 


Für viele Werte deutſcher Geſittung wurden in einer 
Zeit der Entartung Fremdworte gelegt, die jedoch die 
deutſchen Namen nicht voll erſetzen können und immer 
eine Abſchwächung des uns arteignen Begriffs bedeuten 
oder ein Umbiegen in der Richtung fremder Art. 

So ſagt auch das Fremdwort Diſziplin bei weitem 
nicht ſo viel wie das deutſche Wort Zucht. Zwar iſt 
uns Diſziplin auch ein hoher Wert, aber für den Menſchen, 
der ſelbſt führen will, genügt er nicht; wer führen will, 


muß Zucht haben. 


n 
Disziplin bedeutet ein notwendiges Geſetz, das uns 
von außen her gegeben wird und das uns wohl davor be⸗ 
hütet, aus der Ordnung, aus der Reihe zu geraten. Ein 
ührer aber ſteht nicht in der Reihe, ſondern vor ihr. 
ür ihn genügt das Geſetz von außen her nicht; er muß 
das Maß in ſich ſelbſt tragen, das heißt eben: er muß Zucht 
haben. Er darf auch dann nicht haltlos ſein, wenn er 
nicht in Reih und Glied ſteht, ſondern er muß immer und 
zu allen Zeiten in ſeinem Herzen die ordnende und rich⸗ 
tende Kraft haben, der er verantwortlich iſt, auch wenn 
kein äußeres Geſetz etwas von ihm verlangt. 
Dif Áis gilt nur für gemille Zeiten und be- 
ſtimmte ebensbereiche, ſie fordert mehr ein äußeres Ge⸗ 
präge und fragt wenig nach der Geſinnung. Zucht aber 
iſt etwas Dauerndes, iſt eine innere Haltung, die einheit⸗ 
lich durch unſer ganzes Sein hindurchwirkt und uns in 
unſerem geſamten Tun und Denken zutiefſt verpflichtet. 


begu men Wagen geſchlafen und darf wohl hoffen, daß die erſte 
Stunde, in der ich die Ehre habe, an Eurer Ezzellenz Seite 
zu arbeiten, ſich nicht zu einer feindlichen Aktion geſtalten wird.“ 


„Hoffen Sie nicht fehl, lieber Arndt, es wird zuweilen 
heiß hergehen, ich lenne mich! Aber nach dem Gefecht immer 
rechtzeitiger Friedensſchluß. das wollen wir einander zuſagen. 
Afo, Sie wollen unbedingt eine Arbeit. Schön, was ſoll ich 
Ihnen denn zum Beginn, zum Beginn Er blätterte in 
den Stößen von Briefen, Meldungen, Notizen, die vor ihm 
gehäuft liegen, ein verſtohlenes Lächeln, das raſch wieder ver⸗ 
ſchwindet. „Da, lieber Arndt, meine Bemerkung über die Orga⸗ 
niſation des Lagers der zu erhoffenden Gefangenen aus dem 
Kontingente der deutſchen Hilfstruppen. Preußen. Oeſterreicher, 
Aus ihnen ſoll ſodann die deutſche Legion 
gebildet werden. Eine etwas trockene Materie. Viel Zahlen, 
Fachworte, man muß fi ein wenig überwinden.“ 7 

Arndt aber vertieft ſich jhon in Steins nicht allzu leſer⸗ 
liche eek: ſchreibt ſtreicht, fügt Zahl an Zahl, rechnet, ohne 
aufzuſchauen. 

Stein lieſt Berichte aus Petersburg und Moskau. Aber 
immer wieder hebt er den Blick und läßt ihn auf dem neuen 
Gefährten prüfend ruhen. Stunden vergehen. Endlich erhebt 
fi Arndt, überreicht die fertige Arbeit. „Danke! Enttäuſcht? 
Haben ſich Ihre Tätigkeit wohl anders gedacht? Was Sie da 
demacht haben, ift wohl eines Dichters nicht ganz würdig, 
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Nicht die leiſeſe Spur von Enttäuſchung oder Verdroſſen⸗ 


feit ijt in A ndts Zügen zu leſen. 
„Es ift ſehr zweifelhaft, ob ich ein Dichter bin, Exzellenz. 


Die neue Schule billigt dieſen Titel nur jedem zu, der ſich ſelbſt 


Wolff über das Deutſchtum in 


Nach dieſer bitteren Feſtſtellung ſpruch er von der 


und unſere Uniform ſind die Symbole des deutſchen 


leibeigenen Ahnen im Blut. 


Jugend und Sozialismus 


(Schirach: Die Hitlerjugend. — Idee und Geftalt.) 


Eigentlich könnten wir feſtſtellen: Jugend iſt Sozia⸗ 
lismus. a iſt die HI ein lebendiger Beweis. Eine 
bürgerliche Zeitung brachte kürzlich die Nachricht von einem 
Induſtriellen, der einigen Arbeitern ſeines Betriebes Frei⸗ 
karten für eine Kinovorſtellung geſchenkt hatte, unter der 
Ueberſchrift: „Sozialismus der Tat“. Adolf Hitler erblickt 
in ſeinem Buch „Mein Kampf“ das Weſen der age 
Tätigkeit darin, daß fie „nicht Gnade verteilt, ſondern 
Rechte herſtellt“. ber der Kapitaliſt möchte uns weis⸗ 
machen, daß Sozialismus ſchenken heißt. Bei einer anderen 
Gelegenheit hat der Führer einmal ausgeſprochen, daß man 
nicht erwarten dürfe, daß Menſchen, die die Wandlung 
durch den Nationalſozialismus innerlich nicht durchgemacht 
haben, ſich ſo leicht ändern werden. Wer ſein Leben lang 
nur an ſich und ſein Geld gedacht hat, wird nicht von einem 
Tag zum anderen für die Volksgemeinſchaft e ee 

ugend, 
die allein die Totalität des Gemeinſchaftsempfindens her⸗ 
beiführen könne. Die Hoffnung Deutſchlands ſtehe i 
denen, die heute ohne Klaſſenhaß und Bildungsdünkel auf⸗ 
wachſen: Bei der Jugend. 


Oft hat uns der Führer ſo unſere große Aufgabe vor- 
gezeichnet, und die HI verſucht nach ſeinem Wort zu leben 
und die Volksgemeinſchaft zu werben, die Deutſchland 
braucht. Sie ift darum keine ſoziale Anſtalt zur mild⸗ 
tätigen Unterſtützung armer Kinder. Wenn ſie ſich ihrer 
bedürftigen Mitglieder annimmt, und ſie gn mefr- 
wöchentlichen Erholungsurlaub aufs Land ſchickt, dann tut 
E das nicht aus Mitleid. Es foll auch keine Hitlerjugend 

afür „Danke“ ſagen. Es iſt die ſelbſtverſtändliche Kame⸗ 

radſchaft der Jugend. Wer in dieſer Jugend krank wird, 
hat Recht und Anſpruch auf die Hilfe der Gemeinſchaft, 
denn ebenſo wie er der Gemeinſchaft gehört, gehört die 
Gemeinſchaft ihm. Die HJ kennt nicht den Stachel des 
Beſitzes. Geld hat in ihrer Gemeinſchaft nicht den Wert, 
den es anderswo hat. Da es keine Einrichtung der HI 
ibt, die nicht allen Kameraden gleichmäßig offen ſtünde, 
ei es nun Lager, Heim oder Fahrt, iſt es leichgültig, ob 
der Hitlerjunge 3 Mark in der Taſche hat oder nichts. 


Auch der Sohn des Millionärs hat keine andere Tracht 
als der Sohn des Arbeitsloſen. Beide tragen das Kleid 
der Kameradſchaft. In gang Deutſchland gibt es keiner 
koſtbareren und für feinen räger ehrenvolleren Anzug 
als das Braunhemd der HI. Das en, jeder Hitlerjunge, 
genau jo wie jedes Hitlermädel, dem die Tracht dasſelbe 
bedeutet. Die Uniform der HI ift der Ausdruck einer Hal⸗ 
tung, die nicht nach Klaſſe und Beſitz fragt, ſondern nur 
nach Einſatz und Leiſtung. Konnte man früher einmal die⸗ 
jenigen als „geſellſchaftsfähig“ erklären die über Frack 
und Lackſchuhe verfügten, oder koſtbare Anzüge beſaßen, ſo 
iſt das heute anders. Geſellſchaftsfähig T heute 
jeder, der eine Uniform Adolf itlers 
trägt. Das iſt die gute Geſellſchaft von heute. Mancher 


Reiche, der unſeren Kampf nicht mitkämpfte und dem 
Schloſſer im „blauen Anton“ den Zutritt zu ſeiner guten 
verwehrte, iſt heute 


Br der oberen Zehntaufen 
ein Außenſeiter der neuen, guten Geſellſchaft geworden. 
So ändert ſich die Zeit. l n 


Das Symbol der klaſſenloſen Gemeinſchaft unſerer Ju⸗ 
gend iſt die a der HJ, die Fahne des e ee 
lismus, die Fahne Adolf Hitlers. In ihr ift der ozia⸗ 
rl Mille der neuen Generation Ge talt geworden. 

er unter dieſer Res egoiſtiſch denkt, ſcheidet ſich von 
ihr, nur die Selbſtloſen dürfen ihr folgen. Unfere ame 
f ozia⸗ 
lismus, den uns die Kämpfer der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei vorgelebt haben und dereinſt als 
Erbe überantworten werden. 


Sozialismus heißt nicht, dem einen die Früchte ſeiner 
Arbeit zu nehmen, um allen etwas von der Arbeit 
des einen zu geben. Jeder ſoll arbeiten, aber auch 
jeder ſoll die 5 ſeiner Arbeit ernten. Es ſoll auch 
nicht einer reich werden dadurch, daß Tauſende für ihn Not 
leiden müſſen. Wer ſeine Arbeiter ausbeutet und die 
meinſchaft ausplündert, um ſeine Kaſſen zu füllen, iſt ein 
Feind des deutſchen Volkes. Gegen 92 n verächtlichen 
Ueberlebenden einer überwundenen eit, marſchiert eine 
neue. Millionen der Jugend ſtehen gegen ihn auf. Sie 
vertreten nicht ihre Intereſſen, ſondern das Wohl der Na⸗ 
tion. Der Wille des Führers iſt in ihnen lebendig, der 
ihnen das Wort gab, nach dem ſie ſich richten: „Nichts für 
uns, alles für Deutſchland.“ ; ; 


in feinen Werken ausdrückt, in der holden Zweckloſigleit des 
Schönen an ſich. 


Ich habe bei allem, was h ſchrieb, den Zweck 
ins Auge gefaßt, ich habe nie herrſchen, fondern nur immer 
dienen wollen. Das ſteckt mir wohl noch als Erbteil meiner 
Was immer Eure Exzellenz mir 
an Arbeit zuteilen, ich weiß, daß es nötig iſt. Anders darf ich 
nicht denken.“ 


Die beiden ſtarken Hände ſtreckten ſich Arndt entgegen. 


„Das war die letzte Probe! Fürchten Sie nicht, daß Sie 
oft ſolch langweiliges Zeug erhalten, dazu ſind andere da! 
Nun wollen wir zu Nacht eſſen, und dann ſchlafen Sie ſich aus. 
Denn morgen wartet Ihrer eine beſſere Aufgabe, zu der Sie 
friſche Sinne und blanke Augen nötig haben werden und ein 
feuriges Herz. Wohl werden manche klugen Leute mich tabeln, 
ich verkaufte die Haut. bevor ich den Bären hätte, mögen ſie 
reden! Wenn ich nicht rechtzeitig weiß, an wen ich die Haut 
verkaufe und wieviel ich fordern ſoll, geht mir alles zum Teufel! 
Sie werden mir einen Aufruf ſchreiben, der nach unſerem hier 
mit Gott zu erfechtenden Siege über ganz Deutſchland geſtreut 
werden ſoll, auch über die Länder des Rheinbundes. Eine 
flammende Mahnung, fih den Befreiern Europas anzuſchließen 
und das Joch zu brechen. Der Aufruf ſoll nicht an die Zürſten 
gerichtet fein, die ich aufgegeben habe. Im Gegenteil, ſe mehr 
der Hiebe fie gegen dieje vor jedem franzöſiſchen Marſchall 
buckelnden Verräter ſchlagen, deſto beſſer. Und nun träumen 
Sie von der Heimat! Nicht von der gegenwärtigen, von der 
künftigen, die ſich ſo geſtalten muß wie unſer Traum! Er muß 
in Erfüllung gehen, weil wir es wollen!“ ; 


Jeder Muskel Wille und Kraft, jo ſteht Stein vor ihm. 
Arndt nimmt das troſtreiche Bild mit in den Schlummer — — 
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Fleiſcherei 
lin Kreisſtadt Tiegenhof, 
vor 4 Jahren mit allen 
neueſten Maſchinen erb., 
Esmaſchine, erſtklaſſige 
Ladeneinrichtung, großes 
Schaufenſter, Schlacht⸗ 
ſtall u. Hofraum, Preis 
ca. 55 000 zł. Anzahlun 
0—40 00021, krankheits- 
halber zu verkaufen. Am 
Ort nur drei Fleiſch reien. 
- Landgaſthäuſer 
mit, auch ohne Saal, je- 
doch alle mit Kolonial⸗ 
waren, Holz, Kohlen uſw. 
Heinrich Penner 
Neu münſterberg 
Tel. Schöneberg 27. 


Zritsehrillen 


NND) 
für die Frau! 


Hella 


Mode — Roman — Film 
Sport Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
fur 


Aussergewöhnliche Gelegenheit 
Erster grosser 


Nachinvenlurverkanl 


zu Spoitpreisen 


von besten, modernen 


Goll- und Seidensioifen 


für Damenkleide und -Mäntel 
sowie sämtlicher Artikel für den kirchlichen Bedarf 


r o 


Wirkli.h au’sehen:rr.gende Preisherabsetzung! 


Wollstoffe ....... von 25% bis 60% 
Seidenstoffe . . . von 20% bis 30 
Kirchenparamente von 30% bis 50% 
Kirchenstoffe . . . von 20% bis #0% 


Lom law 
i Kurtownia Liturgiczna 


Poznan, plac Wolności 2. Tel. 39-65. 
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XUR 10 TAGE! 


Handarbeit 
uad Wäs he 
Die schöne Wohnung 


f 
Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 
Beyers 
If Modenblatt 
B yers 
Deutsche 
a a F rau enkultur 
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= N a Beyers Yoznati, Pocztoma 3, erhältlich. 
5 WEISSE Wo CHE Mode für Alle [|| grieriiche Bestellungen 
a Z|} Severe werden umgehend erledigt. 
= — Die neue Linie 
E Aussergewöhntsch e Gelegenheit zum Einkauf von E vobachs er 
= Leinen — Gardinen — Wäsche — Ausstattungen = || Mode u. Wäsche Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 
- Wäsche- und £einenhaus = ER Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
= N 6 Mod offeriert 
Ea eue Moden Feld- Gemüse- und Biumensamen 
Z i i : liitä edlin- 
. Sch ubert ba eas gas 
* ; ; = TE Spezialität: 
POZNAN,STARY RYNEK 6 = ee Beste erprobte Markt- und Frühgemüse. 
= 7 g í iesen - Wal 
Kaie e eee, nd Doent ET da 7 _ || Kinder-Mode ||| Fitermöhren Wruken a. dergi. Gemiss- 


IA Vobachs Zeitschrift 
PT MN ANMN111111111111111111 11111 HUND NUT L . 


Frauen - Fleiss 
Der vollstindige k f Mod du $ 
v s e im 
i -Ausverkau ode und He 
Liquidations-Au kauf (jeden 
in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. Kindergarderobe 
Die Restwaren verkaufe ich zu e 


jedem annehmbaren Preise Madenzeitung 


fürs deutsche Haus 


MARJAN DOBROWOLSKI Yobache vom 18 ebt ar 1988 ober 
3 Ji. W sche- und ipäter al 3 Alleinmädchen in 
; klein. Ztadthaushalt, kann 
Jandarbeitszeitung , 
. roeztowa 4 ſelbſtändig ochen u. gla: z« 
ul. Poeztowa 4 Poznan ul voda che pläuen. Off. u 959 an die 


Geſchſt. tejer Zeitung. 


lll g |fe 


Olympische Spiele 


Elegante Mode 
— 1036 


6. Lyons 
Modenschau 


J. Monatszeiischrift 
für Heim u. Gesellschaft 


177 
Sl Verschiedenes 


| 


i Ullstein Hebamme 
3 Spiele. 
26: Geschichte der Olym ischen F eee 
ie ee Die Olympischen Spiele der and Das Blatt E rires 3 
zeit von 1896—1935/36. Mit 94 Bi 8,20 der Hausfrau fett 
ER N EN ATA N NET, Szewska 15 
ch Schert’s erteilt 1 und 
f f Hilfe. 
Fritz Wasner: Die Oly e ; Silberspiegel ; 
bis 1936. Antwort auf 15000 Fragen. - 8 4.25 sp 9 Bajden Prastankalt 
Olymria-Kalender. Abreißkalender mit zahlreichen 4 5.15 Scher!’s Strauch, gegründet 1922, 
Abbildungen ee e s Gartenlaube früher Garbary 48, 
Dr. Carl Diem: Das Olympiade-Buch mit über 21 4,80 x ; jetzt Molejoma . 
130 Bildern und Plänen ä 9 2 > u. andere Zeitschriften ][ Auf Wunſch wird die 


stets vorrätig 


Kosmos 


Haus gebracht. 
Künſileriſche 


Ausbeſſerung von 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Al. Marsz. Pilsudssiego 25. Sp. 2 0. © Teppichen ber 
. Buchhandlung I Kuen ena 
; Er : ir Voreinsendung unſtſtopfen von War” 
bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendu! 5 i v 
des rear zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- hi P oznan, nes ee 
konto Poznan 207 915. Aleja Marsz, Pitsudskiego 25 Porzellan, Marmor. 
(Vorderhaus) F 


3. Nowa 
ul. Tabrowitiego. 7, W. t. 
(Früh. Ndamfla.) 


Altrenommierte Maſchinenfabrik, alleiniger 
polniſcher Lizensinhaber eines deutſchen Welt⸗ 
unternehmens, ſucht für den Verkauf 


atoni Kühlanlagen 


aller Größen für den dortigen Bezirk repräſentativen 


ſelbſtändigen Generalvertreter 


Kältefachleute oder in den einſchlägigen Branchen, 
wie Fleiſchereien, Konditoreien, Reſtaurationen und 
Beherden beſteingeführte Herren werden bevorzugt. 
Der Betreffende muß eine detaillierte Organiſation 
aufbauen und namhafte Umſätze tätigen lönnen. 
Geboten wird überdurchſchnittlicher Verdienſt. Pol⸗ 
niſch u. Deutſch in Wort u. Schrift notwendig. Nur 
energiſche Kräfte mit loyalen Geſchäftsmethoden 
bewerben ſich eiligſt unt. 960 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Inserieren bringt Gewinn! 


ADLIEEP AuromosııE 


für die om 20. Februar beginnende 
Staats-Kiassen-Bollerie sind bei 


M. Jatarczeroski 


u. Blumensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
bäume in besten Sorten. Beerensträucher 
Ziersträucher Erdbeer- Spargel- und Rha- 
barberoflanzen. Rosen la in Busch- u. Hoch- 
stamm. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Daklien in ca. 80 Prachtsotten 
Gladiolen. neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarl. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
— ee es ——— ͤ—U a 


Ehil., zuverläſſige Waiſe] +; 
ſucht FA 
tellun 


‚ADLER TRUMPF JUNIOR 
der fortschrittlichste; 


leistungsfähigst 
‚Kleinwagen von EHE a 


Beste Ausführung: 


Plac Sapiezy ski 2. 


Billige Preise 


Strickkleidung 


Kleine Anzeigen 


Koſtüme, Mäntel fertigt 

billig, erſtklaſſig an. 
Salon Mod 

27. Grudnia 4, Parterre. 


„Autoprzewöz“ 


\ Inh. 3. Sedlaezetk 
j$ Konzeſſioniertes Waren- 
N transport Unternehmen 
erledigt 8 1 

transporte, Volla dungen 

W Stückgut, Eilgut u. per 
k Nachnahme, fonie llm- 
eine vunderbare Figu züge billig u. ſchnell ohne 
jibt nu. ein gut zuge- |limladen. Übernehmen 
vaßtes Korſett Gejund- Transportaufträge nach 
beitsgür el. Unbequemc fallen anderen Orten. — 
Zürtel werden umge Automsbiler ſowie Um⸗ 


arbeitet e auf (in verlichert. 
ett-Ateliet Bosna 
De 5 755 Bitdorf Wielkie Garbary 18. 
„ olnosc 2 Tel. 2859. 
w Trójcy 16. 
Nberjegungen Tel. 8509. 


deutſch⸗ polniſch dadellos, 
auch Unterri bt in Deutich 
u. Polni ch. Dipl. Lehrerin. 


ie Tel. 1133. 
a mm 


Gdynia 
Swietojanſka 33/35. 


Feine Juweien: and Goldsehmiede - Arbeiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewer statt 


Mm. FE IS T. Goldschmiedemeister | 
Poznat, ul. 27 Grudnia ò. | 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eizenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen 
E Trauringe in jedem Feinzenalı E 


Dr. Oetker s 
verftärkter 
eee NETTER 


Vertreter 
St Holdowski, Poznan. Wierzbiscice 1. 


22 Tel. 30-07. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


— Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 


Teieton 3594. 


Grabdenkmäler 


in alien Steinarten emptıehlt billigst 


L. Gasiorek 


Ifrüher Joh. Quedenield) 
früherer Warkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan-Wilde 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Deankmälern. 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


mM WIENER mn 


Kostume und Blusen 


S Kaczmarek, 
jetzt 27 Grudnia 10 (neben Fa. Thiem). 


Kleider 
Koſtüme, Mäntel, erſt⸗ 
tlaſſige billige Anferti⸗ 


gung. g 
La Mode Pariſienne 
27. Grudnia 4, Parterre. 
Za moyfki. 


Londyńska 
Maſztalarſka 
empfichlt ihren werten 
Gäſten Dancing mit 
Ballons u. Überraichuns 

gen. Gute Kapelle. 
— ñ—E—7— en nun ann, ͥͤ — — 


Die große Mode iſt: 
Hutgeflecht aus Cello- 
phan. Die ſchönſten Mo- 
delle W aus Cel 
lophan⸗Hutgeflecht er⸗ 
halten Sie zu Preiſen 
unter jeder Konkurrenz 
nur bei: 

„INES“ 
Putzmacherei, 
sw. Marein 46, 
parterre im Hofe. 
Neue Hüte, 
Umarbeitungen. 


> PDnienor Taaoblaftt & 


FrRata jczaka 
Wrocławska 15u. 


EomunpRYCHTERPOoZRAN ZOSTRÖW 


ERREN - MASS-SCHNEIDEREI 


7 t . F 


ER z iR i 
je de eh Re Ñ 
7 ji . 
5 K 
4 f 4 ¥ y 
7 5 5 e 
8 , x A 
7 * . 
* 83 4 7 72 
ie z A 2 1 $ 
š ` xj, 3 i 2 
? 
7 Kik d . 
z $ CAR f + P + S 
$ $ Re 1 . 
3 8 n vr x * x 
N * £ t i 19 * 8 u A 
. ö 
0 5 e 7 
FNE + % 
+ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags, 
ediffeedriete werden übernommen und nut gegen 


Uder ſchriſts wor (fett) 2222 20 roidean 
tedes weitere Wert eee P E ER 10 


Stellengeſuche pro Wort 6 „ 


Offertengebühr für &ifirierte Anzeigen 30 


* W 
« Verkäufe X 


vermittelt der Rieinangeigem 


Weiße Woche 


im 
tei! im Bol. Tageblatt! Ce | Wäſche⸗ und Leinenhaus 


lohnt, Kleinanzeigen in tsjen! 


Schare, Streichbleche, 
Aningen u. Sohlen, 
aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet. 
ſowie 
ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motors 
flüge, Anhängepflüge und 
Dampfpflüge, 
Huſeiſen 
(Fabrikat Bismarckhlltte 
liefert, wie bekannt. bligh 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 
een 
Weisse Tage 
Außergewöhnliche 
Gelegenheit zum 
billigen Einkauf 
von 
Leinen, Inletts 
Wäsche, Stickereien 
Spitzen, Trikotagen 
Strümpfen 
Han schuhen 
B. Okopiiska 
enen 

Pocztowa 1. 


Schlaſzimmer 
Eßzimmer, Herrenzim⸗ 
mer, Kautſch, Schreib⸗ 
Hebe Schränke, andere 
Gelegenheitskäufe emp- 
ſiehlt 

Dom Komiſowy 

Wroniecka 6/8. 


| Kolonial 
elilateß⸗ 
waren 


kaufen Sie billig 


und gut bei 


Poznań, sw. Martin 77. 
Teleſon 1362. 
[Da großer um ſatz 
ſtets ſriſcher 
Nachtig al⸗Raffee 


owie Tee und Kalao 


J. Schubert 


Poznan, Stary giynel 76 
gegenüb. d. Hauptwache, 
neben der Apotheke 
pod wem 


Parterre: 
Wäſche 


lür Damen, Herren, 
Kinder, Säuglinge u. 
alle Berufe. 


Strümpfe 


Soden, Handſchuhe, 
Trikotagen. 


Leinen 


Inletts, Drillich für 
Unterbetten, Damaſte 


Fe e che, 
opeline, Zeſir. 


I. Stock: 
Gardinen 
— — — 


Paids, Steppdecken 
mit Taunen, Watte 
oder Wolle. 


Sweater 


Pu lover, Morgenröcke, 
Pija mas. 


Bellwäſche 


Helle und Daunen, 
eberreinigungsanftalı 


Spezialität: 


Fertige Ausſteuern 
und nach Maß. 


II. Stock: 
Wäſcheſabrik 


Bruno Sass 


Goldschmiedemeister 
Romana 


(früher Wieneritraße) 
am ®Betriplag. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene zwerkſtan. Annahme 
von Uhr⸗Mepa raturen. 
Billigſt, Breie 


ALFA 


jetzt nur 
ul. Nowa 2 


besehenkarilke 


Alabasterwaren. 
Schreibze uge, 
Füllfederhalter 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder. 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
| Modenhefte 


Gebrauchte Möbel 
kauft — verkauft — 
nimmt in Kommiſſion 
Umtauſch gebrauchter 
Möbel in neue 
Poznański 
Dom Nomisomy 
Poznan, Tominikanfka 3. 
Telephon 2442. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pmſel, Seiler waren, 
Kokosmatlen, eigener 
Fabrikation, darum billigſi 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Poczlowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
don Roßhaar 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile. 
Untergeſtelle. 
Autoſklad“ 
” * 
Poznan, 
Dabrowfſtiego 89. 
Tel 46-74. 


Karnevals- 
Neuheiten 
Bijouterie 
Nlammern 
Nnöpfe 
Moslümbiumen 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 


Al. Marsz Pusudskiego 3 
gegenüber Hote! Britania 


Schirme | 


g 


— 


Tascuen-. oner | 


kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulıca Nowa ı, 


Anlagen 
Schrauben 
Pilugersatzteile 
‚u allen Systemen 
bi I Ing st 


(Landw. Maschinen, 

Pedarfsartikel 

Oele — Fette 
Poznan, 

Sew, Mieläyhskiego 6. 


Jen, 52-25. 


„older ar Günter: | 


Motorrad 
D. K. W. preiswert zu 
verkaufen. Offerten u. 
947 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche ander. Gegen- 
ſtände kauft u. verlauft. 
Wos na 16, 
Centralnn Dom 
Komiſony. 


Lampenschirme 
feueı fest 

direkt vom 
Hersteller 


d Pracownia 
Abazuröm 


Rataıczaka 17 
L. Ross. 


1000 Ziegelſteine 
16 z.oty 
einſchließlich Herſtellung 
und Brennmaterial ftelle 
fachgemäß und gewiſſen⸗ 
haft her. Angebote: 

Zander, Poznan, 
Poznanſka 62. 


t ebraud te 
Diehl und 
Geireideſäcke 
jedes Cuantum, hat abe 

zugeben. 
H. Meihner 
Ta ropfkiego 70. 
Telefon 6367. 


Kieſern⸗Stammware 
Fußboden =, 
ſowie Bauholz jeglicher 
Art, ebenſo Erlen⸗, Vap- 
vel., Birken⸗ u. Eichen 
chnittmaterial gibt ab 
Genoſſenſchaftsbank 
Nowy⸗Toniysl, 
Mptla. Sögemerk. 


Gelegenheit f. Deutſche! 
Gutgehendes 
Rauch ⸗ 2 
Utenſilien⸗Geſchäſt 
in Berlin, wegen Todes 
jall zu verkaufen, evtl 
mit Wohnung und Eim 
richtung. Zahlbar in 
Zloty. Näh. Angaben: 
E. Weinrieb 
Berlin S. W. 11 
Saarlandſtr. 16. 


Eine Sensation unser 


Naehsalsonverk: ul 


in den bekannten 
QualıtätssStoffen 


Molenda 


Poznan, 
Plac Swietokrzyski 1 


Verkauf, Reparaturen 
Jüllfſederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken. 
Pelikan⸗Montblant pp 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr Ratajczaka 2 
Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur⸗ 
werkſtatt. 


Halb umſonſt für 
12, — 21, zu verkaufen: 
Endres, das Erbe 
unserer Ahnen, 
vollkommen neu. 
Geib, Rndanna, 


Kloſettſitze 
Küchengeräte empfiehlt 
billigſt 
J. Anders, Poznan 
Wroclawſka 14. 


„Radioswiat“ 


Herſtellung von Radio- 
apparaten und Engros- 
vertrieb von Zubehör⸗ 
teilen. 

Poznan, Ratajczaka 10. 
f Telephon 1544. 

Fabriziert NMadivappa- 
rate von erſikl. Qualität 
ohne Störungen durch 
Lokalſender. Batteries 
empfänger zu 40, — und 
130, — zl, für Gleich- und 
Wechſelſtrom zu 150,— 21 
Univerſal 305, — zi. Der 


Empfang vieler Statio 


nen garantiert. Vor⸗ 
führung in Radiogeſchäf⸗ 
ten und Fabrik. 


— 
Laie ER 
rsteigerungen b 


T 
EE 


Verſteigerungslokal 


xrunon Trzeczak 
Stary Mynef 46/47 
Gelegenheitsverkänſe 
ämtlicher Wohnungs 
einrichtungen (komplette 
zimmer, Einzelmöbel) 
(äglich 8—18 Uhr. 


W 
9 Kaufpesuche 2 


Haufe 
Ausſchlachtautos 
zur Moltereiwagen. Ver⸗ 
kauf gebrauchter Teile 

und Bereifung 
Auto Jianazyn 
Poznan 
Jakoba Wuila 9. 
Telephon 7517. 


Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


A D 
IN 4 
Bedienungsſtelle 
von ojort od. 15. e- 


bruar geſucht. Off. unter 
935 a. d. Geſchſt d. Zig. 


Junges 
Mädchen 
ſucht irgendwelche Etel- 
lung. Offerten unt. 963 
an die Geſchſt. d. Zig. 


Auſwärterin 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 962 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Hausmädchen 
mit etwas Kochkennt⸗ 
niſſen, ſucht Stellung per 
fojort od. 15. Februar. 
Ofſert. unter 967 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Evangel. 

Landwirtsſohn 
18 J. alt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht Stelle, um das 
Jorſtfach zu erlernen. 
Offert. unter 961 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Wirtichajtsinjpektor 
mit 16jähriger Praxis, ledig. 
34 Jahre alt, ſucht zum 
1. Aprıl 19 6 oder früher 
Siebung. Off unter 958 
an die Geſchit d. Beitung 
—— menu ren 


Schmiedegeſelle 
24 Jahre, gute Schul⸗ 
bildung, 1 Jahr Praxis, 
in Hufbeſchlag u. Feder ⸗ 
wagenbau firm, fudit 
ſoſort en Bien: 
unter 956 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Abſolvent 
des Gymn, perf Deutſch 
u. Polniſch, poi Etel- 
ung als auslehrer, 
Privaiſekret. od Kanzlei⸗ 
angeſtellter. Zuschriften: 
Ghana. Pfarramt 
Czermin kol., 5 
p. Czermin, ad Mielec. 
Ma lovolſka 


Su de Poten als 
Kochlehrling. 
Dffert. unter 955 un die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
— 


Suche 
Stellung 

als Stütze der Hausfrau, 
zwecks Erlernung der 
beſſeren Küche b. vollem 
Familienauſchluß, am 
liebſten auf einem Gute. 
Offerten unter 948 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Landwirtstochter 
21 Jahre, ev., idon: in 
beſſerem Hauſe geweſen, 
cht Stellung von ſofort 
in Poſen oder auf dem 
Lande. Zuſchriften er⸗ 
bittet . 

Annelieſe Deglow, 

Zatom Nowy, 
pow. Miedzychöd. 


Stellengesuche 


pha N] 
4 Ofene Stellen X 9 “ijo D 
Ehrlich 


rliches 
fleißiges Mädchen, kathol. 
elbuändig mit Kochen 
Waſchen, deutsch m polnisch 
ſorechend, kann ſich jofor 
melden. 
św. Marein 9/10, 
Wohnung 18. 


. Für einen 
Derirauenspojten 
wird ein tüchtiges, älteres 
epgl. Fräulein od. Frau, 
die ſelbſt mit anfaßt, ſpar⸗ 
ſam und kinderlieb iſt, 
die Wert auf ein friedl. 
Heim legt, und der Hang- 
frau Freundin u. Helfe⸗ 
rin ſein will, bei beſcheid. 
Anſprüchen geſucht. 

Anna Nofenthal 
Dom. Trosdzyny 
Mikſtat. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung 
für mein Tropen- und 
Nolonialwarengeſchäf ge» 
ſucht. 
Johannes Sohr 
Chodzies. 


Suche 
Stellung 
im Haushat Habe Rod- 
tenntniſſe Gute Zengniſſe 
vorhanden. Off. unt. 954 
an die Geſchäfteſt. d. Zig 


Tit nner N 
N Möbl. Zimmer X 


Herrenzimmer 
1, Marz 1936. 
Kraſinſkiego 4, Wohn. 2. 


F 2 W 
9 ermielungen i 2 


Großes, nett möbl, 
Zimmer 
zu vermieten, evtl. mit 
Küchenbenn gung. 
Al. M. Pilſudfliego 27, 
Wohnung 7. 
—— m — ————,—n 
Zu vermieten: 
2 u. 3 Zimmer mit Kom- 


monta, unweit Grun 
waldzka, zum 1. April. 
Difert. unter 965 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


F A 
| Grundsiücke 2 


Landwietſchaft 
200 Morg., Miedzuchsd, 
verkaufe oder verpachte 
günſtig. Off. unter 953 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Ar N | 
9 Tausch X 


Berlin! 
vierſtöckiges Edhaus, 
tauſche gegen Objekt in 
Großſtadt Polens. 


Poznan 
3 Maia T Wohnung 11. 


fort, Balkon, Al. Rey- 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 


Franziska Gaal in 


Klein- Muttchen 


in deutscher Sprache 


bis einschl. Sonntag 


Beginn 5, 7, 9 Uhr 
Sonntarschon u 3 Uhr 


Z N 


Selbſtändiger, intelli 
Kaufmann (Anf. 30er), 
dt. ⸗evgl., ſucht auf dieſem 
Wege für ſich und feine 
Schweſter (Anfang 20er, 
hübſch) vaſſende Bekannt 
ichaft netter, ſolider Ger 
ſchwiſter im entſprechen⸗ 
den Altersverhältnis zw. 

Heiral. 
Gemeinſames Vermögen 
ca. 20 000 21 vorhanden 
Bildoff. ungefähr gleich 
Situierter, a. d. Geſchſt 
d. Ztg. unt. 964 erbeten, 
Auch Bildofferte netter, 
vermög. Damen (unter 
0), welche nicht in den 
Lage find, ge 
Offerte zu ftellen, werden 
berüdfichtigt, 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 


Wäsche 

Leinen 

Aussteuern 
aus dem 


Wäsche-u Leinenhaus 
J. Schubert 


Poznan, Star, Rynok 76 
Rotes Haus 


über der Ilauptwache 
G Apotheke „PodLwem 
Zesuchen Sie meine 


Weiße Woche! 


4 Weed 


Geſang⸗ 
Klapierunterricht erteilt 
gut und billig. 

Stroma 26, Wohn. 11. 
— —— 1 


Klauierunterricht 
A. Seger 
Dipl. Muſiklehrerin 
Strzelecka 6, Wohn. 15, 


ͤ Termar Y 
N Tiermarkt 2 


1,1 la langhaarige 


braune 
Dackel 
reinraſſig, Preis 30 2, 


abzugeben. Off. unter 
949 8 die äftöften 
IE ec 


Erfahrungen von geſtern 


2. Die engliſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 


Im Juli 1901 wurden die deutſch⸗engli⸗ 
chen Bündnisgeſpräche endgültig abge⸗ 
brochen Die deutſche Regierung hatte gan 
Schluß den Gegenvorſchlag gemacht, Eng- 
land und Japan ſollten ſich dem Dreibund 
anſchließen. Eine ſo weit gehende Bindung 
lehnte Salisbury ab. Sie hätte in einem 
ſchroffen Widerſpruch zu den Ueberlieferun⸗ 
gen der britiſchen Politik und insbeſondere 
zu den Anſchauungen Salisburys geſtanden. 
England hätte mit ſeinem Beitritt zum 
Dreibund ein erhebliches Stück . 
Verantwortung übernehmen müſſen, die es 
immer von ſich fernzuhalten bemüht ge⸗ 
weſen ijt. Es hätte die öſterreichiſch⸗-unga⸗ 
riſchen Anſprüche auf dem Balkan gegen 
Rußland und die italieniſchen Kolonial⸗ 
anſprüche gegen Frankreich unterſtützen 
müſſen, und das war für England uner⸗ 
örterbar. England legte — heuke liegt ſein 
Intereſſe genau umgekehrt — Wert darauf, 
das ruſſiſche Vordringen vor allem im Fer- 
nen Olten einzudämmen. Deshalb ſchloß 
Lord Landsdowne als damaliger Staats⸗ 
ſelretär des Foreign Office im konſervativen 
Kabinett Balfour im Jahre 1902 das Bünd⸗ 
nis mit Japan und lud das Deutſche Reich 
ein, der Dritte im Bunde zu ſein. Bülow 
lehnte ab, wiederum aus der längſt nicht 
mehr zeitgemäßen Rückſicht auf Rußland, 
das doch bereits ganz eindeutig in das 
Lager der Feinde Deutſchlands eingeſchwenkt 


war. 

1901 hatte Chamberlain auch eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland über Marokko 
angeboten. Auch ſie kam nicht zuſtande, ob⸗ 
wohl Deutſchland aus einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung nur hätte Vorteil ziehen können, 
denn auf undere Weiſe waren die deutſchen 
Marokkoanſprüche gar nicht realiſierbar, und 
einen Krieg mit Frankreich waren ſie Kaiſer 
Wilhelm, wie er in einer ſeiner Randbemer⸗ 
lungen geſagt hat, nicht wert. So geriet die 
deutſche Marokkovolitik auf eine Bahn, die 
Deutſchland nur Demütigungen und Nieder: 
lagen und mehr als einmal die Gefahr eines 
allgemeinen Krieges in drohende Nähe 
brachte. Die Landung des Kaiſers in Tan⸗ 
ger, die unglückſelige und gänzlich über⸗ 
flüſſige Algeciraskonferenz, der Zwiſchenfall 
von Caſablanca und die Agadiraffäre ſind 
die Etappen auf dieſem Wege, die Marokko⸗ 
konferenz bildete 1911 den Abſchluß und 
das Schlußkapitel einer verfehlten Politik. 
Ihr negatives Ergebnis bedeutete für das 
Deutſche Reich einen ſeiner ſchwerſten Pre⸗ 
ſtigeverluſte in der internationalen Politik. 
Und in dieſer ganzen weiteren Entwicklung 
and England bereits mit Frankreich gegen 
Deutſchland, ja Frankreich wurde von Lon⸗ 
don aus ſogar ermutigt, wenn es einmal ſich 
geneigt zeigte, Deutſchland gegenüber nach⸗ 
giebig zu werden. Man ließ es an nach⸗ 
drücklichen Verſicherungen nicht fehlen, daß 
Frankreich auch im äußeren Falle mit der 
vollen Hilfe Großbritanniens rechnen durfte. 
Sowoßl beim Zwiſchenfall von Caſablanca 
(1908) wie bei der Agadirkriſe (1911) war 
England feſt entſchloſſen, in einen Krieg 
gegen Deutſchland auf der Seite Frankreichs 

einzugreifen. So ſehr hatte ſich die Lage 
inzwiſchen gewandelt. i 

+ 

“ 

Auf dem Wege einer Reihe von Einzel⸗ 
verſtändigungen über koloniale Streitfragen 
waren Großbritannien und Frankreich im 
Jahre 1904 zur Entente Cordiale gelangt. 
Théophile Delcafie hatte im Jahre 1898 als 
franzöſiſcher Außenminiſter dieſen Weg vor⸗ 
gezeichnet, als er, unbeirrt durch das Toben 
der englandfeindlichen öffentlichen Meinun 
in Frankreich, es durchſetzte, daß Frankrei 
vor England im Faſchodakonflikt zurückwich, 
in dem bewußten Willen, den Weg na 
London offen zu halten und dort den Bun⸗ 
desgenoſſen für den erſehnten Revanchekrieg 
gegen Deutſchland zu finden. Im Jahre 
1904 verſtändigten ſich die beiden Weſt⸗ 
mächte über Marokko — ohne Deutſchland. 
Sie ſicherten ſich 1 „diplomatiſche 
Umterſtützung“ in Marokko und in Aegypten 
zu, d. h. ſie garantierten einander das Recht 
der Eritgeburt in den beiden Gebieten, auf 
die ſich in erſter Linie die Orientpolitik Eng⸗ 
lands und Frankreichs konzentrierte: Frank⸗ 
reich zuerkannte ſeinem bisherigen Rivalen 
in Aegypten den Vorrang, und England tat 
das gleiche in Marokko Frankreich gegen⸗ 
über. Damit war die wichtige Stellung, die 
Deutſchland bisher in den marokkaniſchen 
und ägyptiſchen Angelegenheiten innegehabt 
hatte, durch einen Federſtrich und ohne eine 
Gegenleiſtung beſeitigt. 

Es war der Form nach nur eine „Entente“, 
ein „herzliches Einverſtändnis“, das damals 
zwiſchen den franzöſiſchen und den britiſchen 
Staatsmännern geſchloſſen worden ift, und 
es iſt formell auch ſpäter nicht zu einem 
Bündnis geworden. Bündniſſe ſind bei den 
britiſchen Politikern nie ſehr beliebt g 
weſen. Sie find,- bis zu einem gemillen 
Grade wenigitens, öffentliche Angelegen⸗ 
heiten und unterliegen der öffentlichen Kri: 
tik und der varlamentariſchen Genehmigung 
Außerdem lag es ſtets in der Tendenz den 
engliſchen wolitit fidh nicht zu feit die Händ 

zu binden und dadurch in entſcheidenden 
Augenblicken der Handlungsfreiheit zu be⸗ 


wi: 


und ihr Vater, 


Grey, 


Poſener Tageblatt = 


rauben, obwohl fie ſich andererſeits in jol- 
chen Augenblicken nicht geſcheut hat, ſtörende 
Verträge als „seraps of paper“, als Fetzen 
Papier, zu behandeln — aber ſie tut das 
nur, wenn es einen anderen annehmbaren 
Ausweg nicht mehr gibt. ; 

Aus der Entente von 1904 entwickelten 
ſich jedoch ſo viel geheime Einzelabmachungen 
militäriſcher und maritimer Art, daß durch 
diefe Konventionen, die der Oeffentlichkeit 
nicht bekannt waren, England weit ſtärker 
an Frantreich verpflichtet und gebunden 
wor, als es jelbit durch ein noch ſo weit 
gehendes Bündnis je denkbar geweſen wäre. 
Noch unter der konſervativen Regierung 
Balfour, in der Lord Lansdowne das Aus- 
wällige Amt leitete, im Jahre 1905, hatten 
die erſten engliſch⸗franzöſiſchen militäriſchen 
Beſprechungen ſtattgefunden. Aber der 
eigentlich Verantwortliche für dieſe, neben 
der offiziellen Politik eingefädelten engen 
und ſo verhängnisvollen Bindungen iſt Sir 
ſpäter Lord) Edward Grey geworden, der 
1005 mehr 992 Zufall als durch Fähigkeit 
und ſehr gegen ſeinen eigenen Willen in der 
liberalen Regierung Campbell⸗Bannerman 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und 
Nachfolger Lansdownes wurde. In ſeinem 
Erinnerungswerk „Twenty-Five Years“ (25 
Jahre) erzählt Grey von den Geſprächen, 
die er mit dem franzöſiſchen Botſchafter Paul 
Cambon gehabt hat, und von den entſchei⸗ 
denden Erklärungen, die er ihm gegeben hat 
und die in weit höherem Maße als irgend⸗ 
etwas anderes ſchuldig am Ausbruch des 
Krieges geworden ſind. Trotzdem hat Grey 
es ſelbſt in dieſem Rechenſchaftsbericht noch 
fertig gebracht, zu behaupten, England ſei 
ungefeſſelt geblieben, es habe in den ent⸗ 
ſcheidungsvollen Suli- und Auguſttagen 
von 1914 völlig freie Hand gehabt. Aber 
Lord Grey widerlegt ſich ſelbſt durch ſeine 
eigenen Aufzeichnungen. 


Die Entente Cordiale ſelbſt fiel, wie ſchon 
geſagt, noch in die Amtszeit Lansdom nes als 
Staatsſekretär des Foreign Office. Henry 
Ch. Fitzmaurice, Marques of Landsdowne 
— wie ſein voller Name lautet —, hatte 
zur Hälfte franzöſiſches Blut in ſeinen 
Adern. Seine Mutter war eine Franzöſin, 

der General Flahaut, 

amtierte unter Napoleon III. eine Zeitlang 
im franzöſiſchen Außenminiſterium am Quai 
d'Orſay. Als Kind und als Jüngling iſt 
Lansdowne ebenſo wie ſein jüngerer Bru⸗ 
der viel und häufig in Frankreich geweſen 
und hat dadurch nicht nur Franzöſiſch wie 
ſeine Mutterſprache ſprechen gelernt. ſondern 
darüber hinaus wohl auch Eindrücke ge⸗ 
wonnen, die für ſein ſpäteres politiſches 
Denken ron Bedeutung geweſen ſein mögen. 
Trotzdem iſt Lansdowne ebenſowenig a priori 
ein Boe Deutſchlands geweſen, wie 
o ÇA Churdill, Asquith, Haldane, 

Eſher, Qi George und all die anderen 
britiſchen Staatsmänner, die dann ſpäter die 
Einkreiſung Deutſchlands in die Wege ge⸗ 
leitet und dadurch die eigentlich entſcheidende 
Schuld am Ausbruch des Weltkrieges auf 
ſich genommen haben. j 

Graf Lerchenfeld ſchreibt in feinen „Erz 
innerungen und Denkwürdigkeiten“ bei der 
Beſprechung der Bündnisangebote Chamber- 
lains an Deutſchland: „Hatzfeldt verbürgte 
ſich auch für die Aufrichtigkeit und Zuver⸗ 
läſſigteit Lord Lansdownes.“ Dieſe Infor⸗ 
mation hat Lerchenfeld höchſtwahrſcheinlich 
vom Botſchafter Grafen Hatzfeldt perſönlich 
erhalten, mit dem Lerchenfeld eng befreundet 
geweſen iſt. (Von Hatzfeldt gibt es leider 
kein Erinnerungswerk) Nach dem Scheitern 
der Chamberlainſchen Bündnisbemühungen 
und nach dem Ausſcheiden Salisburys. 1902, 
änderte Lansdowne allerdings ſeinen Stand⸗ 
punkt gründlich. Im Verlaufe der Marokko⸗ 
verſtändigung unterſagt er den Franzoſen 
kategoriſch. Deutſchland eine Flottenſtation 
in Marokko zu bewilligen, wozu Frankrei 
bereit war. Der Grund für dieſe brüske 
Haltung iſt einleuchtend und liegt nicht in 
einer Art en Eitelkeit des Ver⸗ 
ſchmähten: eutſchland hatte es abgelehnt, 
fih allein mit England über Marotto zu 
verſtändigen. Daraufhin hatte ſich England 
mit Frankreich allein verſtändigt. Die 
übrigen Mächte waren in Marokko weit 
weniger intereſſiert, und auch Spanien war 
zu ſchwach, um mehr fordern zu können als 
die Broſamen, die vom Tiſche der Reichen 
fielen England mußte bemüht fein, den 
Wert des Kompenſationsobjekts Marokko ſo 
hoch wie möglich zu halten, um ihn gegen 
Aegypten in die Waagſchale werfen zu 
können, wo Frankreich ſeinerſeits auf ſeine 
Anſprüche zugunſten Großbritanniens vert- 
zichten bzw. die britiſchen Anſprüche unter⸗ 
ſtützen ſollte Deshalb war England dagegen, 
noch einen Dritten am marokkaniſchen Ge⸗ 
ſchäft zu beteiligen. Gegenüber den engli⸗ 
ſchen Marokkovorſchlägen von 1901 an 
Deutſchland hatte ſich lediglich der — Ge⸗ 
ſchäftsvartner geändert 

Lord Lansdowne ijt ſpäter neben Bonar 
Law Führer der Konſervativen Partei ge, 
worden und hat fih in den Auguſttagen 191° 
beim Miniſterpräſidenten Asquith für ein 
ſofortiges Eingreifen gegen Deutſchland und 
für die Landung britiſcher Trunnen in Bel 
gien eingelegt. Während des Krieges ba 
er auch noch unter Asquith der Regierung 
angehört. iit aber für einen Verſtändigungs⸗ 


artige Gegend Polens zu lenken. Es muß ein 
armſeliger Verju bleiben, einen Begriff von 
der Schönheit der Oſtkarpathen vermitteln zu 
| 


frieden mit den Mittelmächten geweſen. In 
der Koalition Lloyd Georges war infolge⸗ 
deſſen für ihn kein Platz mehr. 

* 


Man wird es als ein Verhängnis beklagen 
müſſen, daß nach dem Rücktritt der konſer⸗ 
vativen Regierung Balfour im Jahre 1905 
durch einen reinen Zufall Edward Grey 
Staatsjefretär des j pA Office geworden 
ijt und nicht Lord Fitzmaurice, der jüngere 
Bruder des ſcheidenden Staatsſekretärs Lord 
Lansdowne. Im Gegenſatz zu ſeinem kon⸗ 
ſervativen Bruder war Fitzmaurice im Jahre 
1869 als Parteigänger des liberalen Glad⸗ 
ſtone ins Unterhaus gekommen und iſt ein 
Whig geblieben. Fitzmaurice war der aus⸗ 
ſichtsreichſte Anwärter für den Staatsſekre⸗ 
tärpoiten. Aber weil der neue liberale 
Miniſterpräſident Campbell⸗Bannerman ihn 
als Spezialbearbeiter für orientaliſche Fra⸗ 
en auf Grund ſeiner außergewöhnlichen 
Sachkenntnis verwenden wollte, mußte er 

ch mit dem Poſten des parlamentariſchen 
Unterſtaatsſekretärs begnügen, und das Amt 
des Staatsſekretärs übernahm in Downing 
Street der widerſtrebende Sir Edward Grey, 
der in ſeinem ganzen Leben niemals die bri⸗ 


tiſche Inſel verlaſſen hat und auf den das, 


Fiſcheangeln immer einen weit größeren 
Anreiz ausgeübt hat als die Politik Lord 
Fitzmaurice ijt erſt im vergangenen Jahre 
im hoben Alter von 89 Jahren geſtorben. 
Er hat nur zwei Jahre lang, * Loyal 
und neidlos unter Grey gearbeitet, obwohl 
er als erfahrener Mann der praktiſchen 
Außenpolitik wohl nicht immer mit Greys 
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ein wird In einem Nachruf hat Profeo 
R. B. Mowat in „The Contemporary Res 
view“ Vorſicht und Mäßigung als Grund⸗ 
züge der außenpolitiſchen Tätigkeit Lord 

itzmaurices gerühmt. Fitzmaurice hätte 
die britiſche Außenpolitik höchſtwahrſcheinlich 
nicht ſo eingleiſig und ohne Ausweichmög⸗ 


olitiſchen Methoden einverſtanden ee 


lichkeiten gefahren. wie es in der entſchei⸗ 


denden Zeit ſeiner Amtsführung Edward 
Grey elf Jahre hindurch getan hat. Med, 


Im Lande der Huzulen 


Farbenfreudige Plakate in Reiſebüros be⸗ 
mühen ſich, mit ſchönen Bildern und der Auf⸗ 
forderung „Beſucht das Huzulenland!“ das In⸗ 


tereſſe des Publikums auf eine beſonders eigen⸗ 


wollen. Auf irgendeine Weiſe muß man aber 
ich ießlich das erſte Mal zu einer Reife dort- 
bin angeregt werden, ſei es auch nur durch ge⸗ 
ſchäftstücht ge Propaganda. Die Wirklichkeit 
übertrifft alle Erwartungen, die Eindrücke ſind 
ſo gewaltig, man muß dieſe Landſchaft ſo lieben 
lernen, daß man immer wieder den Weg dort⸗ 
hin finden wird! 


Czarnohora (Schwarzberg) heißt das Gebirge 
im großen Zuge der Karpathen, das im äußer⸗ 
ſten Südzipfel Polens von der rumäniichen 
und iſchechoſlowakiſchen Landesgrenze durch⸗ 
ſchnitten wird. Die unendlich ſchetnenden, ſich 
hintereinander auftürmenden Berge weiſen 
die verſchiedenſten Formen und Farben auf und 
find dicht mit ſchwarzgrünen Fichten bedeckt. Be⸗ 
ſonders durch diefe Bewaldung bis zu bedeuten⸗ 
ver Höhe un erſcheidet fih Czarnohora von der 
Tatra. Romantiſche Wildheit und freundlichſte 
Anmut vereinigen ſich hier. Stellenweiſe laſtet 
tragiiche Schwere über düſteren Wäldern. das 
zwiſchen und darüber zeigen die durch friſche 
Grünflächen unterbrochenen Hänge das liebliche 
Geſicht der Almen. 

Der Weg dahin iſt für uns Poſener wohl weit, 
doch entſchädigt die erſte Stunde, der erſte An⸗ 
blick für jede Reiſeanſtrengung. 

Im Sommer bietete die Bergwelt der Oſtkar⸗ 
pathen ein unvergleichliches Gebiet für Fuß⸗ 
wanderungen. Uebrigens gibt es gar keine an⸗ 
dere Möglichteit. das Gebirge außerhalb der 
Kurorte, alſo in ſeiner unberührten Schönheit 
kenn nzulernen. denn Verkehrsmittel fehlen 
völlig. Dafür bleibt dieſe ungewöhnliche Land⸗ 
ſchaft jedoch von lärmendem Fremdenverkehr 
verichont, und die völkiſche Eigenart der Be- 
wohner wird noch nicht zur Fremdenverkehrs⸗ 
induſtrie ausgenutzt. Í 

Der Weg führte uns im letzten Sommer zuerſt 


von Koſow durch die Täler des Czeremoſz, des 


reißenden Gebirgsfluſſes der kilomererlang die 
polniich⸗rumäniſche Landesgrenze bildet. Zur 
Rechten hatten wir die polniſchen. zur Linken 

die rumäniſchen Karpathen. Auf dem Fluſſe 
neben uns trieben die mächtigen Holzflöße. die 
den Reichtum der Wälder zu Tal bringen. Pol⸗ 
nijte oder rumäniſche Flößer lenken mit bes 
wundernswerter Geſchicklichkeit die aneinander 
getetteten Baumſtämme, die mit reißender 
Wucht zu Tale treiben! 

Wolch ein unvorſtellbarer Genuß ift ein Mor: 
genbad im Czeremofz! Um nicht mitgeriſſen zu 
werden ſucht man ſich einen ſicheren = ia 
für die Füße und läßt das eiskalte, kriſtallklate 
Wafer über den Körper ſtrömen. Dieſe Strö: 
mung iſt ſo gewaltig. daß man ſich nur mit 
Aufbietung aller Aufmerkſamkeit und Feitflam- 
mern an den Steinen auf das rumäniſche Ufer 
hinüberwinden kann. 

In diefer einſamen Naturſchönheit trifft man 
tagelang keinen Touriſten ſondern nur die ein⸗ 
heimiſcten Bergbewohner und wenige Soldaten 
des polnithen Grenzſchutzes. Ueber Hroniawa. 
Burfut, Szybene Zabie wandten wir und * 
die maleriſchen Täler des Prut. Wir erſt gen 
den Pon Iwan auf dem man jeft eine mete⸗ 

orologiſche Beobachtungsſtation baut und gin⸗ 

den ſchlieslich über den Howerla⸗czivfel in die 

Tſchechoflowakei hinein nach Jaſnia, das Kader 
u Ungarn gehörte und unter dem Namen 


| römejö bekannt war 
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Die Schönheit dieſer Berge liegt nicht allein 
im Greifbaren, ſondern auch in der Beleuchtung, 
der Stimmung — in etwas, was ſich nicht be⸗ 
ſchreiben läßt. Dieſe Wanderung bot uns über⸗ 
wältigende Eindrücke, eine Fülle von Einzel⸗ 
heiten in der Geſamtheit harmoniſcher Land⸗ 
ſchaftsbilder, eine Möglichkeit zu intereſſantem 
Studium fremden Volkstums. è 

Die Huzulen, die hier anſäſſigen Bergbewoh⸗ 
ner, ſtammen angeblich urſprünglich aus Rumä⸗ 
nien und jtellen eine rumäniſch⸗ungariſch⸗ukra⸗ 
iniſche, ja ſogar türkiſche Miſchung dar. Auf⸗ 
fallend ſchön und frisch find die Frauen, mäh- 
rend die Männer bereits in jungen Jahren ver⸗ 
witterte Geſichter bekommen. Schwarze Haare 
hertſchen fajt ausnahmslos vor und gerade die 
Ausnahmen, alſo die wenigen Blonden, wer⸗ 
den als Außenſeiter betrachtet und erfreuen ſich 
keines Erfolges beim anderen Geſchlecht. Kein 
Huzulenmädchen würde einen blonden Mann 
heiraten ay 

Die Hütten der Huzulen liegen in den wegen 
des Mangels an Eiſenbahn und fahrbaren 
Wegen heute noch ſchwer zugänglichen Tälern 
des Czeremoſz, Prut, Piſtynki und bis zu einer 
Höhe von 1500 Metern inmitten freundlicher 
Bergmatten. Infolge dieſer Abgeſchloſſenheit 
haben die Bewohner die durch ihre Umgebung 
bedingte Eigenart und Einfachheit der Lebens⸗ 
haltung bewahrt. Fortſchritt und europäiſche 
Ziviliſation ſind nicht einmal bis zur Endſta⸗ 
tion der Eiſenbahn gedrungen. Die Wohnſtätten 
der Huzulen bilden keine Siedlungen in unſe⸗ 
rem Sinne, etwa um eine Dorfſtraße geſam ; 
melt, ſondern einzelne in den Bergen und 
Tälern verſtreute Hütten und Gehöfte. Der zu 
Verwaltungszwecken notwendige, jedoch nicht 
einem Bedürfnis der Huzulen entſprechende Zu⸗ 
ſammenſchluß in Gemeinden ergibt daher mit⸗ 
unter Dörfer bis zu 15 Kilometer Länge. Die 
einfachen Bretterhütten oder Blockhäuſer ent⸗ 


halten oft nur einen Raum und weiſen manch⸗ 


mal ſogar keinen Schornſtein auf. Primitive 
Menſchen führen hier ihr Eigenleben in völliger 
Bedürfnisloſigteit. Mit allen Lebensnotwen⸗ 
digkeiten verſorgen ſie ſich ſelbſt. Da haben ſie 
Weideland für Schafe, für eine Kuh oder Ziege 
mit den charaktexriſtiſchen viereckigen Heuſchobern 
unter verſtellbaren Holzdächern. Ein Stückchen 
Feld erzeugt das Hauptnahrungsmittel Mais, 
da Kartoſſeln hier oben felten find und Rog- 
gen gar nicht angebaut werden kann. Neben der 
Hütte Lein und Hanf zur Selbſtanfertigung der 
Kleider. Auf einem mittelalterlichen Spinn⸗ 


rade drebt die Huzulenfrau nicht nur Leinen, 


ſondern ſogar den dicken, knotigen Faden aus 
Schafwolle für warme Gewebe. i 

Farbenfrohe, reiche Kleidung ift der Stolz 
und das Lebensbedürfnis der Huzulen. Die 


groben, eigengewebten Hemden zeigen auf Brufl 


und Aermeln bunte, hochkünſtleriſche Stickereien 
und ſtellen gerade bei dieſem von der Welt 
abgeſchleſſenen Volke einen vollendeten Aus⸗ 
drud reinſter Voltskunſt dar. Das ganze Jahr 
hindurch ſelbſt im heißeſten Sommer, trennt ſich 
der Huzule nicht von feinem Serdak, einer 
Jeppe, deren warmes Lammfell nach innen ge⸗ 
tragen wird und deren weiß lederne Außenſeite 
mit wunderſchönen bunten Stickereien und Per⸗ 
len verziert iſt. Regionale Abweichungen in 
der Kleidung machen das bunte Bild noch viele 
jeitiger. n | 
Staunend beobachteten wir manchmal die 
Huzu'enirauen bei ihren Stidarbeiten in den 
mit winzigen Fenſtern verſehenen halbdunklen 
Hütten. Die harmoniſchen Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen und Muſter vererben ſich von Gene 
ration zu Generation, werden aber auch durch 
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eigene Entwürfe bereichert und verändert. Aehn⸗ 
liche Volksmotive weiſen in manchen Gegenden 
die breiten Halsketten aus aufgereihten bunten 
Perlen auf. Eine Huzulenfrau iſt ſehr eitel 
und trennt ſich nicht von ihrem Schmuck. Es 
war uns deshalb nicht leicht, ein ſolches Hals⸗ 
band zu erſtehen. Erit als wir der Beſitzerin 
verſprachen, überall zu erzählen, mie hübſch fie 
damit ausgeſehen hätte, war ſie mit dem Ver⸗ 
kauf einverſtanden. 

Nicht nur die Bekleidung, fonbern and- faji 
alle Einrichtungsgegenſtände fertigt man im 
eigenen Haufe an: Tiſche, Bänke, Tongefäße, 
hälzerne Eßbeſtecke. Selbſt Pferdegeſchirre wer⸗ 
den aus Hanf gedreht. Der arme Hüzule be- 
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kommt ja oft das ganze Jahr hindurch kaum 


einige Zloty Bargeld in die Hand. Die weni⸗ 
unentbehrlichen Dinge erwirbt er durch 
Tanſchhandel. Ein roh gezimmertes Holzbett 
dient oft der ganzen Familie als Nuheſtatt, und 
wenn es zu klein iſt, ſchläft man eben auf der 
Erde oder auf dem Ofen. Matratzen und Feder⸗ 
fetten find unbekannt, und ſchon Stroh bedeutet 
in dieſem Lande ohne Getreide Luxus. Zum 
Zudecken dient eine bunte ſeldſtgewebte oder 
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gernüpfte Wolldecke, die in umjeren. Augen aller im Stich und kam hellblau triefend näher, als 


dings ein Kunſtwerk iſt und uns beſſer gefällt 
als unſere Daunendecke zu Hauſe. 

Etwas beſſer ſieht es ſchon bei einem „Bo⸗ 
hacz“, einem Reichen, aus. Ein Blockhaus mit 
zwei Räumen, Vieh und Stallungen, Kartoffeln, 
die als Schatz von einem Hunde beſonders be: 
wacht werden und als größtes Zeichen des Reich⸗ 
tums diele, viele Kinder. Dumpfer Geruch 
eines feit Monaten nicht gelüfteten Raumes 
ſchlug uns entgegen, als wir während u ınferes 
Winterauſenthaltes einmal in eine Hütte tra⸗ 
en, um die Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte 
u eben, Die ſchöne Huzulenfrau war eben da⸗ 
nit beſchäftigt, die Wohnküche mit hellblauen 


Kalk zu ſtreichen. Nebenan in der gleichfalls 


ichlecht riechenden Stube hockte eine ganze Schar 
Aeiner Mädchen auf dem Ofen, notdürftig ge⸗ 
kleidet, eins aber ſchöner als das andere und 
ſtrahlend geſund. Eine längliche Holztiſte hing 
über dem Ofen von der Decke herab und ſtellte 
eine Wiege vor, die den 4 Wochen alten Sohn 
des Hauſes beherbergte. Mit Stolz erzählte uns 
H Mutter, daß fe 34 Jahre alt fei und ſchon 

3 ſchöne Kinder zur Welt gebracht hätte. Ihre 
Ma Sewbieten, fie ließ fogar ihren Farbtopf 


Nächtlicher Wohnhausbrand 


in Amflerdam 


Ainſterdam. Bei einem ſchweren Brande im 

älteſten Stadtteil Amſterdams, Oude Zyds 
Achterburgwall, kamen in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ſechs Perſonen, darunter vier Kinder, 
ums Leben. Vier weitere Perſonen wurden 
zum Teil ſchwer verletzt. 

Das Feuer war im erſten Stockwerk zweier 
ineinandergreifender mittelalterlicher Gebäude 
ausgebrochen und hatte die Treppen ergriffen. 
Die unglücklichen Opfer des aena haben bus 
her offenſichtlich verſucht, über den Dachboden 
zu 5 Das gelang ihnen Jedoch nicht, 
und ſie verbrannten bis zur Ankenntlichkeit. 
Bisher war es noch nicht . die Perſön⸗ 
lichkeiten der Verunglückten feſtzuſtellen. . 
muß daher annehmen, daß es tagt um Ange 
rige einer Familie — Vater, Mutter und bler 
Kinder — handelt. Die Verletzten haben fich 


zum größten Teil ihre Verletzungen durch das 
Springen aus den oberen & be ar 
zogen. 

Amſterdam hat wohl dem Umfange 


nach 
größere Brände erlebt, doch ift dies der 320“ 
der Menſchenopfer nach einer der ſchrecklichſten 
Brände, der je die Stadt heimgeſucht hat. 
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wir mit mühſeligen ukrainiſchen Vrocken und 
ergänzenden Bewegungen dieſen Reichtum be⸗ 
wunderten. Furchtſam drückten ſich aber die 
Kinder aneinander und auch unſere Annähe⸗ 
rungsverſuche mit Bonbons hatten keinen Er- 
folg. Sie kannten nicht einmal Bonbons! Dieſe 
erſtaunliche Exſahrung machten wir übrigens 
nicht zum erſtenmal. Ein kleiner Hirtenjunge 
hatte ſchon einmal herzerweichend gebrüllt, als 
er einen Bonbon von uns in den Mund bekam. 


Vieh — Liebe — Kinder, das find die drei 


Pole, um te ſich das Leben der Huzulen haupt- 


ſächlich dreht. Das ift die Grundlage für Glück 
und Unglück, hier liegen die Motive für Fleiß 
und Zufriedenheit, für Neid, Haß. Betrug. 


Geld it überall knapp, maßgebend bleiben 
alſo andere Werte. Die Tauſchobjekte beſchränken 
fih meiſtens auf einige Tonnen Schafkäſe, den 
berühmten Bryndza. Wer zu tief gelegene Wie⸗ 
ſen hat, vertraut ſein Vieh dem „Wataha“ an, 
der es als Unternehmer auf eigene Rechnung 
und gemeinſamer Hirt für den ganzen Sommer 
auf die Bergmatten treibt. Er muß dafür den 
Beſitzern Geld oder eine Käſemenge abliefern, 
die der Güte und Ergiebigkeit des Viehes ent⸗ 
ſpricht. Gewöhnlich wird einer dabei übers Ohr 
gehauen, und nachdrücklich find die Verwün⸗ 
ſchungen, deren Wirkſamkeit man durch Zauber⸗ 
formeln, durch heimlich beim Mondſchein geſam⸗ 
melte Kräuter und allerhand Tränklein zu ver⸗ 
tiefen ſucht. Uebetrhaupt ſpielt der Aberglaube 


noch eine große Rolle im Leben der Huzulen. 


Alle wichtigen Ereigniſſe, wie Brautwerbung, 
Hochzeit, Geburt der Kinder und des Viehs find | 
mit feierlichen, oft verblüffenden Zeremon fen 
verbunden. 


Den erwähnten berühmten Schafläje, den man 
in Großſtädten in Feinkoſtgeſchäften zu kaufen 
bekommt, bereiten die Huzulen oben auf den 
Almen und beſördern ihn in länglichen Holz⸗ 
fäſſern durch Pferde zu Tal. Die kleinen, ſtrup⸗ 
pigen Huzulenpferde ſtellen eine ganz beſondere 
vielgerühmte Naſſe dar, die aus der Türkei 
ſtammen ſoll. Sie ſind ſtark, widerſtandsfähig 


und von bewundernswerter Intelligenz. Schon 


allein durch ihren Orientierungsſinn leiſten ſie 
dem Bergpolt ousgeze ichnete Dienſte, und ganz 
unentbehrlich find ñe als Laſtträger. Wir waren 
während unſerer Wanderung gezwungen, ein 
Pferd zu mieten Debe’ ftaunten wir, wie es 
mit acht ſchweren Nuckſäcken bepackt bei ſchlüpf⸗ 


das 


rigem Boden den ſchwerſten An⸗ und Abſtieg 
bewältigte. 


Wie alle Laſten werden gelegentlich auch 


kleine Kinder auf Pferden befördert. Da ſahen 
wir zu beiden Setten des Pferdes je einen de 


Säugling hängen, ſorgſam in Tücher eingebun⸗ 


den! Einen grotesken Anblick bieten bei Regen 


reitende Huzulen. Sie haben ihre geſtickte Ser- 


dakpracht nach innen gedreht und fiken im reids 


geſchnitzten Holzſattel, die Pfeife im Munde, 
unter einem rieſigen aufgeſpannten Regens 
ſchirm. Ich glaube, es geht ihnen mehr darum, 


Pferd oft Formen zeitigt, die uns in Erſtaunen 


| iepen, 


Die Tabakpfeiſe tit hier übrigens nicht aus⸗ 
ſchließlich Beſig des Mannes. Pfeifenrauchende 
Fraue: haben wir recht oft angetroffen, ſogar 
mit einem Säugling im Arm! 

Die ganze Pracht ihrer farbigen Volkstracht 
zeigen die Huzulen beim Kirchgang. Die Ukrai⸗ 
ner gehören der griechiſch⸗katholiſchen Kirche an. 
Ihre Cerkiew ift ein Holzbau im byzantini⸗ 
ſchen Stile. An Kulturgegenſtänden und Schmuck 
enthölt fie künſtleriſche Holzſchnitzereien, Kera: 
miken, Kilims und ſchöne bunte Stickereien. 
Bemerkenswert find die wundervollen Knaben- 
ſtimmen des Chors, dem während der heiligen 
Meſſe eine große Aufgabe zukommt, weil es 


weder Orgel noch Harmonium gibt. Wir ver⸗ 


iäumten keine Gelegenheit, an einer Meſſe teil- 
zunehmen, die éon allein in muſikaliſcher Hin: 
ſicht Außergewöhnliches bot. Einen beſonders 
feierlichen Charakter hatte die Weihnachtsan⸗ 
dacht am 7. Januar. Wie altteſtamentariſche 
Geſtalten wirken die alten, langhaarigen Hu- 
zulen; die feierlich im Halbkreis um den Altar 
ſtanden und brennende Kerzen in den Händen 
hielten. 

Mintertahrt. Von leuchtender Schönheit iſt 
die Vergwelt Czarnohoras im Winter. Wenn 
die Sonne ſcheint, ſtrömt das Licht wie eine 
warme Flut über die Schneefelder. Sonnenüber⸗ 
ſtrahlte Gipfel glänzen in der Ferne und bräu⸗ 
nende Vergſonne lacht über die Hänge. 

Hier. oben vertieft ſich die Begeiſterung für 
diele Bergwelt von Czarnohora zur innigen 
Liebe. Wenn man ſich ſchließlich ſchweren Her⸗ 
sens trennen muß nimmt man diefe Liebe mit 
ſich, um fie wie einen heimlichen Schatz zu be⸗ 
wahten. Qizi ua 


gel'ebte Pferd vor Regen zu ſchützen, als 
fidh ſelbſt. wie überhaupt ihre Fürſorge für das 


Aus aller Welt 


Ganzes Dorf 

durch n zerſtört 

Paris, 8. Februar. Erdverſchiebungen, die 
ſeit einigen gen bei Grenoble ununter- 
brochen andauern, haben jetzt das Dorf Batie 
de Fonts faſt völlig vernichtet. Millionen Ku⸗ 
bikmeter Erde wälzen ſich langſam den 
Ufern des kleinen Fluſſes zu, der in unmittel⸗ 


barer Nähe verläuft, und zerſtört alles, was 


ſich in den med 6 Von 15 Häuſern ſtehen 
nur noch zwei, 


ie aber auch bereits ſchwer in 


Mitleidenſchaft gezogen ſind. Das ganze 


Dorf mußte von den Bewohnern verlaſſen 


werden. Lediglich die Bergung von fünf Fa⸗ 


milien geſtaltet ſich außerordentlich ſchwierig. 


da die einzige Zufahrtsſtraße durch Erd⸗ 
maſſen verſchüttet iſt. Das Leben dieſer Per⸗ 
ſonen iſt jedoch nicht gefährdet. 


| Sin flutacige Regenfälle 
in Maredonien 


Kach e e aus Mastbos 
nten find weite Gebiete des öſtlichen Teils 
dieſer griechiſchen Provinz darch ſintflut⸗ 


10 Regenfälle überſchwemmt wor⸗ 


i 


ie Verbindungen der überſchwemmten 
Gebiete mit der Umwelt folen vollſtändig ab: ` 
geſchnitten ſein. Beſonders betroffen wurden 
die Ortſchaften Kremaſti. Tyrnos. Eliopetra, 
Ersmia und Evgalos, die völlig unter Waſſer 
ſtehen ſollen. Ueber das Schickſal der Ein⸗ 
wohnerſchaft dieſer Dörfer fehlt bis zur Stunde 
noch jede Nachricht. 


Schneeſturm in Jugoſlawien 


Nachrichten 55 einen Schneeſturm im weſt⸗ 
lichen Teil Jugoflzwiens beſagen von der 
außerordentlichen Heftigkeit des Orkans. Nicht 
nur in Kroatien, ſondern auch in Bos: 
nien wurden die Eiſenbahnſtrecken un vielen 
Stellen unterbrochen. So wurden bei Banja⸗ 
lufa 200 Telegraphenmaſten auf — Gleiſe ge⸗ 
worfen. Berichte aus dem Innern des Landes 
ſind nicht zu 5 aag weil viele Gebiete 
von der Außenwelt abgeſchnitten 
find. In Bosnien liegt der Schnee ſtellenweiſe 
zwei Meter hoch. Eine Gruppe von ſechs Bauern 
wird vermißt, die ſich 9 5 zwei Tagen von 
Banjaluka aus auf den . gemach / 
hatten. Man glaubt, daß fie im Schneeſturm 
umgekommen find, 


Hochwaſſer in poleſien 
IE vielen Ortſchaften der öſtlichen Kreiſe 
eſien ne die Flüſſe aus den Ufern 
. en. Infolge der Ankerſpülung der Jahr ⸗ 
paie und = ſtarken Strömung, die die 
rücke bei Pleſzezyce fort Et 
575 t, o fe eima 500 Fuhrwerke ein. 
fen worden und können ſich nicht 
ger Beh bewegen. Beim Retten von 
Inventar find Menſchen ertrunken. 


Eine verheiratete Schülerin 
Prag. in der 


Stomalki 

At. e 
ä d chen 8 0 ede gelte 

zur mmen war. 
ina die 
Darau 


‚zum A 
bereits ver 8 war. 
um eine Zigeunerin. 


Ehe Sie etwas kaufen, vergleichen Sie die Preise 
und nutzen Sie die Gelegenheit euo! 


Unsere 


Weiße Woche! 


ist der Rekord der Billigkeit! Wi 
Bitte überzeugen Sie sidh! 


NS gr 
88 


en Madopolam 
Leinen Chillon 
Leinen Silesia 
Leinen Nansuk 
Müchenhandtücher 
Handtücher, 
weiss. De 


LES SE SE SE SE EE T an 


Auf Damen-, 
während der 
Weißen Woche 


R. & C. Kaczmarek 


Leinen 3 dr. 
Prima dig em br 0 


21 1.03 


888888888 


Herren- und Kinder-Konfektion erteilen wir 


209% Rabatt! 


Durch die große deutsche Zeitung: 


Dom Konfektyiny — Stary Rynek 981100. 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle leipzig € 1. ee ber. 9 


der Art. Spezialität: 
P lomben cee wie bb 4g 


8 N POZNANSKA ; 


billigst Gaia praktisch 21 420 
‚Szafranek & Gronowski, Poznat, °* i some 


Baue Fabrikſchornſteine 


um D keſſeln, feit 30 
Ee brenne Wuff, e . Ker 
J. Heigelmann, Poznań 


Poznan, sw. Wofciech 2. 
(Früher Staroleka.) 


Bar 15 gute hochtragende 


Kühe 


Pommereller) preiswert abzugeben. Offerten unt. 966 
an die Geſchaftsſtele dieſer Zeitung. 


Bin evangliſch, 32 Jahre alt, tepräjentativ- 
Induſtrieller, 1 500 monatl. Einkommen mit, weite 
13 s neigen (Gh etchl Suche ein vernünf⸗ 
iges, weibliche 
Sen wels Eheſchließung. 
Vertrauensvolle Selbſtofferten, wie auch Familien⸗ 
zuſchriften werden ſtreng diskret unt. = e-Reftante 
Katowice Nr. 304 225 2 d ⁰˙lm. TTT... 8 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenter berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenter. 
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Sonntag, 9 Februar 1976 


Polens Wirtschaftslage 
Ende 1935 ~ 


Das polnische Konjunkturforschungsinstitut 
enibält in seinem Bericht über die Wirtschafts- 
lage- Polens im vierten Vierteljahr 1935 u. a. 
iolgende Feststellusgen. in Polen, das unter 
den Staaten mit fester Währung eine steigende 
Tendenz der Koniunktiur zu verzeichnen hatte. 
gestaltete Sich die Wirtschaftslage Im letzten 
Vierteljahr 435 unter 
verschiedener Faktoren: unter der bisherigen 
steigenden. Bewegung der Produktion und. der 
Umsätze sowie der gleichzeitig geführten. 
Aktion aur Herbeiführung 
im‘ Staatshaushalt und der Verringerung der 
testen Preise. Die Kennziffer für die Produk- 
tion im vierten Quartal betrug 69.0 und war 
um 3% höher als im vorbergegangenen Viertel- 
jahr und um fast 30 i 
schnitt des Jahres 1932. Die Steigerung der 
Produktion: bezog sich sowohl auf die Produk- 
tionsgüter wie auch auf die Verbrauchsgüter. 
Die gesteigerte Erzeugung der Produktions- 
güler ist auf die zunehmende Investitionstätig- 
keit zurückzuführen. Die Zunahme der Er- 
zeugung der Verbrauchsgüter ist in letzter 
Zeit weniger auf die Schaffung von Vorräten 
zurückzuführen als auf den unmittelbaren ge- 
steigerten Verbrauch. Aehnlich wie die Pro- 
duktion haben auch die Preise eine Steigerung 
zu verzeichnen gehabt. Die Belebung der Kön- 
iunktur könnte trotz einer ungünstigen Ent- 


Werden. 
Einberufung e 
<> für Ende Februar 


Unter dem Vorsitz des stellvertretenden 


Ministerpräsidenten Kwiatkowsk i trat am 
5. 2. 1936 der Wirtschaitsausschuss des Mini- 
sterrats zu einer Sitzung zusammen, auf der 
u. a. die Einberufung eines grossen Wirt- 
schaftskongresses für Ende Februar beschlossen 


desgebiet beträgt nach Angaben der 
vermittlungsämter am 1. Februar 472 526. Das 
bedeutet ein Anwachsen der Arbeitslosigkeit. 
um 35155 innerhalb: der letzten zwei Wochen. 
im Vergleich zum entsprechenden Zeitabschnitt., 
des Vorjahres hat sich die 
losen um 28 774 vermindert. 


Fortsetzuno der Lobnverhandlungen 
prise > ng „| wiesen. Vorübergehend erfolgten e I. Em. 81, 5 


im Koh enbergbau 


Am 6. Februar sind in Kattowitz die Ver- 
handlungen zwischen Arbeitnehmern und den 
Arbeitgebern des ostoberschlesischen Kohlen- 
bergbaus über den Lohntariivertrag desselben 
wieder. aufgenommen worden. Der Tarliver- 
trag ist infolge seiner Kündigung durch die 
Arbeitgeber, die unter Berufung auf die im 
Dezember 1935 dekretierte Senkung der Koh- 
leupreise eine entsprechende Herabsetzung der 

rbeiterlöhne verlangen, am 1. Februar 
Loh gelaufen. Die Arbeitnehmer lehnen jede 
hnermässigung ab und * ihrerseits 
eine Erhöhung der Arbeitslöhne, jedoch nicht 
länger unbedingt auf ihrer Forderung nach der 
Einführung des undentages im Bergbau 
unter Aufrechterhaltung der bisherigen Tage- 
löhne bestehend. Man nimmt in Warschauer 
Regierungskreisen nicht an, dass die neuen 
Kattowitzer Lohfverhandlungen: zu einer Eini- 


zung führen werden, sondern sieht eine ER. ‚zu 


scheidung des Ständigen Schiedsaussc 
in Kattowitz voraus. er BT, 
Die‘ halbaimtliche Agentur „Iskra“ erklärt 


schön jetzt, dass der Schiedsausschuss vor- 


aussichtlich den bisherigen Löhntarifvertrag” 
bestätigen und von neuem verlängern ‚werde. 
Auf keinen Fall wird nach der „Iskra“ die Re- 


gierung zulassen, dass die Köhlenpreissenkung |: 
von der Arbeitgeberschaft auf die Arbeitneh- 


mer abgewälzt wird, \ 


Halbierung der _Aktien-Umisatzgebühr | _ 


Auf Grund einer im Staatsgesetzblatt: vom 


4. Februar 1936 veröffentlichten. am gleichen 
Toge in Kraft getretenen und vorläufig bis 
31, Dezember 1937 befristeten Verordnung ist 
die Umsatzgebühr für Aktien und andere Weri- 
papiere mit veränderlizher Verzinsung von 

her 02% 
worden. 


biskontsenkung in Frankreich 


Der Generalrat der Bank von Frankreich bat 
Dh 5 Sitzung ad F Februar dsa eU. 

$ atz der von Frankreich von.4 
2% J. den 24755: tir 30-Tagegek: cbe 


von 5% aul herabgesetzt. Der Goldlom 

satz ist mit 7% unverändert geblieben. Die letz- 
ten Diskontsenküungen. erfolgten am 9. 1. und 
am 31. 12. 35, } 
Der soeben; veröffentlichte Notenbankausweis 
lässt per 1, 2. einen geringen Rückgang des 
Goldbestandes um 16301 Mill, Fr. auf 65 223.42 
Mill. Fr, erkennen. Der Notenumlauf ist im Zu- 
sammenhang mit der Ultimoliquidation um 
1472.44 Mill. auf 81 503.34 Mill. Fr. 8 
Die Deckung der Sichtverbindlichkeiten in Gold 
hat sich von 71.43 auf 70.60% ermässigt. Für 
die Diskontsenkung sind vor allem Goldsendun- . 
gen aus Amerika nach Frankreich massgebend 
gewesen, die erst im neuen Bankausweis in die 


rscheinung treten werden. Daneben dürfte : 


aber für den Generalrat der Bank von Frank- 
"eich der Wunsch massgebend gewesen sein, 
die neue Rerierungskampagne. zur Bekämpfung 


der Arbeitslosigkeit und zur Wirtschaitsankur- | 


belung durch die Diskontsenkung eine 
volle Mithife zu gewähren. e 
Der Dollar hat sich an der Börse vom 6. 2. 
auf 14.94% befestigt, so dass weitere Goldver- 
sendungen kaum noch in Frage kommen dürf-. 
Vor eg erkennt =. re sap e 
ker Finanzbehörden. die Far zwischen 
Dollar und Franken möglichst stabil zu halten. 


me 2 — — NE; `z 


dem Einfluss zweier: f. 


des Gleichgewichts: } 


% höher als im Durch- . 7 
he als unsere Lehmtöpfet Wenn Preise atlein 


wicklung auf dem Geldmarkt aufrecht erhalten “ Vorliebe die Erzeugnisse des betreifenden 


EN ; ETE Landes verwenden, 
ines Wirtschaftskongresses 


brauchen das Geld dringend, um die eigenen 


Be eb die ämgehäuften Ersparnisse der Kreditgewäh- 
Weiteres Anwachsen der Arbeitslosigkeit | i 


Die Zahl: der Arbeitslosen im gesamten, Lan- 5 


Zahl der Arbeits- x 


achten. dass die Käufer. wieder stärker auf den 


$ mer in dieser Beziehung erlebt, sa wäre: die 


ia 


anf nunmehr 0.1%. herabgesetzt |. 


"2 1926 IERI SEE . ag . R 4 

| 8% ‚Obligationen der Stadi Posen 1 n f x 

si 1027 8 — Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99. 
3825 Piandhriefe der Westpolnisch, Kopenhagen 117.10, Madrid 72.60, Montreal, 
’  "Kredit-Ges. Posen './ „ 523, Prag 2195 a 

55 Obligationen der Kommunal- Gramm Feingold = 5.9244. zt. 
Keereditbank 1100 C.- 250 „ o A 7 3757 


ialis von 4 auf 3%%, den Eliektenlombardsatz A 


76.80. 7proz. Stabi'isierungs-Anl. 1927 63.50 bis 
6363.75 68.50 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Landwirtschaft und ausländische 
IN Rohstoffe | 


Warum werden immer noch ausländische Roh- rung zugewandt werden würden, auch, diese 
stoffe bevorzugt? Für die Lösung dieser, be» | Schwierigkeiten beseitigt werden könnten. 
sonders für die Landwirtschaft wichtigen Frage | Für den Landwirt ergibt sich aber daraus: 
-gibt es vor allem zw>i Gründe: Die Preishöhe | noch: etwas: Die Erzeugnisse, die viel an- 
und der Kreditmangel im Inland. 2 í gebot * ern 1 für die man aus 
je meisten Rohstoffe Können aus dem Aus- niedrige Preise erzielen kaun. müssen auf den 
88 bi eingeführt werden als sie im Zweiten Platz gedrängt „werden: an erster 
inlande gekauft werden können. Besonders Stelle müssen jene Robstoite angebaut werden, 
1088 ist der Preisunterschied bei Oe leu und -ge im inlaude wenig angeboten werden, fur 
© piunereirohstofien. Aber — unser e man also auch noch höhere Preise erzielen 
Rübenzucker ist doch auch teurer als der kann. Auf diese Weise würde ; auch der: 
ausländische Rohrzucker und trotzdem muss Arbeitslosigkeit auf dem Lande etwas 
der inländische Rübenzucker gekauft werden. | gesteuert werden können, da der Anbau dieser 
Japan verkauft Uhren nach dem Gewicht und . Rohstoffe mehr Arbeitskräfte bedingt. 
Porzellantassen zu 5 gr das Stück. also billiger | ` ` — — 
Aussicht auf weitere Sowjetaßiträge 
in Warschau werden gegenwärtig die Dot 
nisch - russischen Wirtschafts - Verhandlungen. 
über ein neues Kontiisentabkommen für 1936; 
und die ‚Verwirklichung, der geplanten neuen 
Russenatiiträge für die polnische Eisenhütten, 
industrie fortgeführt. Auf polnischer Seite wird 
mit dem baldigen Abschluss der Verhandlun- 
gen gerechnet. ; PR 
Die halbamtliche: Agentur „Iskra“-. erfährt, 
"über die beabsichtigten neuen russischen 
Eisen- und Blechanfträge binaus Aussichten 
auf weitere grosse -Russenauiträge im Werte 
von elnigen 30 Mill. 2 bestünden, bei denen 
jedoch eine Kreditgewährung von 5 bis 7 Jah- 
ren in Frage komme. Es soll sich dabei um 
Aufträge aul Lokomotiven; Efsenbahnwagen. 
Waggonteile und Werkzeügmaschinen handeln; 


ausschlaggebend sein sollen. dann dürfte über- 
haupt nichts mehr im Inland hergestellt wer- 
den, denn immer wird sich ein Land finden, 
das die betreffende Ware. billiger anbieten 
kann, Man kann eben nicht die reise des In- 
landes mit denen des Auslandes vergleichen, 
da die Verhältnisse bilfigere Arbeitskräfte, 
Fruchtbarkeit des Bodens usw.) grossen Ein- 
fluss alf die Preise haben. 

Wichtig ist auch, dass in Polen die meisten 
grösseren Unternehman vou 


"Kapital finanziert werden, so dass diese mit 


Ferner ist für die Bevor- 
zugung. ausländischer Erzeugnisse auch der | 
weitgehende Kredit massgebend. den die Im- 
rteure bei ausländischen Firmen erhalten.“ 
asses and wir! e sind einiach nicht in 
der- Lage, Kredite zu gewähren. denn sie 
Ausgaben zu. decken. Hierin ist wahl das | Polen verlangen würde. Ueber diese Aufträge 
grösste Hindernis zu suchen, das die | soll bereits vor kurzem in Berlin zwischen 
inländischen Rohstoffe zu überwinden haben. Vertretern der polnischen Eisenhüttenindustrie. | 
Es unterliegt aber keinem Zweifel dass, wenn f sowie solchen des russischen „Techno-Fksport‘, 
inoffiziell gesprochen worden sein. 5 


Börsen und Märkte 
HBoörsenrückblick 84.28. Spro. KOm.-Obl. der Landes wirtschafts- 
n ückh * EN bank I. Em. 94. Sproz.- Bau-Obl: der Landes- 
posen, 8. Februar. Wenn auch die Börse] wirtschaftsbank. I. Em. 93. Sproz. L. Z. der 
in der letzten Woche nichte Neues brachte, 80 Landes wirtsehaftsbank J. Em. 81. 5%proz. L. Z, 
War deen Nurse die Tatsache bemerkenswert,.| der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 
dass die Kurse eine gewisse Stabilität aui- J 552 proz. Kom. -Obl der r e i j 
? : 8 12 a ge TO — an Wirt- 
Abe denen bei einigen Papieren, doch | Leet enn le Mi. und IM. N. Ei: 81, 420roz. 
konnten alle Kursverluste aufgeholt, werden, I. Z. Tow: Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
so dass die Börse zum Schluss der Woche gut (Serie V) 45.63—46 25.45.50, Sproz. L. Z. Tow. 
gehaſten schloss Allgemein konnte man beob- L. Z. Tow. Kred. Przem.. Pólsk; 9089 78, 


Markt traten. Es machte sich auch Materiale 
knappbeit bemerkbar, so dass. Was schon selt. 
längerer Zeit nicht mehr der Fall war, die 
Kaulanfträge an einem Tage nicht ihre Erledi- 
gung finden konten. Wenn auch die Tatsache 
nicht gleich einen grossen Optimismus hervor- 
rufen soll dem wir haben schon genug Kun- 


Warschau 1933 54.50—54.25.—54.50.—54.75, VIII. 
und IX. proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
Schau 1926 2. L. 

Stadt Petrika 1933 4525. > 


ausserordentlich r 
eingetretene Beruhigung und freundliche Hal- Pelski 97.50, Wegiel 1 


tung der Börse zu begrüssen, ung auch hier: : Devisen. Ziemlich "grosse Um 1 
durch das Lease a dér Regierung 29, i F Be VRR 
terstützen. Hauptsächlich die 45 for. N Im, Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 


Mandbriete der Posener Landschaft Serie L 437 Side 9.03 0104. Goldrubel 4.79. bis 
; ; 13 


unc die 4proz. Posener landsch. Konversions- 40. 
Piandbrieie hatten ein lebhaftes ‚Geschäft. auf- .| 2 = 5 a. aa; 
uweisen.. Die ersteren fanden bei unyerän- | a ei 2 | 
dertem Kurse Lon 3825, Absatz, während aue P — 
‚Tetzten, unter Schw inkuhgen SChlie sich den | 7. 2 f 7. 26 2162-1 
Kurs von 38 80 erreichten. "Weniger: begehrt” =] Geld A: Briet.. -Gold Be! . 
waren die: A proz. umgestempelten: Gokizloty- Er 9.03] 360.47] :53.951 360.42, 
Piandbriefe. doch lagen sie bei 3972 aut go~ 2307 213.98] 212,92] 213.98 || 
halten Ven-.den Staatspapieren.. wurde 255 * 89. 89.48 89.02 89.38 


e eee 


Ss Staatl. Konvert-Anleihe , ı . 
' 8% Übligationen der stadt Posen 


44% nmgestempelte Zſotyvpiandbriefe =- 

R d. Pos. Landschaft in, Gold . . 8900 4 

4% Konvert.-Plandbriele der Po 

! ‘Landschaft . . 1 „ 88. 

| 4% Prämien-Dollar-Anlefhe s im . 52.50 
riafe d. Pos. Land- 45 


Danziger Devisenkurse £ 
Notierungen der Bank von Danzig m, 


Danzig. . Februar; In Danziger Gulden 
‚wurden für telegr.: Auszahlungen notiert: New. 


4%% Ztoty-Pfandb S 3 

Schalt Serie L ( 1 Dollar), .. 3880] York 1 Dollar 5.2145—5.2355. London 1 P 

4 Pramien-Invest.-Anleie —;. ] Sterling 26.17—26 27. Berlin ‚100 Reichsmark, 

3 Bau-Anleine NS: 213.03--21387, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
Bank Poll. „ d 97008 a Zürich 100 Franken. 172.51—173.19,,, 
Bank Cukrownictw a Faris 100 Franken 34.92—35.06, Amsterdam 


Wap. i Cem. 00 Gulde 300.12, Brüssel 100 Belga.. 
; 28749 43 Stockholm 100 Kronen 134.88 pig. 
135.42, Kopenhagen 100 Kronen 116.82--117.28, 


Oslo 100 Kronen 131-49—132.01. — Banknoten: 
99.80—100 en; 


' Piechein. Fabryka 
j (30 zu U Sir * 


Tendenz: stärker. S) 


| 100 Złoty 


| Warschauer Börse 5 


; yae ses 12 8 Februar 
RNenteum n der Gruppe der 08 x : i 
papiere war Kr rn: uneinheitlich und „Börsenstimmamzsbikd, Be ci S. Februar. 

die Umsätze: kleiner. gegen- war die Ten- Lendenz: freundlich. 

ehe in den "Privatpapleren ester. & ar: öffnete die Börse in durchaus freundlicher Hal- 

Es notierten: Proz. Prämien-Dollär-Anleihe | tüng bei zum Teil lebhaften n e 


532 5 So konnten Vereinigte Stahl 2, höher an- 
(S. 111) 53.20 5 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 en nad ape ein weiteres 4% gewinnen, 


Hlarpener und Jungnans waren um je %, Feld- 
müble um %% gesteigert. Daimler setzten die 


: i x fort und waren erneut 
Rolny 94. 7broz. L. Z. der Landeswirtschafts 8 der Woche . 


bank bis VII. Em. 83.25 Sproz. E Z. der e in 
. Kom.» | Ausmass twas schwächer lagen 
Landes wirsehaisbtnk IEn 94. prog Rome | Pan MB, as wit: IR umanzn 


—— — 


1 


N : rse 4 
WA Berliner Bö 


6. 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L Z. der staatl. Bank 


ne nd 


À 


< 


handeln, für welche die UdSSR als Gegen- 
leistung russische Roheiseulieferungen nach |]. 


Sproz, L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 
5786.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt | 


55, Sproz. L, Z. Tow: Kred. der 


Verläuf det Versammlung War 
uhig, OM: Würden? Dal S 


100. Rotklee e 110—125, 


‚kleie: fein und mittel 


Wochenschluss er- 22 


Ar. 33 


Gleichfalls abgeschwächt waren Dessauer Gas 

mit — Altbesitz notierten mit 109.9 gegen 

den Vortag nur geringiügig. um 2.5 Pig. be- 

festigt. Zuverlässige Sätze für Blanko-Tages» 

geld waren noch nicht zu hören, 
Ablösungsschuld: 109,9. 


Märkte 


Getreide, Posen; 8. Februar. Amtlichr 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. er 


Richtpreise: 
. Roggen wen oe 12.00— 12.25 
i ues aio „ o o o 1800—1325 
Braugerste „ „ „ „  1425—15.00 
Mabigerste 700—725 2A -e „ „ 13.75 —14.25 
Py 670—680 g „ „ „ 13.25 —13.50 
kater „ „„ „ 14001425 
Standardhafer è otie D eo 13.50 — 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) » 17.25—17.75 
Weizenmeht 15%). . e „ a ~ 27.25-27.25 
Raagenklelese „ 2 „ e „  „950-10.00 
Nee (ob) > s a e „ 11.50-12.00 
‚ Welzenklele (mitte) . a e a „ 10.25.00 
Jerstenklele „„ „ „% „%„ „„ 9.75—11.00 
Winterraps ea „ 3 40.0041. 00 
Winterrübs en 439.0040. 00 
Leinsamen e sa t e ele 36.00- 38.00 
` „ 2 RE. a 
Sommerwicke . „ „ „ „ „ 22.00-24.00 
’eluschken „ „ „ a. o „ 24.00-28.00 
Viktoriaerbsen ae „ „% „* 24.00— 8.00 
Folgererbsen . „ e e e . 72.00-24.00 
Blaulupnen „ „ oe o 9.50 10.00 
Gelblupinen eo». 11.00—11.50 
Seradella. 0 „„ „ „ % v „22.00-24.00 
Blauer Mohn » = e co o 64.01-66.00 
otklee. ro „ Ba vn » 110.00—120.00 
Rotklee (95—-97%) CE % „„ 125.00 —135.00 
Weisskee . . «aeaa 75.00—100.00 
Schwedenklee . > e'e „„ „ 170 00—195.00 
Gelbklee entschält « s „  65.00—=75.00 
Wundklee sa ~ © 75.00 90.00 
‚ Leinkuchen 10 * „ 10.70.00 
Rapskuchen % % qaot o 14.251 4.50 
' Sonnenblumenkuchen , e s s 18.25-18.75 
Sojaschrot „ 
Welzenstroh. lose „ „ „ 2202.45 
Weizenstroh, gepresst e s 4702.95 
| Roggenstrok, lose 2.50—2.75 
Roggenstro gepresst 1 3.00—9.25 
Haferstroh. | vun & 2.75—3.00 
Haferstrob, gepresst. ss s 3.25—3.50 
Jerstenstroh lose ‚aa „ 2.20— 2.45 
erstenstroh, gepresst s.e „ „ 2.72.35 
eu. ſo ses „ „„ „ „„ „ 5052 
Heu. geprësst s euio.. 6.25—8.75 
Netzehen, lose sen „ 6.50 7.00 
Netzehen. gepresst « e e o 7.50—8.00 


à 
is 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: ` 1831.2 t, davon Roggen 742, 
Weizen 185, Gerste 349, Hafer 67 t. 


Getreide. Bromberg, 7. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100. kg im 


weizen 18.28 18.50. Einheistgerste 13.75—14.25, 
erste 13:25—13.75, Braugerste 14:50 bis 


170-190, Wicken. 29—21.50. Welssklee 75—95, 


Gelbklee enthülst 65—75; Kartoffelilocken 14.50 ` 


28. Roggenmehl 64, ‚Roggen- 


I kicie: 135, Weizenkleie 35, Gerstenkleie 30 f. 


Getreide - Warschau, 7. Februar. Amt: 
‚liche Notierungen der Getreide- und Warem 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon- 
Warschan.. Eiaheitsweizen 783 gl 19.75—20.2& ` 
Sammelweizen 742 g: 19.2519 75, Standard. 
rcggen: I 700 gi 1212.28, Standardhafer I 
i gl 13.75—14. Standardliafer la 516 Fl 14 
s 14.25, Standardiiafer II 460 Kl 13.25—13.50, 
ri 


T4—14:50, Braugerste 649 13.75—14, Brau- 
gerste. 620:5 fl 13.50-14.75, Felderbsen 18—19, 
Viktoriaerbsen 30—32, Wicken 20—2t; Pe- 


Weiss 
42. 


merraps 41 


„Leinsamen 90% 32:50--33.50, blauer Mohn 65-67, 
“Weizenmehl 65% 27--28, Rogsermehl, 65% 19 | 


bis- 19.50. Welzenkleie grob 11.5012. Weizen- 
| 1 10.5011, Roggenkleie 
8175-—9.25; Leinkuchen 15.50—16, Rapskuchen 
13.5014, Solaschrot 45% 22-—22.50. , Gesamt- 


umsatz 2519 t, davon Roggen 720 , Stimmung 


Tuhie, 
Posener Viehmarkt 
vom 7. Februar 0 

Es waren aufgetrieben: 1 Bulle, 1 Ochse. 

Kühe. 9 ber, 362 Schweine, 11 Schafe, 
120 Ferkel; zusammen 607. 8 
ER kine = 
Heräntworitich für Wolktit und magen, Eugen Betrutl;, 
für wolales, Provinz und Sport: Ale gandet Yun 
für ılleton und Unterhaltung: Gl red date; 
den Übrigen redaktionellen . Eugen Pettrul : 
für den no und ‚Kellameteil;: Hane Schwarz 
Nane N: und -Berlag: Concordiae 
a N 3 


4 
al 
. „ i * 
* 7 


g 
R 
$F 


Grosshandel fir. Waggon Bromberg. 
Richtpreise. ‚Roggen .12,40—12.60, Standard- 


> Pofener Tageblatt 


[Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Haupikasse p e 5 e it e eee 
ulica Masztalarska Ba 
Telefon 2249, 2251, 3054 0 2 T i 1 3 Aleja Maras, Piłsudskiego 18 
Girokonto bei der Bank Polski -Teleron 2887 


Konto bei P. K.O. unter Nr. 200490 


FILIALEN: Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen DATEI PERRA: 


_Stahlkammern. | 


|® Der klare Beweis: G 


Praktiziere jetzt Aptelsinen | | 
Poznań, Plac Wolności 18 Cypern, en süss, Bit N K wW i Froni 
| . = m 


(Elektr. Aufzug) 


Dr. Watia Skrzydlewski fahren Sie doch am billigsten! 


Spezialarzt fir Herzkrankheiten u  Zafau,spanischent ai ; Es ist bewiesen worden, dass bei jedem Wetter, in jedem Gelände der 


sowie 
"die bekannten 


Tel. 12-75. — Sprechstunden: 11—1 u. 5—7. empfiehlt D.K.W.-FRONT 
ú: sogar erheblich weniger als 6 Liter Benzin- auf 100 km braucht 
‚Oo Besondere Eigenschaften des Wagens: 


Front- Antrieb, Einzelradfederung, sehr u und bequeme Sitze, 
Kadstand 2,61 Mtr 


Die ersten Wagen bereits eingetroffen did sind sofort lieferbar, 
i e Samochodów 


wiss. NC. Smidt 
Posnañ, Wielkie Garbary 17. Te 1317. 


Nach der Voraüssage eines gewissen 
Hellsehers 

fallt in Poznan 19 

3 bee . Ae FU 


Am Plans nag. dem 11. . mis., 
abends 8 Uhr 


Mitgliederverſammlung 


in der Grabenloge 


Herr Schendel wird pünktlich 8.30 Uhr einen 
Vortrag über das Tema „Olympia“ halten 
Im Anſchluß an den Vortrag die Mitglieder⸗ 
verſammlung. Wegen des Vortrages und der 


Wichtigkeit der Tage ordnung wird um recht zahl⸗ zur l. Klasse sind in "meiner 
reiches Erſcheinen gebeten ee L o S E Kollektur zu haben. 


5 Stefan Centowski-Poznan| M 
Mollereigenoſſenſchaft Plae K ainai pion 2 
Oborniki 


Telefon 24-94. P. K. o 203- 1454. 
ſucht wegen Todesfall für ſofort oder 1. April 


durchaus zuverläſſigen, erfahrenen Lichtspieltheater Nomcte | = m 90 | E 
Verwalter une | een 


D 
der beider Lande sſprachen in Wort und Schrift mädtig ieizten Male — der schönste Wiener Fim ` 


a eren e eee EPISODE nie | Eleven P ae billigen Tage 


i st. as ren 55 
Tel 138-41. Poznan, Plac Wolności 11 21. 13-41 


i Centrainy Dom Tapet 32. 2 o.o. 
ul. Br. Plerackiego 19 (fr. Gwarna) 
Tapeten — Linoleum - Teppiche 


Wachstuche — Kokosläufer 
‚zu äusserst kalkulierten Preisen, 


lich evtl. Rrobeanitellung. Zeugnisabſchriften zu fenden Anzugs zutaten t t 
an Nittergutsbefiger empfiehlt billigſt 3 ch sind eine seltene Einkaufsgelegenheit 
Ratei, Stary Ryne, Schreiber · Plawin, von schönem 


Dietich, Cheuſfowo. p. Oborniti. Eingang Wo ena. p. Jakſice, Ino wrocla w. 


Porzellan, Tafelglas, 
E. = AESLER i Waschgarnituren u. 
Klavierunterricht a den Hanpiollen Küchengeschirr. 


Paula Wessely, Carl Ludwig Diehl, 


und doch ee wohnen! 
Otto Tressler. 


Die Preise sind bis 30% ermässigt. 


|$ „Ozdoba“, Poznan, 


św. Marcin 4, nahe dem Petrislatz. 


Szamarzewskiego 19 a. Wohn. 17. 

— —¼— —— —— EERRRERETESETELGEnSn a 
Nee Ae 

e e FRI SSL SER IT TER 


10 Billige Zuge für Wolle und Selde er BILLIG 
a a 


Wir verlangen für unser Geid gute 


am besten. direkt vom Fabrikanten. ‚Ware u. deshalb nur 
‚AEMD-Mostrieh‘ 
. — 


Heinrich Günther 
eee eee eee eee, 


MÖBELFABRIK 
Tel.20, . SWARZĘDZ 
a usstellungsraum: Markt Nr. 4 

i Fabrik: Bramkowa 3.:-: 
Anfertigung auf Wunsch- 
nach eigenen Entwürfen. 


Wir kauften riesige Partien Wolle und Seide, die wir zu konkurrenzlosen 
Preisen unserer geehrten Kundschaft empfehlen: - 

| Wolle:! Rein wollene Stoffe 90 bis 100 cm breit, ee Verarbeitung 
in allen Farben. Meter 2.90, 2.70, 2.50, 2.25 

| Rein wollene Stoffe 130 bis 140 cm breit, moderne e in 2 Farben 

4 


Meier 5.50, 4.80, 4.50, 3.90 2. 
Seide 


Crêpe Mongol, glatt, alle Farben ins |: Crêpe cio ae von 4,50 


L 

Crêpe Mongol, gemustert 2,2 Crêpe Matt, glatt, alle Farben... 3,40 
Crêpe Mongol, gem. beste Qual. 2.70 Crêpe Matt, gemustert .... 8,25 
. Crêpe Marocain, gemustert 2,25 Crêpe Satin, alle Farben 4,49 
Cröpe Marocain, gemustert, beste Toile de olle i 2,80 
Qualität .. . . . . f 8,50 || Seidenta tit... v.. 2,90 1,80 
Crêpe Marocain, in allen Farben 2.75 one a ee ses ae 2,40 
Cröpe Marocain-Satin, in allen Georgette, gemustert 3.20 
Fred sa haao 3 Georgette, gemustert, reine Seide 3. 75 


Auf alle anderen Waren 0 
erteilen wir bei Barzahlung 10 f R a b a ti. 
Leinen zu „Welsse-Woche-Preisen“. 


| R. E C. — 


Radioapparate Telefunken 
Ambasador — Uniphon — Spezial 


aut Raten verkauft die Firma 
Przedsiębiorstwo Robót Elektryeznych 


Ing. Molezko i Skiba 


Poznad, ul, Fredry, 12, Telefon 23-26 u. 23-36. 


2 rr 


